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Ausland. 


Streikorganiſation futſch? 

So wird heute gegen Abend gemeldet.— 
Hoffnung der Revolutionäre richtet ſich 
auf Moskau und Südrugland. 

St. Petersburg, 6. Auguſt. Zu ſpä— 
ter Stunde heute Nachmittag wird ge— 
meldet, es ſei der Regierung gelungen, 
die Qrganifation der Streikführer zu 
zerfchmettern, der ganze Zentralaus- 
fhuß der Sozialdemofraten fei in3Ge- 
füngniß geworfen, und e8 herrjche im 
Lager der Nevolutionäre daher bie 
größte Beitürzung. Die Hoffnungen 
der Revolutionäre fonzentriren ſich 
jebt auf Mosfau. 

Dasz Eiienbehnerfomite in Lt. Pes 
ter&buro hat beichloffen, das Ergebniß 
des Streits in Mosfau abzumarten, 
ehe e3 die Leute hier zum Gtreit zu 


der Kafanbahn, melche ohne Geheik 
des Zentralausfchuffes die Arbeit ein= 
ftellten, haben biejelbe wieder aufge- 
nommen. Ulles deutet auf ein Wehl- 
Tchlagen des Streif3 auch bier. 
Ddeffa, Siüdrußland, 6. Aug. Ob- 
tohl Sebaftopol noch immer ohne tele- 
grapbifche Berhindung mit der Außen- 
melt ift, bringen Dampfer, welche von 
dort eintrafen, die Nachricht, daß alles 
rubig fei, und die Matrofen und 
| Feſtungsſoldaten anſcheinend durch 
das Fehlſchlagen der nördlichen Meu— 
tereien entmuthigt ſeien. 
Dampfernachrichten. 
Angekommen. 
An Sable Island vorbei: Oceanic, von Liverpool 


nah New PYork. (Reittwoch Vormittag um halb acht 
Uhr am New Vorker Doch erwartet.) 


bringen ſucht. Es wird jetzt geſagt, 


am Mittwoch ſolle der Eiſenbahnſtreik 
losgehen. 

Uebrigens haben die Angeſtellten 
mehrerer der Straßenbahnlinien, wel— 
che am Samſtag ſtreikten, die Arbeit 
wieder aufgenommen.“ 

Der Polizeipräfekt in Kronſtadt hat, 
auf Weiſung des Feſtungskommandan— 
ten hin, die ſtreikenden Strandarbeiter 
in Kenntniß geſetzt, daß ſie aus der 
Inſel ausgewieſen würden, wenn ſie 
nicht ſpäteſtens morgen zur Arbeit 
zurückkehrten. 

Eine Privatdepeſche von der Mos—⸗ 
kauer Zweigfabrik der amerikaniſchen 
Weſtinghouſe-Geſellſchaft beſagt, deren 
Leute ſeien zur Zeit an der Arbeit, und 
der Polizeipräfekt habe dem Betriebs— 
leiter die Verſicherung gegeben, daß 
ein Generalſtreik in Moskau unmög— 
lich ſei. 

St. Petersburg, 6. Auguſt. Obwohl 
fih an dem Generalftreif nahezu 70,= 
000 Berfonen in St. Peteräburg be= 
theiligt haben, ift in anderen Theilen 
Nublands der betreffenden Aufforde= 
rung meiften® nur menig entjprochen 
worden, und wenn fich nicht noch in 
den nädhften Stunden unerwartete 
Dinge ereignen, muß der Gtreif zu= 
fammenbreden. Der Mangel an Eis 
nigfeit unter den Führern der Arbet- 
terorganifationen ift anjcheinend ber= 
bängnifnoll für die Streif- und Revo- 
lutionsbewegung. 

Die Eiſenbahner, von denen der Er— 
folg der Bewegung hauptſächlich ab— 
hing, arbeiten noch immer volle Zeit. 

Auf einen Beiſtand der Liberalen iſt 
anſcheinend erſt recht nicht zu rechnen. 
Denn dieſe, trotz der ſtarken Provoka— 
tion ſeitens der ruſſiſchen Regierung, 
haben Angſt vor einemBürgerkrieg zur 
jetzigen Zeit. 

Augenblicklich ſcheint es, als ob die 
Revolutionsbewegung ihr Zentrum in 
den Schwarzmeerbezirken habe. 
baſtopol iſt jetzt vollſtändig von der 
telegraphiſchen Verbindung mit der 
Außenwelt abgeſchnitten, und die gan— 
ze Garniſon dieſer wichtigen Feſtung 
ſoll gemeutert haben. 
neur Kaulbars, der ſich letzten Freitag 
von Odeſſa nach Sebaſtopol begab, iſt 
noch nicht wieder zurückgekehrt, und 
man hat auch nichts von ihm gehört. 
Es wurden nur nächtliche Blitzlichtſig— 
nale zwiſchen dem Dach des Komman— 
dantenwohnhauſes in Odeſſa und ei— 
nem Torpedojäger ausgetauſcht, 
ſich auf hoher See befand; letzterer 
fuhr alsdann mit vollſter Geſchwindig— 
keit nach der Krim zu: 

Es heerſcht in Odeſſa die lebhafteſte 
Beſorgniß. Fine große Streitmacht 
Koſaken wurde wieder in die Stadt ge— 
worfen und um die Wohnhäuſer des 
Gouverneur, des Präfekten, dez Kom— 
mandanten und aller öffentlichen Ge— 
bäude poſtirt. 

Der franzöſiſche Konſul in Odeſſa 
iſt von ſeiner Regierung angewieſen 
worden, nöthigenfalls allen Flüchtlin— 
gen ohne Unterſchied der Nationalität 
Zuflucht zu gewähren. 

Aus Pultawa wird gemeldet, daß 
die Stallungen, Getereideſpeicher und 
ſonſtige Baulichkeiten auf dem Gut der 
Fürſtin Chapilitzi niedergebrannt wor⸗ 
den ſind. 

St. Petersburg, 6. Aug. Der heu—⸗ 
tige Ton der Börſe war, trotzdem man 
meiſtens nicht an einen Erfolg des 
Streiks glaubt, ein äußerft nerböfer, 
und die Preiſe wichen auf der ganzen 
Linie zurück. 

Lugansk, Provinz Jekaterinoslaw, 
6. Aug. Ein Generalſtreik iſt hier 
proflamirt worden, und 12,000 Gru= 
benleute haben die Arbeit eingeſtellt. 

50,000 Mann ſtehen jetzt in ber 
Donetz⸗Kohlenregion aus. 

Moskau, 6. Aug. Alle Bahnhöfe 
dahier ſind ſeit heute Vormittag von 
Soldaten beſetzt, und große Truppen⸗ 
verſtärkungen ſind in die Induſtrie— 
viertel geworfen worden. 

Die — verhaftet die Mitglieder 
aller Zentralausſchüſſe der verſchiede— 
nen Gewerkſchaften. 

Es gehen vorläufig feine Züge von 
Mostau auf der Kafanbahn ab; 
das ift biefelbe Linie, melche beim 
Streit vom lehten November eine füh- 
rende Rolle fpielte.. 

Die Ungeftellten ber elektrifchen 
Anlagen haben fich: heute nicht zur Ar- 
beit. gemelbe, 


me 
andere Truppen bes. 
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Zur „Sirio⸗“⸗Kataſtrophe. 
Traurige Lage der Ueberlebenden. —Publi— 
kum in Genna wird drobend. 
Genua, Italien, 6. Aug. Hier hat 
der (an anderer Stelle ſchon näher be— 
richtete) Untergang des italieniſchen 
Auswandererdampfers „Sirio“, un— 
Ffern der ſpaniſchen Küſte, beſonders 
| große Aufregung hervorgerufen, da bie 
| meiften Anverwandten undyreunde der 
italieniſchen Paſſagiere ſowie der Be— 
mannung in Genuag und Umgegend 
leben. 
Die Geſchäftslokilitäten des Hafen— 

kapitäns und der Italieniſchen Allge— 
meinen Schiffsgeſellſchaft (welcher der 
untergegangene Dampfer gehörte) 
wurden heute dermaßen von erregien 
Menfchenmaffen belagert, daß die Po- 
Yizei Tchließlich gezwungen war, einen 

| Kordon zu ziehen. 

Theilweife nahm das Bublifum eine 


\ 
! 
! 
1 
1 


Moskau, 6. Aug. Die Angeftellten | Gefahr an dem Rettungswert bethei⸗ 


Telegraphiſche Depeſchen. 
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Ghicaao, Montana, Den 6. Auguit 1906.—5 Uhr: Ausgabe, 


ligten, ‚ft mit der ganzen Bemannung 
untergegangen. 
Ein öfterreihifcher Konful gab jei- 


nen Rettungsgürtel auf, um eine Yra.: | 


mit zwei Kindern vor dem Berfinfen 
zu bewahren; doch murbe er aud) no) 
felbjt, wenn auch vollfommen er- 
Ichöpft, in Sicherheit gebradt. Ein 
Mönch unter den Pafagieren ertranf, 
mährend er auf dem Verded Iniele und 
für die Sterbenden: betete, 

Die Ueberlebenden lagern jebt auf 
dem freien Pla am Kap Baloz, von 
mo Kolumbus feine erfte Fahrt nad 
Amerika gemacht hatte. 

Gartagena, Spanien, 6. Aug. Man 
alaubt, daß nichts mehr von dem un— 
tergegangenen Wusmwandererbampfer 
„Sirio“ zu retten ift. 

10 der geretteten Baffagiere find am 


— 


den. Major Crawford, Hauptmann 


Knauber und 5 Gemeine wurden durch 
Pfeile verwundet. Sie konnten das 
Feuer nicht erwidern, da der Feind im 
Ufergehölz verborgen war. Diez ift 
 feit jehr langer Zeit der erfte Ausbruch 
; der |gorrotes, welche längft für „bes 
| ruhigt“ galten. 

Flotteumiliz-⸗:Manöver. 
South Manitou Island, Mich., 6. 
Aug. Mit der Ankunft der Boote 

„Eſſex“ und „Hawk“ (von Eriehäfen) 

bekundete das Flottenreſervegeſchwader 

eine anerkennenswerthe Fähigkeit, ſich 
raſch zu verſammeln, trotzdem infolge 
des häufigen Nebels auf allen Bin— 
nenſeen dazu nicht geringe Geſchicklich— 
keit gehört. 

Die Fahrt der Boote „Gopher“ von 

Duluth, und „Dorothea“ und „Yan— 
tic“ hatte ebenfalls ſehr vom Nebel zu 


— 


Sonntagsvergnügen: — Das Yiknik im Walde, 
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Geſtade geſtorben. 

Die meiſten Rettungsboote ſchlugen 
infolge von Ueberfüllung um! 

Es werden jetzt Nahrungsmittiel, 
Kleider und Gelder für die Ueberleben— 
den in allen Theilen des Landes ge— 
ſammelt. 

Einem Bewohner von Barcelona, 
Karlos Venturini, welcher mit ſeiner 
Familie auf dem Dampfer war, gelang 
es, ſeine 3 Söhne und noch 9 andere 
Paſſagiere zu retten, und ſeine 18jäh— 
rige Tochter, eine tüchtige Schwim— 
merin, rettete 2 Kinder, deren Eltern 
unbekannt ſind. 

Eine Familie von Vater, Mutter 
und 6 Kindern ertrank mit Ausnahme 
des Vaters, der jetzt wahnſinnig iſt! 

Madrid, 6. Auguſt. Die ſpaniſchen 
Flottenbehörden haben eine Unterſu— 
chung des „Sirio“Untergangs begon— 
nen. Mittlerweile werden die überle— 


drohende Haltung an, und Viele | benden Sciffsoffiziere in Cartagene 


ı Tchrieen, die Thatjachen würden ihnen, 
| die das nächite Unrecht darauf hätten, 
| vorenthalten. 

| „Sirio“ war 23 Jahre in Dienft, 
| galt aber no) immer als vollfommen 


| 


feitgehalten, um das Ergebnif diefer 
Unterfuhung abaumarten. 

om, 6. Auguft. Es iſt noch zwei— 
felhaft, ob die Geſchichte vom Selbſt— 
mord des „Sirio“-Kapitäns wahr iſt. 


ſeetüchtig. Das Schiff war aus Eiſen Wenigſtens hat die Italieniſche Allge— 


Schraube und ein Bruttogehalt von 
| 4000 Regiftertonnen. Seine Schnel- 
ftgfeit betrug 15 Knoten pro Stunde. 
Sein Kapitän Ouifferpe Pardi, der 
ſich nach dem Auflaufen erfchoffen, 
' ivar ein geborener Genuefer und ein 
| erprobter Seemann. Cein Leicht: 
finn, welcher diefe Kataftrophe herauf: 
beijchtwor (er fuhr, um den Weg abzu— 
fürzen, zu nahe an den Felsriffen da— 
| hin), erfcheint unbegreiflich! 

Die Weberlebenden, welche zu Kap 
Palos, Spanien, gelandet wurden, be- 
finden fich in fehr trauriger Nothlage. 
Diele Situation erinnert an ein ähn- 
liches Unglüd eines genuefifchen Schif— 
fe unfern des Feljens von Gibraltar, 
al3 die Ueberlebenden meder nach Aıne= 
rifa meiterfahren, noh nad Italien 

ı zurüdtehren fonnten und daher in der 
Nähe von Gibraltar eine Filcherfolo- 
nie gründeten, die noch heute beiteht. 

Bei den fchauerlichen leiten Käm- 
pfen unter den Schiffhrüchigen wurden 
thatfähli” mehrere Perfonen mit 
Meſſern ermordet! Wie groß die Ge- 

ı fammtzahl der Umgelommenen ift, 
weiß man noch immer nicht ganz; aber 
fie beträgt jedenfalls zmwifchen 300 und 
400 


Cartagena, Spanien, 6. Nug. Der 
untergegangene Dampfer „Sirio“ 
hatte im Ganzen 645 Paffagiere an 
Bord, und die Befakung beitand aus 
127 Drann, zufammen alfo 782, Man 
weiß nur von 387 Ueberlebenden. 

Es heißt jebt, das Ertrinfen bes 
'Bifhofs von San Paolo, Brafilien, 
welcher den Umfommenden die legten 
Tröftungen der Religion fpendete, ei 
durch einen argentinifchen Paffagier 
verurfacht worden, welcher ein Ret— 
tung8boot, mit dem ber Bifchof fi 
verjehen hatte, um e8 im — 
Augenblick zu benutzen, gewaltſam 
fortnahm. 


Noch viele andere gräßliche Dinge 


find in den Iehten Kämpfen um’s Da- 


* J 


ſein vorgekommen. Doch auch 
—— Eines der Fiſ 


! 


| 


und Holz gebaut, hatte nur eine | meine Schiffahrtsgefelfchaft eine De- 


pejche erhalten, welche angeblich von 
ihm ſelbſt ſtammt, und worin geſagt 
iſt, die Bemannung ſei wohlbehalten. 


Allamerikaniſche Konferenz. 
Schiedsgerichtsplan wird gutgeheißen. 


Rio de Janeiro, Braſilien, 6. Aug. 
Die Allamerikaniſche Konferenz bat 
heute einſtimmig den Plan betreffs 
ſchiedsgerichtlichet Schlichtung der 
Sireitigfeiten zmifchen den Län- 
dern gutgeheißen. Much empfiehlt die 
betreffende Refolution, daß dan all- 
amerifanifchen Delegaten der Haager 
Hriebensfonferenz angemiefen werben, 
einen Allgemeinen Schiedägerichtsan- 
trag zu unterftüßen. 

Arbeitoͤloſen Krawalle In Kaps 

ftadt! 

London, 6. Auguft. Eine Depefche 
aus Kapftadt, Südafrifa, meldet, daß 
heute bedenkliche Kramalle von. Be- 
IHäftigungslofen dort ausbraden. 

Ein Haufe Weiße und SFarbige 
plünberte viele Läden aus. 

Die Polizei war nahezu machtlos! 


Inland, 


Die Philippiienstinruhen. 
Ueuefter Ueberfall der Pulajanes. — Auch 
Jgorrotes laffen wieder von fih hören. 

New Hork, 6. Aug. Eine Spezial- 
bepefhe aus Manila mebvet: _ 

Zu AUbuyar auf der Infel Leyte, 20 
Meilen vom Schauplat des fürzlichen 


Kampfes, durchbrachen 150 Pulajanes 


den amerifanifhen Militärtorbon, 
brannten die Munizipalgebäude nieder 
und tödteten den früheren Stabtpräfi- 
denten, zmei frühere Mitglieder ber 
Konftablermannihaft und drei Poli- 
äiften. Sie werben jegt verfolgt. 
Außerdem wird gemeldet, daß. Ma- 
jor Cramford,. Hauptmann Anauber, 
ein Leutnant und 8 Konftabler, welche 
auf. einem Bambusfloh über die 
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leiden. 

Der Heutige Tage wurde Bootübun- 
gen gewibmet. Die Leute gemöhnen 
fih rafh an ihre neue Pflichten, und 
die Woche hat vielverfprechend begon- 
nen. 


Die Site im Often. 


Nem Hort, 6. Aug. Laut amtlichem 
Thermometer ftieg die Temperatur 
heute Nachmittag auf 90 Grad im 
Schatten — aber die Straßenthermo- 
meter zeigten eine viel größere Hite! 
Der Feuchtigkeitsgehalt der Luft jedoch 
ift immerhin auf 57 zurüdgegangen 
was ein wenig Milderung brachte. 

Auch Heute wurden 12 Todesfälle 
durch Hisfchlag und viele Dubende Er: 
franfungen aus der gleichen Urfache 
gemeldet. 

Zaufende von Familien find jet 
Tag und Nacht in den Park3; die Po— 
lizei hat MWeifung, fie nicht zu beläfti- 
gen. Die öffentlichen Bäder find über- 
füllt, desgleichen alle Dampfboote und 
alle Straßenbahnmwagen, die aus ber 
Stadt gehen. 


Eistruft und Gcihtworene, 

New Dort, 6. Auguft. An den 
Generalaffifen machte Richter Rofalsty 
in feiner Inftruftionsanfpradhe an bie 
Auguft-Gefhmworenen diefelben auf bie 
Verdältniffe aufmerkfam, welche ben 
VBerfauf von Ei in unferer Stadt be- 
berfchen. Er bezeichnete den „Eiätruft” 
einfach als eine verbrecherifche Ver- 
Ihmwörung, melche fich mit einem Ar- 
tifel zu Schaffen mache, der im Sommer 
ein? Lebensnothwendigkeit für das 
Volk ſei. 

Dampfernachrichten. 
Angekoumen. 

Rew Vork: Prinz Adalbert von Genuag u. ſ. w.; 
Qlüher von Hamburg; ia Gascocue von Havre; 
Nieum Amiterdam von Rotterdam; Columbia bon 
Glasgow; Alaeria von Neapel u. j. w. 

An Kap Race, R. W., vorbei: ‘Saronia, von Mits 
telmeer-Häfen nah Ken Vort. 

San Franzisto: Norman ‘Sles don London. 

Hongkong: Eiberia von San Frunzisto,. 

Trieft: PBannonia von Neo Vori 

Dover: PVaderland, don New Vork nah Ant: 
werpen. 

London: Minnebeha von Nm Port. 

Glasgoto: Kaledonia nad New Vor. 

Liverpool: Eiruria von Vew Yırk; Canada bon 
Montreal. 

GCherbourg: Kronpring Wilhelm von New Vert 
nah Bremen. 

Abgaegangen. 

Delaware Brealwater: Maryland, ven Bhiladel: 
phia nah London. 

San Franzisko: Sonoma nach Sydney, über Ho— 

lulu. 

——— Calabria und Siecilia nach New Vork. 

Cherbourg: Kaiſerin Augaſte Viltoria, von Zam⸗ 
burg nach New Vork. 


ei 2 Fuz 
Das Wetter, 


Chicago und Umgegend: Regenihauer "heute Abend, 
wahriceinlih_aud morgen. Veränderlicher Wind. 

Allinsis: Dertlihe Gemwitterfürme beute_ Abend 
und Dienftag. ausgenommen den äußerften füdlichen 
Theil, mo jchönes Weiter berrihen wird, Leichter, 
teränderliher: Wind 

Indiana: Schön heute Abend und — mıt 
Ansnabme des mördlichen Theile, wo jich örtfiche 
Geritterftürme einftellen werden. Leichter, "deränders 
licher Wind. Be 

Nieder: Michigan und Wiskonjin: Schön Heute 
Abend und Duatan. ausgenommen den jüdlichen 
Theil, mo jich Gewitterftürme einftcllen werben. 
Seichter, veränderliher- Wind. 

In Chicago ftellte ji der Temveraturftand von 
geftern Abend bis heute Mittag wie folgt: Abends 
6 Ubr 81 Grad, Nachts 12 Uhr 75 Grad, Morgens 
6 Uhr 71 Grad, Mittags 12 Uhr 74 Grad, 


Die „Abendpoſte« 


: Ber Arbeitäträfte, verlangt, * 
Arbeit ſucht, wer etwas zu berfaufen, 
au der! au oder 


* 
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Wieder eine Störung. 


Die Ge:ihtsverhandlung durch Bruch der 
Sabrfiubl- Mafchinerie verzögert. 
Infolge eines Bruches in der Fahr: 
ftuhl-Mafchinerie im Fort Dearborn- 
Gebäude wurde heute dort der Fahr: 


| | | | Die ‚Abendpost" 
| veröffentlicht heute 
EIW Nzsl|.= 
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Kleine Anzeigen. 


13. Jahrgang. No. 185 


Große Aufregung. 


Milwanfee Avenne State Bant 
behördlich geſchloſſen. 


ſtuhlbetrieb ſtundenlang unterbrochen, 


und die Richter Brentano und Gib— 
bons, die einzigen zur Zeit amtirenden 
Richter des Superior- undKreisgerich— 
| tes, verlegten daher ihre Sitzungen 
borübergehend nah dem Monadnod- 
Gebäude, mo andere und zur Zeit un 
benugten Gerichtsfäle find. Wer aber 
in den Kanzleien des Superior=- und 
| des Kreisgerichtes Gefchäfte hatte, oder 
ı im Sheriff3amt, der mußte die Treppe 
benugen. Diefe Amtsräume liegen im 
dritten und vierten Stodwerf des Fort 
| Dearborn- Gebäudes. 
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Wurde zum Mörder. 


Der jugendlihe Chas. Wat’on einer im 
Streit erlittenen Schufwunde erlesen. 


Um 31. Juli waren in den Wagen- 
mertftätten der Xllinoi3 - Zentralbahn 
in Burnfide zwei jugendliche Gehilfen, 
Chad. Watſon, 7202 Jackſon Blod., 
und Alexander Mavelli, in Streit ge— 
rathen, weil erſterer letzterem kein 
Trinkwaſſer holen wollte. Marelli 
hatte angeblich ſchließlich Watſon in 
die Seite geſtochen und war geflohen, 
doch wurde er in Kenſington verhaftet. 
Watſon wurde ins St. Lukas-Hoſpi— 
tal gebracht, und dort iſt er heute der 
Stichwunde erlegen. Gegen Marelli 
wurde darauf die Anklage des Mordes 
erhoben. Der Burſche iſt im County— 
gefängniß untergebracht. 

— —— 
Buhmader verklagt. 


frau feines Opfers verlangt Schadenerſatz 
für Verluſte ihres Mannes. 

Die bereits angekündigte Klage ge— 
gen den „Buchmacher“ Mont Tennes 
iſt heute von Frau Nettie Owens im 
Superiorgericht eingereicht worden. 
Sie verlangt 87000 Schadenerſatz für 
die angeblich von ihrem Gatten erlitte- 
nen Spielverlufte, für die fie Tennes 
berantmwortlih hält. Sie behauptet, 
daß ihr Gatte in dem Zeitraum bom 
1. Yanuar 1905 bi3 zum 1. Oftober 
besfelben Jahres bei jeder Wette FLO 
verloren habe, bis fich fchließlich 
$2154 „zufammengeläppert“ hätten. 
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Aus den Polizeigerichten, 


Die Wirthe und das Schließen ihrer Wirth: 
Ihaften während der Dorwahl. 


Nicht weniger ala 23 Wirthe und 
Schankwärter ſind in dem Bereich ber 
Wache an der Harrifon Straße unter 
der Anklage verhaftet worden, am 
Samftag während ter Zeit der Xor- 
wahlen ihre Gefchäfte, betrieben zu 
haben. Einer, R. ©. Magaby, 119 
Slarf Straße, mar zu der auf heute 
bon Richter Caverly angejegten Ber: 
handlung nicht gefommen und wurde 
zu $25 Geldftrafe verurtheilt, bie 
übrigen ließen die Verhandlung ver= 
Tchieben. 


=—+- 
Verdädtiger Todesfall. 


$rau Minnie Stumad infolge ron Op ra: 
tionen aeftorben. 


Yrau Minnie Stumad, 24 Jahre 
alt und 6023 Champlain Ave. wohn 
haft, ſtarb heute im Wesley-Hoſpital; 
eine an ihr wegen eines Geſchwürs 
vorgenommene Operation war erfolg⸗ 
los verlaufen. Der Hoſpitalarzt Dr. 
Jackſon theilte dem Leichenbeſchauer 
mit, daß an der Frau ſchon vor ihrer 
Aufnahme in das Hofpital, am 17. 
Juli, eine Operation vorgenommen 
——— ſei. Das wird unterſucht wer- 

n. 


— — — — 
Opfer ver Site. 


' „Der. 1629 Dat Ave., Evanfton, woh- 
nende 66 Jahre alte Jas. Muir wurbe 
heute an der Sherman Abe. in jenem 


hat, | Vorort von der Hige überwältigt und 


Unregelmäßigfeiten entdedt. 


Präfident Stensland in der Sommerfrifce, 
oder fonitwo —Kaifirer Hering angeblich 
iparios verfhwunden. —Zweifelhaft, ob 
Unterjcleif oder Krad). 


Auf der Nordmweitfeite berrjcht feit 
| heute jrüh große Aufregung, und zwar 
ijt dieje im Zunehmen begriffen. Yud) 
ift fie nicht ungerechtfertigt. Stauts- 
Auditeur Jones hat nämlich der „Mil- 
mwaufee Ave. State Bank“ die Thüren 
ſchließen laſſen. Dieſes Finanz-Inſti— 
tut, vor etwa achtzehn Jahren von 
Paul O. Siensland und einigen ſeiner 
Freunde gegründet, iſt ſeither unter 
der Leitung des Genannten zu einem 
großen Unklernehmen geworden. Tau— 
ſende von Arbeitern, ſtandinaviſchen, 
deutſchen, polniſchen, italieniſchen und 
jüdifchen, haben der „Milmaufee Abe. 
State Bank“ al’ ihre Erfparniffe an- 
vertraut, Hunderte von fleinen Ge- 
fhäftsleuten des Stabttheils beforgten 
ihre Geldgeichäfte durch Bermittelung 
der Bank und haben ihr ganzes Be- 
triebsfapital in diefer fteden. 

Am 21. Juni hat Präfident Sten?- 
land folgenden „offiziellen“ Ausmeis 
über den Stand des Gejchäftes veröf- 
fentlicht: 

Beftände: 


un, 23,102.72 


Darlehen und Diskonti.......... 
S 350.018.33 


Qonds und Sicherheiten 
Erundbeiik 75,063.83 
B 1,034,916.86 

RE ei een a hen $4,0684,071.74 


Verbindlichkeiten: 
Aktienkapital $ 25,000.00 
Ueberihuß und umvertheilte Brofite.... 300,8589.51 
ee eds 4,134 


DEE dans enenae an dunkene $1,084,671.74 
Inwieweit Ddiefer Ausweis dem 
wirklichen Sachverhalt entfpricht, das 
wird jich erft zeigen, wenn der Staats— 
Yuditeur das Ergebni der eingehen- 
den Bücherrevifion befannt gibt, mit 
der zur Zeit der Banfprüfer und ein 
Ausihuß des Chedvereins (Clearing 
House) jeit Heute früh um 2 Uhr be= 
Thäftigt find. Man befürchtet, daß 
bie Sadhe ehr bös fteht, und Nah: 
rung gibt diefer Annahme der Unı= 
Stand, daß Herr Stenäland, der Prä- 
fivent und Hauptinhaber der Bant, 
ı fich nicht in der Stadt befindet. Er 
| ijt vor drei Wochen verreijt, angeblich 
* Minneſota in die Sommerfri— 
ſche. Da nun aber Staatsbeamte 
ſchon ſeit Anfang voriger Woche be— 
müht geweſen ſind, ſich über den Ge— 
ſchäftsſtand Gewißheit zu verſchaffen, 
ſo folgert man, daß Herr Stensland 
ſchon längſt nach Chicago zurückgeru— 
fen worden wäre, wenn das ſo leicht 
ginge. Dazu kommt noch, daß auch 
der Kaſſirer der Bank, Henry W. He— 
ring, Ende der vorigen Woche ganz 
plöglich gefunden hat, daß auch für 
ihn ein erienaufenthalt auf dem 
Lande gerade jegt zu einer dringenden 
Nothmwendigkeit geworden ſei. Herr 
Hering war heute nicht in der Bank 
und fol aud in der Stabt nirgends 
zu finden fein. Dem Bantprüfer und 
| den Herren vom Clearing Houfe gin= 
| aen Bize-Präfident Theodore Sten3- 
| land (Sohn des Präfidenten) und ber 
| Hilfe-Kaffirer Dsfar Daniels bei 
ihren Berfuchen, Klarheit über bie 
| Lage zu gewinnen, zur Hand. 
| Bon den Depofiten, deren Gefammt: 
| betrag — wie aus dem oben. mitge- 
theilten Ausweiſe erſichtlich — ſich auf 
über $4,000,000 beläuft, ſoll weit 
| mehr als die Hälfte auf Spareinlagen 
| bon rbeiterfamilien entfallen, ber 
Reit auf’ Girofonto von Gefchäftsleu- 
ten, welche durch deren Sperrung in 
‚die größte Verlegenheit geſetzt werden. 
Einlagen bat die Banf noh am 
Samjtag angenommen, fo viel fie hat 
befommen fünnen. 


Tepeiiten 


Tie Beamten und Tireftoren. 


Die Beamten und Direktoren find: 
Paul D. Sten3land, Präfident; Theo- 
idore Sten3land, Vize -» Präfident; 
| Henry W. Hering, Kaffirer; Direfto- 
Iren: Frant R. Crane, Elef Johnſon, 
| Marius Kirkebyg, W. U. LaBuy und 
Joſeph Liſter. 
Der ſtaatliche Bankprüfer gab heute 
Mittag die Erklärung ab, er wäre da— 
| rauf aufmerffjam gemacht worden, daß 
in der „Milwaufee Ave. State Bant“ 
Unregelmäßigfeiten vorgelommen zu 
| fein fchienen, und fei dann eingefchrit- 
| ten, um die Urt diefer Unregelmäßig- 
feiten feitzuftellen. Präfident Gten3- 
land fei verreift und Kaffirer Hering 
‚ fei verfchmunden. Genau feftzuftellen, 
‚ worin die Unregelmäßigfeiten beftehen 
und mwelchen Umfang fie haben, werde 
! mehrere Tage in Anfpruch nehmen. 
Der Bankprüfer fol auf die lUinre- 
gelmäßigteiten von Bize-Präfident 
Sten3land aufmerffam gemacht mor- 
den fein, und andeutungämweife verlaü- 
tet, daß die fraglichen „Unregelmä- 
Bigfeiten“ Tediglih in Unterfchleifen 
beitehen, deren fich der abhanden ge= 
fommene Kaffirer angrblih fehuldig 


.| gemacht‘ haben fol, und die jchmerlich 


groß genug fein könnten, um bie Bant 
zu Fall zu bringen. Zu wunſchen iſt 
ed natürlich, daß die Sade nicht 
ſchlimmer iſt. 
Der ji 


jünge Stensland verjicherte 
dab fein Vater fi in St. Paul 


— — — 


worden ſei, ſofort heimzukommen. E: 
merde vorausjichtlich [chon morgen hier 
fein. 

Gegen Hering ift im Laufe des Vor» 
mittags ein Haftbefehl erwirft morben. 
Es heißt, daß Hering leidenſchaftlich 
dem Spiel ergeben geweſen ſei und in 
letzter Zeit große Verluſte erlitten habe. 
Der Mann iſt verheirathet, hat vier 
Kinder und wohnte in dem ſtattlichen 
Haufe Nr. 3830 Prairie Ave. 

Vor dem geſchloſſenen Banklokale, 
Ecke Milwaukee Ave. und Carpenter 
Straße, ſammelte ſich eine große Men— 
ſchenmenge an, und auf Anſuchen des 
Herrn Theodore Stensland war eine 
Abtheilung Polizei dorthin abkom— 
mandirt worden, um etwaige Aus— 
ſchreitungen zu verhüten. Verſucht 
wurden ſoche nicht. 

Herinas Abweſen heit. 

Frl. Lillian Hering, eine Stieftod)- 
ter des Kaſſirers, verſicherte heute, ihr 
Vater habe am Samſtag die Hitze für 
unerträglich erklärt und eine kurze Er—⸗ 
holungsreiſe auf das Land angetreten. 
Seine Angehörigen hätten ihn Sonn— 
tag Abend zurückerwartet. Heute ſei 
Frau Hering auf's Land gereiſt, um 
die vier Kinder aus der Sommerfri— 
ſche zurückzuholen. Herr Hering habe 
um 83 Uhr heute Morgen telephoniſch 
ſeine Familie benachrichtigt, daß er ſich 
verſpätet habe und dirett nach der 
Bank gehen werde. 

Was Cheo. Stensland ſaat. — 

Theo. Stensland gab heute Nach— 
mittag um 1 Uhr folgende Erklärung 
über den Stand der Bank ab: „Die 
Bank hat jetzt 81,051, 000 Baargeld. 
Mir hatten 84,200,000, in Einlagen. 
Die Zahl der Einleger war 22,000. 
Ich glaube nicht daß Herrn Herings 
Ausweiſe nicht ſtimmen. Er pflegt 
häufig auf ein paar Tage zu verreiſen, 
da er nie regelmäßige Ferien nimmt, 
vielmehr verreiſt, wenn das Geſchäft 
gerade flau iſt. So war es, wie ich 
glaube, auch dieſes Mal. 

„Ich habe den Haftbefehl gegen 
Hering auf Erſuchen des Bankprüfers 
Jones erlangt. Richter Caverly ftellte 
ihn aus, und die in dem Haftbefehl ger 
nannte Summe ijt $500. ch betrachte 
das nur als eine Formalität, um Hın. 
ones in den Stand zu fegen, Hering 
zu befragen, wenn er mieberlommt. 
ch bim feit überzeugt, daß Hering zus 
rüdtehren wird. Die Abmejenheit ber 
drei Vollftredungsbeamten hat ben 
Banfprüfer zu jener Maßnahme ver= 
anlaßt, und nicht, weil wirklich ein 
yehlbetrag entdedt worden if. Es 
dürfte eine Woche dauern, bis bie 
Bank gründlich unterfucht worden it. 
Sch bin überzeugt, daß jie dann dag 
Geichäft wieder aufnehmen kann.” 


Jr ihm unerflärlic. 


HR. Chapman, Vizepräfident ber 
American Truft and Gakings Banl, 
durch welche die Milmautee Ane. State 
Bank ihre Clearing Houfe = Gejchäfte 
beforgte, verficherte heute, daß er ich 
feinen Vers auf die Schließung ber 
Banf machen fünne. Diele habe bei 
der American Truft and Gapings 
Bant ftets eine große Einlage gehabt, 
bon $200,000 bi3 $500,000, gleichzei- 
tig au Einlagen in anderen Banten. 
Ihr gegenwärtiged Guthaben fei 
$265,000. 

„Die Milmautee Ave. State Bant 
bat nie um Vergünftigungen nadhge- 
fuht oder Geld zu borgen verfucht. 
Nur einmal ift einer der Beamten je- 
ner Banf bei mir gemefen, Hr. Stend- 
land. eh kann nicht jagen, ob bie 
Bank zahlungsfähig ift oder nicht,“ 
Ihloß Herr Chapman. i : 


Stenslands Kaufbahn. 


Bankt-PBräfident Stenzland ift 59 
Sabre alt und aus Stavanger in Nor- 
wegen gebürtig. $m Ulter von 18 
Jahren 30g er hinaus in die Welt, um 
das Glüd zu fuchen, und zwar begab 
er fi zunahft nach Indien. Nach 
Verlauf von vier Jahren fehrte er in 
die Heimath zurüd, verheirathete ſich 
bort mit 
wanderte darauf nad den Ber. Staa- 
ten aus. Er ließ fi in Chicago nie- 
der und betrieb hier längere Zeit ein 
Meißmwaarengefchäft, mit bem er aber 
nach etiva zehn Nahren fallirte, 

Er wurde dann Berfiherungdagent 
und Bauftellenmafler, auch befahte er 
fih, auf demofratifcher Seite, viel mit 
Parteipolitit. Der ältere Harrifon er» 
nennte ihn zum Schulrathamitglied, 
und feine amtliche Eigenfchaft ficherte 
ihm das Anfehen, beffen er zur Grün- - 
dung des Bankgefchäftes benöthigte, 
mit dem er dann ein fehr beträchtliches 
Dermögen erworben haben foll. 


Detettive aungeihoflen. 


Der zur Hyde Park-Bezirkämadie 
gehörige Detektive Dennis Breen wur: 


de heute Nachmittag im Winbermere e 
Hotel, 56. Straße und Cornell Abe, ° 


bon dem farbigen Aufwärter' George 


Marrell, den er verhaften wollte, buch) 3 


einen Schuß fehwer, vielleicht tödtlich 
verwundet. 
— — ⸗ · — — 


* Auf Erſuchen von Gläubigern 
nannteRichter Bethea heute die Ro 
Truft Eo.“ als Maffeverwalier für 
bie Beftände der „Weit Chicago Chair 
Co.“ Die Berbindlichkeiten der Gefel, 
Ichaft betragen $15,000, denen 85000 
an Beitänden aeg 


* 


u 
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einer Jugendgefpielin und. 


Swiit’s 
Bramien 
Schinken 


Macht den Körperſtark 


Kräftigt die Geſundheit und Nerven. 


Gerade die Energie liefernde, Blut machende, Nerven nährende Spei— 


ſe die vom Körper abſorbirt wird, iſt von Bedeutung. 


Leute, die 


ihr Leben in gefährlichen Berufen wagen, wiſſen es. Swift's Prä— 
mien-Schinken macht die Körper ſtark und die Nerven ruhig — er— 


hält die Geſundheit. 


— 


Shift & Company, U. ©. U. 


Schweinefleiich, einfchlieglih Schinfen und Sped, tft 


n Eine 


Beſte 
Autorität. 


dem Körper übermadt. * * * 
zu jchwerer Arbeit, ob förperlichen oder geiitiger — 


ſicherlich unſere am zweitwerthvollſten Fleiſchnahrung. 
u , 


Nahrung, die ihre ganze Energie 
” Liefert Ausdauer 


Woods Hutchinſon, A. M., M. D., in MeClure'3 Ma: 
gazine für April 1906. 


ee — 


Aus altem Geflecht. 


Koman von A, Geufe' 
(26. Fortfehung.) 

Unſchlüſſig ſtand fie jeht noch an 
dem ſchiefhaͤngenden Holzgatter und 
überblickte ihren Heimweg. Wie un— 
ſchön er war! Der Abendwind wir— 
belte ganze Wolken gelben Staubes 
empor und warf ſie auf die harten, 
glänzenden Blätter der Pappeln, die 
in ſteifer Regelmäßigkeit den Lauf des 
Baches ſäumten, der die Straße dege 
tete. In ſeinem breiten, flachen Bett 
rann nur ſpärlich das Waſſer über un— 
zählige Scherben und ſonſtige Abfälle 
der dörflichen Haushaltungen und 
entſandte wenig anmuthende Düfte in 
die warme Luft. 

Ein heftiger Widerwille gegen ſo 
viel troſtloſe Häßlichkeit überfiel 
Magdalene und ein plötzliches, un— 
bezähmbares Verlangen nach einer rei⸗ 
neren, ſtillen Umgebung. Aus dieſem 
Gefühl heraus wendete ſie ſich kurz 
entſchloſſen um und ging durch eine 
Seitengaſſe zur Ortsgrenze, über die 
Wieſe und die hier unvermittelt auf: 
ſteigende Berglehne hinan, deren meiſt 
felſigen Boden niederes Geſtrüpp be— 
deckte, zwiſchen dem in üppigen Büſchen 
ein ganzer Wald wuchernden Farn— 
krautes emporſprießte. 

Auf einen moosbewachſenen Stein 
ließ ſie ſich nieder und blickte, die ge— 
falteten Hände um die Knie ſchlingend, 
in das Thal hinunter. Dort lag das 
Dorf in tiefer Abendruhe, die un— 
xegelmäßig gebauten Wohnſtätten mit 
den ſpitzen, altersbraunen Schindel—⸗ 
dächern, von denen ſtellenweiſe ein 
leichtes Rauchwölkchen emporfchmebte, 
nahmen ſich, aus dieſer Entfernung 
gefehen, faft anmuthig aus. Gebämpft 
nur jchallten die jchreienden Kinder 
ftimmen bier herauf, gerade nod) ver- 
nehmlich genug, um diefem ftillen Bild 
nit die Illuſion tmirflichen Lebens 
fehlen zu laffen. $enfeits des Ortes 
dehnten fi in bunter Abmechälung 
erg Ropsfläden und grün 
chimmernde Getreidefelder, zwiſchen 
denen der ſich in großem Bogen nach 
Norken wendende Fluß aufblinkte. 
Dahinter ftand bergmärts der Heide⸗ 
wald in Icharfen Umriffen vor "dem 
hellen Abendhimmel. 

Verträumt ſah Magdalene hinab. 
Wo war all das Häßliche geblieben, 
das ſich einem abſtoßend und ent— 
muthigend in den Weg drängte, wenn 
man dort unten die Straße entlang 
a Mor das Leben nur dem 
—* ber in ſchweigender Abkehr ver⸗ 
mied, ihm näher zu treten? Sie blickte 
nad) ben alten Mauern hinüber, inmit- 
ten berer zwiſchen — Baum⸗ 
wipfeln das ſchiefergedeckte heimath⸗ 
liche Dach ſichtbar ward. Trotzig und 
feft mie für Die Emigfeit gebaut ums 
-faßten die maffiven Steinguadern den 
ſtattlichen Beftt, nach dem jchon der 
Wucherer die begehrliche. Hand erhob, 
um ihn an fich zu reißen und zu zer⸗ 
ſtückeln. Sie — ornig den 

Kopf. Nein, das war ja Ans nicht 
wahr, mußte ein Spuf fetn, ber ver- 
mehte, wenn man feit nad ihm griff. 
Der Bater behielt dennoch recht: Von 
biejem Boden, mit bem e& * ge⸗ 
heime wurgein verlnüpften, ließ ſich 
das Geſchlecht der Herrenburgs nicht 
trennen; der gehörte zu ihm, wie die 


Luft zum Athmen, die man keinem 


tiefen Zügen og. bad junge 


 Menjeen nehmen barf! 
hen ben Heuduft ein, ber vom 


 ferm her über bas Gelände mehte, Wie 
B war bas! 
- Aus bem Thor bes au 


tes ein Dann und ftieg den Hang ber» 
auf. Unmeit ihr hielt er an und 
fchaute dorthin zurüd, woher er jo- 
eben gefommen war. in dem metter- 


| braunen, fehledtrafirten Geficht zuckte 


| es jeltfam, und einmal fuhr er fi 
beim Hinunterftarren haftig mit der 
Hand über die Augen, Nun erft be= 
merfte er die Gegenwart der einfamen 
Zufhauerin. Einen Moment ftugend, 
lüftete er mit furzem Gruß die Niüße, 
„n Abend, gnädig’ Fräulein!“ 

„Suten Ubend, Herr Erladh!“ 

Er machte eine Bewegung zum 
Gehen, vielleicht aber a3 er etwas in 
ihrem Blid, was ihn den fchon zum 
Weiterfchreiten erhobenen Zuß hemmen 
ließ. Er blieb ftehen, 

„Da, jo i8 das nun! Wie ſo'n 
Stein, der in’3 Rollen fommt, immer 


fohneller und fchneller, und i8 am End 


fein Aufhalten mehr, Ach bin felbit 
Thuld und gefhieht mir jchon recht, 
jagen fie da unten; fie find ja fo flug 
und haben’3 lang fommen jehen. Wie 
einem babei ein blutig’s Stüd bom 
Herzen mitgeht, das jehn fie nich! 
Aber" — der ftümmige Dann richtete 
den gebeugten Riiden plößlich auf und 
fchüttelte drohend die geballte Fauſt 
gegen den unten liegenden Ort — „Das 
meiß feiner, ob er nich morgen ber 
nächſte is!“ 

Wie ein unheilkündender Prophet 
der Vorzeit ſtand der alte Bauer da 
und ſchrie die letzten Worte in bitterem 
Grimm nach dem Dorf hinab. Dann 
gab er ſich einen Ruck. „Nichts für 
ungut, gnädig' Fräulein!“ Schwer— 
fällig bewegte er ſich thalwärts, und 
die Zurückbleibende ſah ihm er— 
ſchauernd nach. Der nächſte! — 

Zwei Geſtalten löſten ſich aus dem 
Schatten der Mauer, als die zurück— 
kehrende Baroneſſe im Begriff ſtand, 
das heimathliche Thor zu öffnen. 
„Gnädig' Fräulein!“ Ein wenig Ver— 
legenheit klang aus dem Ton der An— 
rede. 

Sie blieb ſtehen. „Sie ſind es, Ber⸗ 
ger? Nun, es freut mich, Sie wieder 
völlig hergeſtellt zu ſehen.“ 

„Ja, ich bin's, gnädig Fräulein 
und auch die Kathrin. Wir möchten 
Ihnen vielmals danken, daß Sie ein 
gutes Wort für mich eingelegt haben, 
Herr Berndt hat es mir gefagt, als ich 
die Werkführerſtelle kriegte. Und 
nächſten Sonntag iſt Hochzeit.“ 

Sie reichte den Beiden die Hand. 
„Da wünſche ich Ihnen alles Gute! 
Gewiß ſind Sie recht froh, Kathrin, 
daß es ſo weit iſt.“ 

Das kräftige Mädchen trat näher 
hinzu, ihr ganzes Geſicht lachte. „Ach, 
gnädig' Fräulein, und wie! Wir ſind 
doch lang genug verſprochen, und ge⸗ 
ſpart hab' ich auch, ſeit ich in Dienſt 
ging. Dann kam das Unglück mit dem 
Heinrich, Gott, die Angſt, die ich hatt’, 
dab es nichts mit der Gtelle werben 
mwürb’t, Dann hätt’3 noch gute Wege 
gehabt mit dem Heirathen. Denn mas 
Rechtes wollt’ der Heinrich zubor jein, 
darauf fieht er. Wenn einem aud) zur 
erit die Heimlichthuerei und das Ab: 
warten Spak machen, am End’ muß 
ber Menich doch mas Feites haben, 
woran er fich Halten fann.“ 

Magbalene nidte. Dorfphilofophie, 
wie piel gejunbe Kraft ftedte barin! 

Der glüdlihe Bräutigam drehte 
unielüffig den Hut in den Händen, er 
fuchte nad) einem paflenden Uebergang 
zu bem, mweähalb er hauptfächlich hier 
ftand, „Sehen Sie, gnäbig’ Fräulein, 
#8 tft auch megen der Mutter, Sie 
berjteht Jich nicht jo auf das Mirth- 
T&aften. un bie Kathrin erft im 
ze if, follen Sie oh nicht mehr 
ber ung zu Klagen haben.“ 

„Rein, rss Bi dl warf bie 
Braut 


— 


Abendpoſt, Chieaao, Montag, den 6. Auguſt 1906. 


Mutter gefragt hab, ob fie beim Herrn 
Baron geivefen ift. Schämen foll fie 
fich, Hab” ich ihr gejagt, daß fie Jich daß 
Geld wollt fhhenken laffen wollen. Und 
bier bring’ ich’3 nun, wenn gnädig 
Yräulein fo gut fein wollen, Es ſoll 
feiner jagen dürfen, daß der Heinrich 
Berger nicht das Brot für feine Leute 
verdienen kann.“ 

„Wenn ich jo dächte, hätte ich mich 
nicht bei Herrn Berndt für Sie verwen: 
bet”, entgegnete Magdalene freundlich. 
„Kommen Sie mit in’3 Haus, damit 
ih Yhnen die Quittung auöftellen 
fann.“ Das Paar folgte ihr in die 
Parterreftube, wo fie an das Pult trat, 
indeffen ber junge Mann die Summe 
auf den Tifch zählte. 

„Sleich bis zum Juli, guädig’ Yräu- 
lein, wenn Sie fo fehreiben wollen, ich 
fann’3 ja jet,” Trotz ſeines beſcheide⸗ 
nen Auftretens permochte er einen freu= 
digen Stolz nicht zu unterdrüden. 

„E3 ift in Orbnung, Berger.” Gie 
reichte ihm die Quittung, innerlich er- 
leichtert. Das mar mehr, ala fie zu 
hoffen gewagt hatte, nicht nur die rüd- 
ftändige, fondern auch die demnädhjit 
fällige Baht. Ein paar der kleinen 
Golpjtüde hätte fie fogar als erfehnten 
Nothpfennig zurüdlegen fünnen — 
nun mußten fie zur Begleichung ber 
Buchhändlerrehhnung dienen, und fie 
ftand mit leeren Händen mie zuvor, 

„Wenn mir Sie zum Gonntag auf 
ein Stündehen einladen dürften, gnä- 
dig’ Fräulein, und auch den jungen 
Herrn Baron! E3 mürd’ uns eine 
große Ehre fein!“ Lore zu ermäh- 
nen, fam ihm gar nicht in den Sinn, 
ihre Unnahbarfeit war faft fprihmwört- 
lih im aanzen Dorf. 

„Die Braut will ich menigftens im 
Kranze fehen, mern ich auch fonft nicht 
piel Zeit finden follte. Und einen 
Ehrentanz will mein Bruder ficherlich 
bon ihr haben“, lächelte Die Baroneffe. 
Der wortreiche Danf, der ihrer Zufage 
folgte, freute fie; jo biel Herrenburg’- 
Ihe3 Gelbftgefühl befaß fie ebenfalls, 
um mit Genuathuung zu bemerfen, mie 
fehr man ihr Erfcheinen ala eine Aus: 
zeichnung betrachtete, 

„Im Sonnabend bring’ ich den 
Hoczeitäfuchen“, fprad Kathrin ver: 
grügt im Ubgehen. E3 mar ein feit- 
jtehender Gebrauch im Dorf, daß feine 
Braut zur Kirche fchritt, die nicht das 
Ihörfte Stüd des hochaufgegangenen, 
rojinenbejtreuten Gebäds zu der Herr- 
Ihaft getragen und dafür deren Glüd- 
mwünfhe unb irgend ein zierliches 
Schmudftüd für die Tünftige Wohs 
nung in Empfang genommen hätte, 
Lore verftand e3 meifterhaft, aus den 
bon ihren Arbeiten zurüdgebliebenen 
Reiten allerhand hübiche Dinge her- 
zuftellen, die der jungen rau dann 
als Brunfftüd galten, 

Nun gingen Heinrich Berger und 
fein Mäpchen den Yindenumjäumten 
Weg zurüd, im Gefühl baldigen ge- 
Jicherten Befites einander mit fröh- 
licher Offenheit umfchlingend, Und 
unter dem jtolzen Wappen, da3 " die 
Thür ihres Baterhaufes Erönte, ftand 
die Tochter des Freiherrn von Herren⸗ 
burg und blicte ihnen lange nah — 
mit brennenden Augen und fehmerz- 
lichem Neidgefühl im Herzen. — — 

Sbenfo leuchtend mie in ben yen- 
ftern des Rainsfelder Batrona jpie- 
gelte fich zur gleichen Yeit das Abend- 
roih in den blanten Eiheiben be3 gro- 
Ber Haufes, das dem fremden fofort 
auffiel, der die „Am’Berg“ benannte 
Straße von Yarnıoda betrat. Die 
Erfer und Balkons, alf der moderne 
Schmud, der den Neubau der gegen- 
ifherliegenden Apothefe,, auszeichnete, 
fehlte ihm zwar gänzlih, Glatt und 
Thlieht erhoben fich feine beiden Stod- 
mwerfe iiber der vieljtufigen, in ber 
Mitte ein wenig audgetretenen Sand- 
fteintreppe. Wußer der mit funitool- 
len Bejchlägch gezierten Thür, die fich 
nur öffnete, wenn man ben großen 
Klopfer dagegenfallen lieh, war eigent= 
ich nichts Befonderes daran zu fehen. 
Aber jo reift mie ein Wahrzeichen 
folid gefeftigten BürgerthHums ftand e8 
da neben feinen etwas niedrigeren, 
[hmaleren Kameraden, über beren 
Dücher ebenfo mie über das feine bich- 
ter Buchenwald berniederfehaute. Rund 
um den Ort herum ftieg teil da3 Ge- 
birge empor, felbit der faft freisrunde 
Ihalteffel, in dem e8 lag, war feines- 
meg& eben. Die Touriften, melde ihn 
zumeilen paffirten, fehalten ebenfo jehr 
über das forigefehte Auf und Nieder 
als da3 ganz entjegliche Pflafter, das 
in berfleinertem Maßftab ein getreues 
Abbild des hiefigen Terraing tar, 
Freilich fahen fie nicht die munder- 
Ichönen, umfangreichen Gärten, bie Jich 
an der Rüdfront der Häufer hinzogen, 
weit den Berg hinan und häufig no 
ein Stüdchen Wald in fich begreifend, 
Ein großer Theil des jommerlichen 
Lebens der Farnrodaer Bürger: 
familien ſpiegelte ſich in ihnen ab, 
über die niederen Staketen hinweg 
ward zumeiſt gute Nachbarſchaft ge— 
halten, wenn ſie ſich auch oft weniger 
auf gegenſeitige perſönliche Achtung 
als auf die heimliche Ueberzeugung 
gründete, daß der Nebenwohner „noch 
mehr hatie.“ 

Wenn dieſe Anſicht nicht überall zu— 
treffen mochte, in Bezug auf die Be— 
ſitzer des großen Hauſes blieb ſie un— 
beſtritten; der ganze Ort glaubte mit 
Sicherheit zu wiſſen, wie viel die Mit⸗ 
glieder der Familie Berndt jährlich zu 
verzehren hatten, und mit ehrfürchti— 

er Betonung nannten die Farnrodaer 
Die glänzende Summe diefe3 Einfom- 
mens. Wber rühmenb hoben fie aud) 
gleichzeitig hervor, dak bie alte Yrau 
troß fo viel beijpiellojen Glüdes nad 
mie por ohne jede Spur bon Weber> 
bebung mit ber Nachbarfehaft vertehrte 
und fich nicht gu gut bünfte, angethan 
mit der großen, blauen Wirtbfchafts- 
fchürze, überall in Haus und Garten 
jeldft mit Hand anzulegen, Auch 
Be ro Paper 
baheing weilte, war fie eifeie 

baa bier unb da auf ben 

benbe Un- 
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derbgebaute, unterſetzte Männergeſtalt 
im geſtrickten Hauswamsg ſchon am 
Zaun des anſtoßenden Grundſtücks 
lehnte und ihr zuſchaute. 


(Hortfegung Folgt.) 


Großpapa. 
Bon Paul Blod, 


An der Alpenhütte „Norwegen“ er- 
bielt auf feiner alljährlichen Gebirgs- 
tour ber Großfaufmann . Siegfried 
Marmorabler die Nachricht von der 


Geburt feines erften Entelfohned. In 


der Freude feines Herzens ftiftete er 
fofort dem Phonographen, 
Dergnügen ber Bejucher von einem 
Gönner in ber Hütte aufgeftellt war, 
eine neue Walze mit dem fchönen Liebe 
„reut euch des Lebens“ und der Be- 


jtimmung, daß diefer Hymmus nur bei 


feierlichen Gelegenheiten fortan in ber 
Hütte gefpielt und gefungen werden 
jolle, und gab durch ein Telegramm 


in die Heimath außerdem den Unges | 
ftellten jeines Haufes großmüthig bie | 


Erlaubniß, Daß jeder über die An- 
tunft des jüngften Marmoradlers fie 
freuen dürfe, fopiel er wolle. Dann 
309 er ji im einen abgefchlofjenen 
Raum zurüd und brachte, taujendoier- 
hundert Meter Höyer ala die Gefchlech- 
ter Iterblicher Menfchen, auf den Neu: 
geboren ein dreimal donnerndes Hoch 
aus. Hip, hip, Hurrah! 

Siegfried Marmoradler war fein 
gewöhnlicher Großfaufmann. Mit ftol- 
zen Gedanfen und meitjchauenden 
Plänen erfüllt, Elüger und energifcher 
al3 die meiften feiner Konkurrenten, 
hatte er den Glanz feines alten Hau- 
jeö neu vergoldet und für fich felbft 
refpeftnolle Beachtung bei Freunden 
und Feinden erworben. Die jugend: 
lich rafche Art, in der er perfünlich fich 
ſtets in's Gefhäft ftürzte, imenn es 
etwas zu gewinnen oder zu verlieren 
galt, erregte oft das bedenkliche Ber- 
munbern feiner älteren Bertrauten, 
hatte aber doch mehr als einmal ben 
ftarten Erfolg, den im unferer in 
Kompromiffen overfumpften Zeit das 
Einfegen einer Perfönlichkeit immer 
heroorruft. Ob er mit ftarfen Worten 
einen Gegner zerfchmetterte, ob er für 
andere, die von ber öffentlichen Mei: 
nung lange zu Boben gejtredt maren, 
mit flammender Begeijterung eintrat; 
immer erfannte das jchmeigende Pu 
blifum binter den pomphaften Neben 
einen mutbigen Mann, Und meil bie 
Ueberzeugung fo echt und die Stimme 
fo laut mar, beugten fich die meiften 
und fagten für fih, Siegfried Mar- 
moradlers Haus jei doch das einzig 
folide, ‚in jedem Wettfampfe überle- 
gene, im allen Nöthen und Wengiten 
bewährte Welthaus. 

Freilich fehlte es auch nicht an bos— 
haften Feinden, die an jedem Erfolge 
nörgelten und jedes Gute noch beſſer 
wünſchten. Aber wer kümmert ſich um 
ſo dunkle Widerſacher, wenn die helle 
Sonne auf das Schild ihren Glanz 
wirft? Das Geſchlecht der Marmor— 
adler war ein ſtarkes und gutes Ge⸗ 
ſchlecht. Und daß ein neuer junger 
Aar die Marmorſchwingen im hellen 
Tage wärmte, war eine neue Gewähr 
dafür, daß dies Haus mit Gottes Bei— 


ſtand noch lange ſtark, ſtolz und ſtatt- wir heute nicht ſeine Geſchichte erzäh— 


ih ben Weltenmarkt beherrſchen 
würde. Mit Gottes Beiſtand. Denn 
auch die Frömmigkeit war eine Fami— 
lientugend des Geſchlechtes. Dem 
Gott, der in der Zeit der Thaten ge— 
holfen hatte, vertraute man auch in 
der Zeit der Worte. 

Nur ein Eleiner, faum noch fichtba- 
rer Schatten fiel in die Freude Gieg- 
fried Marmoradlerä, Bisher war er 
troß feiner Söhne, noch) jung gemwefen; 
ber rafche Anfturm, den er mit glü- 
bender Rebe, mit Belohnung ober 
Strafe oft unternahm, hatte immer 
ben Reiz berüdenber Yugendfraft ge- 
habt, Seine ftattliche Erfcheinung, 
jein mutbiges Wefen hatte auch bie 
Gegner gewonnen, wie e& die freunde 
bedingungslos unterjodht hatte, Nun 
aber mar er plößlich Großpapa, und 
wenn auch das Blut in feinen Adern 
noch heiß malte und das Haar no in 
Üppiger Schwärze glänzte: der Rüd- 
blid auf zwei Generationen trübte ein 
wenig ben ablergleichen lid, 

Als er die Nachricht von der Ge- 
burt bes Enkels erhielt, fam ihm zu= 
erit in den Sinn, die ftolze Botfchaft 
dureh Telegramme allen befreundeten 
und verfeindeten Häufern anzuzeigen. 
Er liebte folche furzgefahten Botfchaf- 
ten, in benen mehr enthalten jchien, 
ala er felbft fich zumeilen gedacht hatte, 
und die fchon wiederholt den Welt- 
markt jtarf beeinflußt hatten. Aber 
während er jchon die ?Feber erariff, 
fam ihm der Gedanke, daß er mit ra= 
fen Worten vielleicht zugleich die Zu- 
funft des jungen Enkels beftimmen 
fünne — und finnend hielt er inne, 
ben ernten Blidt auf das mweihe Blatt 
gerichtet. Ein Grofpapa hat Bflieh- 
ten! Ernftere, tiefere Pflichten ala der 
Bater, dem in dem Sohne mehr oder 
weniger ein Brüberlicher Nachtomme 
lebendig wird. 

. Und aud) Die Scherze, bie fonft in 
feöhlicher Runde vom Munde quollen, 
mollten nicht recht gelingen. Ein Grof- 
papa! Das heißt: das Wlter, die be- 
dadıtiame Ruhe, die milde BVerftänd- 
nißfreudigkeit gereifter Weltanſchau⸗ 
ung. Wenn daheim auf dem Schoße 
der jungen Mutter der Erbe liegt, ein 
unbehilflicheg Kind no, aber ber- 
einjt doch der Erbe bes ftolzen Na- 
mens, dann gilt e8 zu überlegen, mie 
man alles, mas biefem Rinde reifen 
foll, zu fürdern und zu pflegen bat, 
Siegfried Marmoradler ſiellte ſich 
bor den fümmerlichen Spiegel, ber in 
diefem Alpenhaus vorhanden mar, und 
fah fich felbft tief in die Augen. Er 
fand, baß er noch immer ein jtattlicher 
Herr fei, und mie er auch mit fich zu 
Rathe ging: er mußte, daß er immer 
er jelbft gemefen war, nie Ronzefjio- 
nen und. fo fe t Datte. 


der zum 


ter? Hatte er niemal® das, was er 
mollte und befahl, zum Gejeg in fei- 
nem Haufe gemacht, unbefümmert da- 
rum, ob e3 andere fchmerzte und 
| drückte? 
| Das mochte gejchehen, folange er 
| allein Here und Mehrer feines Haufes 
und feines NWeichthums mar. Da 
ı mochte er feine Haut zu Markte tra- 
| gen! Aber nun — als Großpapa? Die 
Menfchen leben für die Zukunft; aus 
ihren Ihaten bereiten fie ven Boden 
für die Gefchlechter, die nach ihnen 
fommen. Und wenn aud fein Groß— 
bater da Herz der Entel jo zu bilben 
‚ bermag, daß e3 alle Erfahrung feines 
Lebens in fi aufnimmt: ein guter 
Großpapa fann jeder fein. Ruhig, 
freundlich, voll ernfter und milder 
Güte. 

Bändige deinen ftolgen Sinn, Sieg- 
fried Marmoradler. Much ein junger 
ı Großvater ift ein alter Herr. Die 

Greunde, die dein Entel haben fol, 
‚ werden vielleicht ganz anderer Art fein 
! ald jene, die dich fehmeichelnd umge- 
ben. Kein Menfch weiß, was er mit 
Worten und Ihaten in das Leben ber 
ı Kommenden freut; bei den meiften 
bermeht e3 im Winde, aber bei denen, 
die hoffen dürfen, daß ihre Saat auf: 
geht, ift Vorficht und Sorafalt pon- 
nöthen. Weh dir, daß du ein Enkel 
bift? Nein, Siegfried Marmoradler: 
Heil dir, daß du ein Großpapa bift! 
Dir und den deinen mag e3 gut be- 
fommen! 


Ueber den meißen Schneefeldern 
jant draußen die Sonne. Der Grof- 
faufmann und Großpapa Siegfried 
Marmoradler Befhieh die Rebe, die er 
— ganz abweichend von fonftiger Ge- 
mohnheit — por dem Spiegel in ber 
Hütte für fie) gehalten hatte. Und als 
er ein menig gealtert, aber immer no 
rüftig, ftrad und männlich zu den har= 
renden Weggenaffen trat, die ihn von 
neuem mit jubelnden Glüdwünfchen 
begrüßten, jagte er mit freundlichem 
Lächeln nicht? anderes als die Worte: 

„Ruhe, meine Herren! ch werde 
mir von jegt an mehr Behaglichkeit 
gönnen. Hoffen wir, daß der junge 
Marmopradler die alte Yirma zu neuer 
Ehre bringt!“ 


—+$ — ⸗ 
Ein Patriot auf Lebenszeit. 


Aus Paris wird gefchrieben: Der 
heutige Tag, der 14. Juli, ift emig 
denkwürdig in den Annalen der frans 
zöfifchen Revolution. An diefem Ta- 
ge des Jahres 1789 fand der berühmte 
Sturm auf bie Baitille ftatt, Da tft 
e3 wohl zeitgemäß, antnüpfend an ein 
Dotument in einer hiefigen Handichrif- 
tenfammlung, uns eines der „Helden“ 
jene3 Tages zu erinnern, Held zumeilt 
im Sinne de argen Spötter® Sham. 
Er hieß Palloy und war feines Zei- 
hen3 Bauunternehmer oder auch nur 
Maurerpolier, nannte fich felber aller- 
dings. Arditelt, Er war geboren zu 
Paris im Kahre 1754. redifche 
Glücksgüter zu erwerben, Tcheint fein 
höchftes Ziel gewefen zu fein, und man- 
nigfach find bie Wege, die er zu diefem 
Bmed gemanbelt ift. Der erfte, dem er 
einfchlug, ift gerade nicht abfonberlich, 
und wäre e3 hierbei geblieben, würden 
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len. Er beirathete nämlich eine MWitt- 
ı ime, die zwar reicher ala er, aber aud 
ı zwölf Jahre älter al3 der Herr Ardi- 
tet war. Allein das Glüd war biejem 
Paare nicht hold und da3 hereinge- 
brachte Vermögen war bald aufgezehrt, 
da that fich unverfehensa eine neue Er- 
merbäquelle auf — die Revolution. 
Palloy war einer der erjten, der auf 
den Gebanfen fam, feinem Namen ein 
ftändiges,patriote” anzuhängen, denn 
‚ To etma8 macht beliebt. Doch blieb er 
I nicht nur bei jolchen Kleinigkeiten jte- 
| ben, fondern betheiligte fich auch wader 
bei dem Sturm auf die Baftille, die 
‚ mit ihren 80 Invaliden und 30 Mann 
Mann Schmweizern unter de Launey 
ı dem Andrängen der Menge nicht ge= 
| wadfen mar. Wie gefagt, Palloy 
| fürmte mit, aber die Befreiung ber 
fiedben Gefangenen war ihm erfichtlich 
nicht von folcher Bedeutung, mie ber 
Gedanke, aus diefer That Kapital zu 
T&lagen. Und nun beginnt bei ihm bie 
merfmwürbige Verquidung bon Vater: 
land3- und Mammongliebe. Al3 Fach— 
mann ließ er fich von dem fouveränen 
Volte mit der Aufgabe der völligen De- 
molirung ber alten, graufen Zming- 
burg betrauen. Hierzu braucte 
Palloy zwar Arbeiter, do da das 
baare Geld in jenen Zeiten im allge: 
meinen und bei dem Herrn SBeritö- 
rungsleiter im befondberen recht fnapp 
war, bezahlte er direft mit den Mate- 
tialien, alfo mit dem, was man heut- 
zutage Abbruch nennt. Dos auf biefe 
Weiſe nützlich verwerthete Abbruchs— 
material erfreute ſich bei der Pariſer 
Bevölkerung bald ſteigender Beliebt— 
heit. Die einzelnen Steinbrocken der 
gefallenen Feſte wurden als Reliquien 
verehrt. Kaum bemerkte Palloy dieſes, 
da begann er, die günſtige Konjunktur 
auszunutzen. Er verſah die Steine 
mit Graburen oder ſchnitt ſelbſt Bü— 
ſten und Medaillons der Freiheitshel⸗ 
den aus ihnen. Vor uns liegt ein ge: 
drucktes Dokument an „Monsieur le 
President et Messieurs“, mit dem 
er acht verfchiedene Mufter von ausge- 
Ihmüdten Steinen mit „Grabhügel 
auf dem Kirchhof von St, Paul, Grab 
von Defille, Grabihrift von Mira- 
beau, Anfiht vom Marzfeld ufm.“ 
überfendet. Ferner fpricht er von ber 
Rechenfchaft, die er der Nation in Bäl- 
de ablegen merbe über die „enterprise 
de la d&molition de la Bastille,* 
Ja, ſeine furchtbare Abrechnung will 
er allen denen vorlegen, die leſen wol⸗ 
len, und dann wird man ſehen, „mit 
welcher Exaktheit er gewirthſchafiet 
hat, die große Zahl von Arbeitern, die 
angeſtellt worden find, auch die 
Krüppel, bie ihm in den Meg gelegt 
mworben find, bie erfaßrenenlInannehm- 
I wie man 
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Speziell am Dienftag auf dem fünftenFloor, 
425 hübidhe Prämien... 


Porzellan Salatjchüffeln, 


gemacht au3 feinem beutfchem Porzel- 
lan, prachtooll deforirt, reich goldver- 
ziert, fancy „embofjed“ Rand, volle 
10 300 groß, für Salat, Objt und 


BR Beeren (genau wie Abbildung), im 


73öllige runde reinleinene doppelte 
Temnaft Doilies, beiranft, durch— 
brochene Ränder, poiitin Sc werth, 
ertra fpeziell morgen (Xeinen=-Dept.) 
au 


173öllige ungebleichte deutfche Da= 
maoft = Handtuchftoffe, rotbe PBorde, 
die gewöhnliche Tier Qualität, au 
Dienitag die Vard zu 
nur 


40zÖlliges weißes India Zinon, fei= 
nes getäntntes Garn, 5,0 3 


lange Stüde, am Dienftag die 
QDard zu 
NUT.oooosnnnnos ons 0 000000000000 
5-4 fancy „marbled” Tifh-Deltuch, 
die Qualität, welche immer 
19e toftete — TDienftag, per 


00 Vds 


Hübſche Ruffled Muslin-Gardinen, 


volle Ruffles — die Gardine 


ten, 
für die andere 39e verlangen, 1 Oe 
u 


Mendbare Smyrna Augs, in hüb- 
fhen FFloral: und orientalifchen 
Mufern — Größe % bei 


m nn — — — — — — — — 


2 Kidſtin Damen-Schnürſchu— 
he, inſerted Velvet Tops 


für Damen, ausgezeichnet ge— 

macht, nerade 5) bon der $1.00 90 

räumen, zu 

Schuhe, Oxfords 
Tamen, grofe Cyelers 


eine weiße Linene Walfing-Stkirts 

Rartie übrig — um damit zu 
Meike Canvas Gibjon Ties für 59€ 
Schnür⸗ 


81.50 vier-Strap Kid Damen— 
Slippers 

82.50 Patent Calf Männer— 
ſchuhe, prächtige Qualität, 


morgen 
- Schnürfchuhe, 69€ 


Kidſtin Miſſes 
Großen 9 bis 11 
gidſtin Miſſes -⸗ Schnürſchuhe, 79c 


Größen 12 bis. 


mer zu 49c verfauft, fpe= 
ziel am Dienftag, 2 Uhr 
Nabe; WER nn 


250 


mit Gummt, per Dubend, 
i u « Papier, 10 

Hadtel mitBriefs 
papier und Rudersen, 
Wr rasen. 


363Öllige gebleichte und ungebleichte 
Bettlakenſtoffe, ſchwere Qualität. 

ein ausgezeichneter Bargain für 
morgen — die Varb 3 

nur 


Seide-Mull, feine zarte Qualität, 


in allen afrrben und fdhivarz 1 
und weiß; ſehr ſchön für Abend⸗ 
und Gejellichaftskleider, Waiits 20 
Pr 


der Ya 
De Lachs Hair Tonic, $1 Größe, 
Flaſche, 440: Drangeine Pul⸗ 
ver, di Grobe, Schachtel. 450 
Caibmere Bouauet Seife, das 
Stüd zu 


.unnennnnnnns 


Mufter-Refter von hochfeinen Not» 
tingbam = Spitengardinen — 
in allen Qualitäten, 5,000 da⸗ 
don zur Auswahl, — morgen 1 Or 
au 
Meftern NRofe Zigarren, Kifte von 
50, 81.25; George ®W, Ehilds 
Zigarren, 10 für ZBe; Ka 
Yoga Sigarren, C 
5 für .nunsnnennnnnnnel nunnnene.e., 
— 


Sanitärer Baumwolle-Diaper, 27 
Zoll breit, abiorbirend, anffs 

jeptiih und nit Fragend; — 

jehr ipegiel, — per 10-NXarde 

Bolt 


Groceries 


2 4 vder Pfund für Moß Roſe ez⸗ 
4 tra Treamery Butter, — 1 
Pfund Stüde. 

3:PfD. 


1 5e Kater Beans. 
Be 


für 3 Padete Malta-Vita oder 
Egg: O0: See. 
18e Dut. für fancy Mifjina Zitronen. 
10e Dub. f. frijches fühes Zuder-Rorn. 
48e für 10 Pfund granulirten Zuder. 
4e das PWadet Calumet Korn:Stärte. 
Pfr. für Special Java und 
DIC Wasa Rufe 44 Bid. für $1. 
12c für 1:Pfd. Büchje fancy rother 


Alaska Salmon. 
10€ das Packet für Grape Nuts. 


Büchſe Snider’s 


ſchütterlich wie ein Fels im Meer ges 
| ftanden und habe muthpoll Die Nieder: 
lage des unbezwinglicden Koloffes voll» 
ndet.” Zum Schluß des Schreibens, 
as ſelbſtverſtändlich gezeichnet iſt 
„Palloy patriote“, findet ſich noch eine 
Erinnerung an einen neuen Vorſchlag 
unſeres Helden. Er reichte näinlich der 
„Aſſemblée nationale“ den Plan einer 
auf dem Platz der geſchleiften Baſtille 
zu errichtenden Säule ein, wobei er 
durch ein Grundſtück entſchädigt wer— 
den ſollte. Mit der Erinnerung an 
diefe „Colonne de la Liberte elevee 
sur les ruines du Despotisme, & 
la gloire de la Nation“, auß ber 
übrigens troß eines Gefeges vom 20. 
| $uni 1792 nichts murbe(menigftens bis 
| zum ahre 1840), fchließt das fonber- 
bare Revolutionsbotument. Im übri- 
gne verfaufte Palloy feine Steine, Bü- 
| ften ufiv. immer weiter, mobei alle 83 
| Departements, die Deputirten, felbit 
ı Qubwig XVL, feine Käufer waren, 
und ala das Material auszugehen be- 
gann, fabrizirte der Nieverlegene auß 
den Eifentetten der unterirdifchen Ge- 
fängniſſe (Cachots) Erinnerungäme- 
daillen. Allein wieder begann ihm ba3 
Geld auszugehen, da fam 10. Yuguft 
1792 der Zuilerienfturm. Wl3 vor= 
fichtiger Gefhäfttmann, ber eimas 
anf feinen Kandel verwendet, bethei⸗ 
Iigte fih Paloy au daran. Bald 
fand er eine Anjtellung, man vertraute 
ihm die Maßnahmen gegen bie ausge» 
brochene Syeueräbrunft an. Er begann 
mit feinem alten lufrativen Nieber- 
| teißfoftem, aber am 15. September 
| Schritt der Minifter Roland gegen ihn 
ein, ber erklärte, Ballon habe bereits 
für 300,000 Liores Schaden angerid- 
tet. Balloy wurde auch balb megen 
| Amtsunterfchleif3 angeflagt und ver= 
| haftet, aber ſchließlich freigelaſſen. 
Nun zeg ex fih nah Sceaur zurüd 
und da er feine Steine’ ober Ketten 
mehr hatte, mußte er an billigeres Ma- 
terial denten, und das Billigfte ift be= 
fanntlich das Papier. Palloy begann 
| politifeh zu dichten, dichtete bis zu fei- 
nem Lebensende und jeine Verfe waren 
noch härter al die Steine der Baftille. 
An den GSujei mar er nicht gerabe 
wähleriſch. Er dichtete an: Napoleon, 
den König von Rom, die alliirten Ver— 
bündeten vor der Schlacht bei Leipzig, 
Louis Philippe, kurz was gerade ir- 
genbiwie von Bedeutung war. Schlieh- 
| Iich gelang e8 ihm noch unter dem Ti- 
tel „’un des vainqueurs de la 
Bastille* eine Penjion von 500 Fr. 
zu erhalten. Hochbetaat ftarb PBalloy 
am 19. Nanuar 1835 in Seeaur. Gr 
hat e3 verftanben, fein Talenichen ftets 
in ben Dienft der „guien“ Sache zu 
ftellen. z 


— — 

Affend. AIſt es wahr, daß 
bie Anni ihren athei — 
Ja, die Glückliche bringt jeht ihr — 
Cheſchen in's Zrodene!” 


BETEN N EEE ER REIT REIN ESTER, ——— EN 
⏑ —— ee 


— — — — — 


Eine hiſtoriſche Erinnerung. 


Der „Petit Pariſien“ hat vor kur— 
zem mitgetheilt, die Kaiſerin Eugenie 
habe für ihren Beſuch in Iſchl dem 
Kaiſer Franz Joſef das Original des 
Briefes mitgebrocht, den dieſer im 
Jahr 1869 an Napoleon III. jchrieb, 
um ihm eine Allianz gegen Preußen 
borzufchlagen. Darauf veröffentlicht 
die römifche „Iribuna“ einen Artikel, 
veffen Verfaffer jagt, diefe Mitthei- 
lung des Parifer Blattes flinge ehr 
wahrfcheinlih, denn e3 feien in ber 
That im Jahr 1869 zwiſchen Paris 
und Wien Briefe von großer Wichtige 
feit gemwechjelt worden; bie Kaiferin 
Eugenie fei mit allen politifchen Vor 
gängen jener Zeit vertraut geweſen 
und habe gewiß aud bon dem Anhalt 
der betreffenden Korrefpondenz Kennt- 
niß gehabt. Der Wiener Hof habe ba- 
mals in der That eine Allianz gegen 
Preußen vorgejchlagen, der auch as 
lien beitreten follte. Die Berbandlun- 
gen waren bereit3 jehr borgejchritten, 
als alien, da3 man beranzog, bie 
Bedingung fiellte, daß man ihm im 
Bezug auf Rom freie Hand Taffe. 
Napoleon Habe im Iehten Augenblid 
gezögert und nun habe ihm Franz o- 
fef einen eigenhändigen Brief gefchrie- 
ben, um ihn zum Entfchluß zu beftim- 
men; das jei der Brief, den das Pa- 
tifer Blatt meine, Die „Iribung“ 
fagt nicht, mer der Berfaffer ihres 
Artikels if. Sie bemerkt nur, der 
Artikel fei ihr von einem „herborra- 
genden Diplomaten“ zugegangen, ber 
gegenwärtig die Herausgabe feiner Er- 
innerungen borbereite, die für die Ge- 
fchichte Italien von großer Bebeu- 
tung Seien. Der Parifer „Qemps“ 
will wilfen, der Verfaffer des Artikels 
fei Graf Nigra, der zur fraglichen Zeit 
Botihafter Italien? in Pari3 und 
fpäter in Wien war. Der fünnie e3 
allerdings willen. Man barf dieje 
Verhandlungen des Jahres 1869, von 
benen wir jet Runde erhalten, nicht 
mit jenen vermwechjeln, die im Juli unb 
Auguft 1870 ftattfanden und die be- 
fannt jind, m Jahr 1870, al3 der 
Krieg ausgebrochen war, handelte e3 
fi darum, Napoleon zu VATER 
alien ftellte jedoch abermals bie 
dingung, daß ihm Rom überlaffen 
werde, was Napoleon mieberum ab- 
lehnte. 

—- — 

— Heiteres aus der Schule. — Der 
Lehrer bemerkte, mie ein ABE-Schüfe 
feine Ihmusige Nafe am Yadenärmel 
reinigte, Da ein guter Lehrer audh auf 
aute Sitten und Manieren im ber 
Schule achtet, rügt er biefe” Unfitte 
und fprach belehren: „Man pußt fi 
doch feine Schmugnafe nit m 
Aermel! Was tbut da f 


9” Auguft, ber auf 
aibt, — 
Man ledt ſie ab!“ 





I. | Tggiere ertranten, .} 


Telegtaphiſche Depeſchen. 


Geliefert-von der "Associsted Prere”, 
- Aland. 


Dampfer brad) die Welle. 


Ne London, Konn., 6. Aug. Der 
Dampfer „PBuritan“ von New York 
nad Fall River bejtimmt, hat zu früs 
ber Morgenftunde unweit des hieligen 
Hafens feine Welle gebrochen. Die 
800 Bafjagiere wurden mit Schlepp⸗ 
booten nach dem Bahnhof dahier ge— 
bracht und noch im Laufe des Vormit— 
tags mit einem Zug weiterbefördert. 

Es herrſchte ungewöhnlich dichter 
Nebel, als ſich der Unfall ereignete. 

— — — e — 


Ausland. 


Podbielsti und Kolonialifandal, 
Die Preyiing’fche Ba;ardipielaffäre. —Aus= 
bau der Berliner Untergrundbahn. — 
Bund jüdifcher Ufademifer. 
(Exezialtabeldepefche ver „N. 2. Staat3zeitung*.) 
Berlin, 6, Auguft. Endlich nimmt 
auch die halbamtliche „Norbd. Allgem. 
Zta.“ von dem fenjationellen zal Fi 
cher Vermert, den fie bisher hartnä⸗ 
ctig todtgeſchwiegen. Das Blatt führt 
nun aus, die Akten in Sachen des Ma— 
jors Fifcher vom Oberkommando der 
Schutztruppen, welcher ſich wegen ber 
angeblichen Durchſtechereien mit der 
Firma dv. Tippelstich & Co. in Mi- 
Iitärhaft befindet, jeien beinahe abge= 
Tchlofjen. In einzelnen Fällen habe vie 
Unterfuchung, in allen aber daS Er- 
mittelungsverfahren begonnen. 


terfuhung abwarten. 
Veröffentlichung des Altenmaterial 
fei unmöglich. 

Auf das Lebhaftefte erörtern die 
Blätter die Rolle, welche der preußifche 
Landwirthſchaftsminiſter Generalleut— 
nant v. Podbielski in dem neueſten Ko— 


2 
3 


Yonialffandal fpielt. Daß er einen Ans | 


theil an der Firma dv. Tippelsfich & 
Go. bat, die das Monopol für Die 
Schubtruppen-Lieferungen befitt, gilt 
troß der Entjchiedendeit, mit melcher 


feiner Zeit ein geheimnißvolfes Konto | 


„PB.“ in den Büchern der Firma, ab= 


geleugnet wurde, nım für ausgemadt! | 


Neuerlihe Neuberungen des KRaifer3 


über die deutfche Preffe, in denen er | 


fih auf der Norblandfahrt dem Ver— 


treter des PBarifer „Matin” gegenüber | 


erging, haben gewaltigen Staub auf: 
gemwirbelt. Da die Worte des Kaifers 
inzwiſchen keine Abſchwächung erfah— 
ren haben, ſo wird an ihnen nun ſelbſt 
pon Depjenigen Kritif geübt, 
die Wiedergabe des Interviews ans 
fanglid nit für echt hielten. 
Faft die gefammte Preffe macht je nad) 
der PBarteiftellung mild oder ſchroff 
Front gegen die abfprechenden Bemer- 
funaen de3 Kaiferd, der den Kournali- 
ſten die Zenſur ausſtellte, daß ſie häu— 
fig zu jung und unerfahren ſeien und 


deshalb falfch urtheilen, und es beflag= | 


te, daß andere Berufäftände ein Era 
men beitehen müßten, mährend Jour— 


naliften ohne folhePrüfung ins öffent- | 


liche Leben träten. Die Blätter heben 
hervor, daß auch in diefer Beziehung 
ber Kaifer über die Verhältniffe im et- 
genen Lande auf das Schlechtefte un- 
terrichtet fe. 

Auf das Peinlichite wird e3 hier in 
meitejten Kreifen empfunden, daß aud 
der preußifche Militärattache am bai= 
rifchen Hofe, Major Egmont vn. Web3- 
ty, in die tragddienhaft geendete 
pielerwähnte Hazardſpiel-Affäre des 
Grafen ‘Breyfing verwidelt ift. Websty 
it ein Schwager des Generalſtabs— 
Chef3 Helmuth vo, Moltte. Beider 
Yrauen find Schweitern, Gräfinnen 
Eliza und Diga von Moltfe-Hpitfeldt, 
Erjtere mit Motte, Lebtere mit 
Websky vermählt. 

Im Bau der Untergrun 
Berlin dürfte nun ein 
eingeichlagen werden 
foeben der Verlängee— 
grundbahn vom Potsdamer Platz bis 
zum Spittelmarkt ſeine Zuſtimmung 
ertheilt, und damit iſt die Ausführung 
des Werks endlich geſichert. Der Kai— 
ſer hatte ſich übrigens ſchon früher 
günſtig über den Plan geäußert, ſo 
daß ſeine Sanktion mit ziemlicher Be— 
ſtimmtheit erwartet werden konnte. 

Unter Vorbehalt meldet die „Kölni— 
ſche Volkszeitung“, daß dem Reichs— 
kanzler eine neue Ehrung vom Kaiſer 
zugedacht ſei. Wenn der Kaiſer dem— 
nächſt den Wanner Truppenübungs— 
platz im preußiſchen Regierungsbezirk 


Arnsberg beſuche, werde ihm Fürſt vn. | 


Bülow, der Generalmajor „à la ſuite“ 
der Armee iſt, das Bonner Huſaren— 
Regiment König Wilhelm J. (J. Rhei— 
niſches) Nr. 7 vorführen, dem er frü— 
her angehörte und deſſen Uniform er 
heute noch trägt. Der Fürſt ſei näm— 
lich als Chef dieſes Regiments auser— 
ſehen. 

Lebhaftes Intereſſe hat eine ſoeben 
hier abgehaltene Studentenkonferenz 
wachgerufen, auf welcher die meiſten 
Univerſitäten vertreten waren. Die 
Konferenz beſchloß die Gründung ei— 
nes Bundes jüdiſcher Akademiter, deſ— 
ſen Aufgabe es ſein ſoll, die, das We— 
ſen des Judenthums bedrohenden 
Strömungen zu bekämpfen. 

385 Ertrunkene! 
Ilalieniſcher Ozeandampfer ſcheitert an der 

‘panifhen Küfte.—Der fhu!dige Kapitän 

entleibt fich. 

Cartagena, Spanien, 6. Aug. Das 
Ichlimmfte Schiffäunglüd, das feit vie- 
len Jahren in der Mittelmeer-Regionen 
borgelommen ift, ereignete jich in der 
Nacht vom Samftag auf Sonntag an 
der Sübdfüfte Spaniens, zroifchen Kap 
Palos und der Hormigas-nfelgruppe. 
Der eiferne italienifhe Emigranten» 
dampfer „Sirio“, von Genua nad 
‘ Buenos Yires beftimmt, mit e*wc. 700 
italieniſchen und ſpaniſchen Auswan⸗ 
derern, lief infolge der Tollkühnheit 

bes Kapitäns auf Felsklippen auf und 
‚ ging unter, nachdem. die Dampfteffel 
: geplagt waren, Mindjtens 385 Paj- 


Man | 
möge fi daher vor Webereilung hüteu | 
und in Geduld das Ergebniß der Uns | 
Eine vorzeitige | 


melche i 


nad dem Auflaufen bes GScüöiffes 
Gelbitmord dur Erfhießen, während 
er auf der Schiffsbrücke ſtand. Vor— 
her erklärte er offen, daß er die Kata— 
ſtrophe verſchuldet habe, und traf noch 
kaltblütig Anordnungen betreffs Flott— 
machens der Rettungsboote. Um die 
Zeit, als die Verzweiflung ihn über— 
mannte, war es offenſichtlich, dag 
mindeſtens die Hälfte der Paſſagiere 
verloren war. 

Unter den Umgekommenen war auch 
der Erzbiſchof von San Pablo, Braſi— 
lien, welcher bis zuletzt an Bord aus— 
harrte und den Ertrinkenden ſowie 
Denjenigen, welche auf dem Verdeck 
niedergetreten waren und im Sterben 
lagen, ſeinen Segen ertheilte. 

Es gab zuletzt ganz gräßliche Sze— 
nen, und die Menſchen kämpften 
ſchlimmer, als Beſtien mit einander 
um den Beſitz von Rettungsbojen und 


Booten, wobei hauptſächlich Meſſer als 


Waffen dienten! Frauen und Kinder 
wurden einfach niedergetrampelt und 
zur Geite geworfen, und manche biefer 
wurden zulegt noch wahnfinnia! 
Der Menfchenverluft mare noch grö— 
| Ber, wenn nicht Filcherboote und ver= 
| Schiedene deutfche und franzöfifche 
Schiffe Viele gerettet hätten. 


Teſegraphiſche Holizen. 


Inland. 

— $100,000 Schaden durch einen 
Grubenbrand bei PBottspillı, Pa. 

— Ein transportabler drahtlofer 
Telbtelegraphenapparat mwirb jebt für 
unfere Bundesarmee geprüft. 

— Bei einem Trolleybahir =» Unfall 
zu Danville, SU., wurden 2 Berjonen 
getöbtet, und 15 verlett. 

— Die Oattin des befannten Fi- 

nanzmanne® und Truftbefämpfer3 
‚ Thomas W. Lamfon ftar) zu Scituas 
‚te, Maff. 

— Bei Koplin, Mo., entgleijte ein 
Perfonenzug der St. Loui3 & San 
Hranzisfo-Bahn. Der Heizer wurde 
getödtet, zwei andere Angeftellte wur— 
‚ ben fchwer verlekt. 

— Earl Eoof, der fi für einen 
Waſhingtoner Advokaten ausgibt, 
wurde zu Oyſter Bay, L. J., beim 
Verſuch verhaftet, in das Heim des 
Präſidenten Rooſevelt zu dringen. 

— Auf der Straße zu Chadwick, 
Mo., hatte der Geſchäftsmann Chas. 
Freeman ein Revolverduell mit dem 
18jährigen Robert Keene, welcher des 
Erſteren Tochter verbrecheriſch ange— 
griffen haben ſoll. Beide blieben todt. 

— In Gegenwart ſeiner Gattin und 
zweier Kinder wurde zu Lake Manawa 
bei Council Bluffs, Ja. der irrſinnig 
gewordene Bahnmaſchiniſt Youncer 

von Sheriffsgehilfen nach einem 

Kugelwechſel getödtet. 

— Zu Oklahoma, im Milwaukee'r 
Vorſtadtgebiet, wurde eine, von einem 
Piknik heimfahrende Partie von einem 
Zuge überfahren. Getödtet wurden: 
Peter Kochanski, John und Kasmir 

Chrizan. — 
— Auf offener Straße wurde in 
New York der Geſchäftsreiſende Wm. 
C. Pearſon von dem, wahrſcheinlich 
aus Hunger irrſinnigen John Carle 
niedecgeſtochen und 
Der Angreifer iſt in Haft. 
— Geſtrige Baſeball-Spiele: 
„American ‚League”—Ehicago 10 
Philadelphia B St. Louis 2, New 
ı York 1. Die Chicagover „Ratio: 

nals“ fiegten bei einem Extrafpiel zu 
| Troy, N. Y., über die dortige Niege 
| mit 6 3u 0, 

— Abgebrannt ift in St. Lou!3 das 
Sitödige Gebäude an der Südoſtecke der 

| 8. und Walter Str., melches von ber 

Heilsarmee als ſüdöſtliches Haupt— 

quartier benutzt wurde. Der Armen— 

pfleger John Matthews kam durch 

Sturz von einer Rettungsleite um. 

— — — 
Stuslomwd. 


— Seit über zwei Tagen ift die tele- 
| graphiſche Verbindung zwiſchen Se— 
baſtapol und Odeſſe unterbrochen. 

— Die britiſche Admiralität hat alle 
Verſuche aufgegeben, das geſtrandete 
Schlachtſchiff „Montague“ wieder flott 

zu machen. 

—Wm. J. Bryan mit Gattin und 


| Freunde ift gegenwärtig in Venedig | k 


und ſpeiſte geſtern beim amerikaniſchen 
Botſchafter White. 
— Die deutſchen Bahnen nehmen 


ruſſiſchen Weichſelbahn an, da letztere 
die Güter nicht weiterbefördert. 


tödtlich verletzt. | ee 


Albendpoit, Chicane, Montag, den 6. Auguit 1906. 


Soralbericht. 
Friſche Allacke. 


Herr Lewis läßt zum Angriff auf 
Eiſenbahn. Geſellſchaften blaſen. 


Die Weſtern Indiana Co. 


Soll weit mehr Steuern zahlen, als bisher, 
auch bedeutende Nacdzablungen leiften.— 
„Der arme Beorge.— Rogers Park und 
die Wafjerwerfs:Gefellihaft. 


Der ftädtifche Korporationsanmwalt 
Lewis hegt die Löbliche Abficht, zum 
Beiten des GSteuerfädels verjchiedene 
Eijenbahn-Gefellichaften anzuzapfen, 
die bisher dafür noch nicht jehr ftart 
und eigentlich viel zu wenig in Ans 
jpruch genommen worden jind. Herr 
Lewis hält e8 für einen Skandal, daß 
die Eiſenbahn-Geſellſchaften ihren Hie- 
figen Örundbefit, auch den, auf mel: 
hem fie mächtige Dfficebauten jtehen 
haben, einfad) als „Eifendbahndamm“ 
veriteuern, und zwar zur gleichenKate, 
zu welchem die Meile Eifenbahndamm 
etma in dem unmirthlichen Chrijtian 
Eounty bemwerthet wird. Auch fließt 
die betreffende Steuerfumme nicht 
etwa in die County oder in dieStadt- 
kaſſe, ſondern in den Staatsſchatz. — 
Der Korporationsanwalt hält dafür, 
daß diejenigen Eiſenbahn-Geſellſchaf— 
ten, deren Linien ausſchließlich in Chi— 
cago, bezw. in Cook County liegen, 
auch von den örtlichen Steuerbehörden 
eingeſchätzt und beſteuert werden ſoll— 
ten, ebenſo wie die Straßen- und die 
Hochbahn-Geſellſchaften. Es kommt 
hier in erſter Reihe die Weſtern In— 
diana Bahn in Frage, die eigentlich 
gar keine Bahn iſt, ſondern nur Lie— 
genfchaften ihr eigen nei t, die für 
den Bahnverkehr ungeheuer merthooll 
find, und einen Bahnh. f £-t, den fie 
bon anderen Bahnen benui en läßt. Hr. 
Lewis wird nun gerichtlich Feitftellen zu 
laffen fuchen, dah die Weitern In— 
diana-Bahn nicht nur filr das lau— 
fende Jahr ihre Habe zu deren Marft- 
werth verjteuern muß, ſondern auch 
mindeſtens für die letztvergangenen 
ſechs bis acht Jahre eine entſprechende 
Steuerſumme nachzuzahlen hat. Auch 
die Union Stock Yards und Rapid 
Tranſit Co. wird er in dieſer Weiſe 
zu faſſen verſuchen, und außerdem 
will er darauf beſtehen, daß andere 
Eiſenbahn-Geſellſchaften, die einen ge— 
wiſſen Theil ihrer Ausſtattung nur 
lokal (für den Vorſtadtverkehr) be— 
nutzen, auch angehalten werden, dieſen 
lokal zu verſteuern. 

Die Nachzählung. 


Unter der Aufſicht von Chefclerk 
Powell von der Wahlbehörde machten 
ſich heute 150 Schreiber an die be— 
ſchwerliche Arbeit des Nachzählens der 
bei der vorgeſtrigen Primärwahl abge— 
gebenen Stimmen. Die Arbeit drängt, 
da die verſchiedenen Konventionen 
ſchon am Donnerſtag, bezw. am 
Samſtag ſtattfinden, und die Wahlbe— 
hörde den Delegaten ihre Beglaubi— 

ausſtellen muß. Als 
ie Behörde am Sonntag in der Früh 


Schluß machte, ſtanden noch die Be— 


richte aus 40 Wahlbezirken aus, die 
dann heute im Laufe des Vormittags 
eingeliefert wurden. In Fällen, wo 
zwei Kandidaten dieſelbe Anzahl von 
Delegaten erlangt haben, wird nach 
dem Wortlaut des Geſetzes das Loos 
zu entſcheiden haben. 
Unrecht gut aemacht. 


Am 11. Juli wurde dem Schank— 
wirth George Schrohe, 1900 ErieAve., 
die Lizens entzogen in der Annahme, 
daß er nicht die erforderliche Anzahl 
von Unterſchriften für ſein Lizensge— 
ſuch gehabt hätte. Es hat ſich nun her— 
ausgeſtellt, daß das doch der Fall war, 
und Schrohe darf nun ſein Geſchäft 
wieder eröffnen. Im Einnehmeramt 
yar man der Anficht, dat die Rüder- 
ftattung diefer Lizens nicht al3 Neuli= 
zenfirung eines Rofals aufzufalfen und 
deshalb auch unter der Harlin=-Ordi- 
nanz ftatthaft ift. 


Will weiter zurückgreifen. 


Countyraths-Präſident Brundage er— 
lärt, daß er wahrſcheinlich nachfor— 


| Ichen lajlen werde, ob in der Kanzlei 


borerft feine Fracht nach Orten an der | his 1898 im Amt 


des Nachlaſſenſchafts -Gerichts auch 
unter Vorſteher Cooper, der von 1894 
war, Gebühren— 
hinterziehungen vorgekommen ſind; ja, 
auch die Bücher aus der Amtsführung 


— Eine Menge Morde, Plünderuns | des Herrn Roger Sullivan (1890 bis 
gen und Branditiftungen wird mieder | 1894) jollen unterfucht werden. Der 


aus bielen Iheilen Rußlands ge— 
meldet. 


— Mit größerer Wuth bat der | wird, war auch unter Cooper 
Raffekrieg zwifchen den Zataren und | Kaffirer, nicht aber 


Armeniern zu Schufha, in 


jüdlichen 
Rußland, wieder begonnen, : 


| 


„arme alie George“, der jegt für die 
Vehlbeträge verantwortlich gemacht 
ſchon 
unter Sullivan. 
Gollte e3 fih nun zeigen, daßsaud) un- 
ter&ullivan dieGebühren nicht fämmt- 


— Der geftrige Tag verlief in St, | lid} abgeliefert worden find, fo würde 
Petersburg ruhiger, als man erwar- | das bon George als Entlaftungsbemet3 
tete, da die Streiferverfammlungen, | gebraucht werden fünnen. — Der früs 
melche im Freien ftattfinden follten, | 2 Kanzleivorfteher Reddid hat bie 


verregnet wurden. 


— in Selaterinoslam murde ein 
Straßenbahnichaffner verhaftet, meil 
er feinen Paffagieren, darunter auch 
mehreren Soldaten, Nachrichten über 
die Meuterei von Speaborg vorlag, 

— Zu Hafodate, Japan, traf ber 
frühere rufliiche Kreuzer „Nomit” ein, 
der im Auguft 1904, nad) der Abfahrt 
von Port Arthur, von zwei japanifchen 

| Kreugern. in den Grund gebohrt und 
fpäter wieder gehoben murbe. 

— Das ruffifhe Blatt „Nomoje 
Mremja” prophezeit einen Krieg 
zwifchen den Ber. Staaten und Japan, 
einen fjchnelen Sieg der Japaner 
und Wegnahme der Philippinen und 
Hamatis. 

— Auf einem Kongreß der balti- 
[hen Grundbefiter murde — zum 
eriten Mal — eine Refolution anges 
nommen, welche fich zugunjten einer 
ftufenweifen Landenteignung aus» 


— 
a‘, H 
X i-% 


| 


6,000, von denen man herausgebracht 

bat, daß das County während feiner 
AUmtsführung nichts davon zu fehen 
befommen hat, bisher noch nicht erfet, 
Herr Brundage hofft aber, daß er’s 
binnen Kurzem thun merbe, 


Will draftifb werden. 


Bürger aus dem Vorortsbezirk Ro— 
gers Park waren heute beim Mayor 
und riethen diefem zum fofortigen Wi- 
derruf des Kontraktes zwiſchen der 
Stadt und der Waſſerwerks-Geſell⸗ 
ſchaft von Rogers Park. Dieſe ſei ber— 
pflichtet, „geſundes, reines Waſſer“ zu 
liefern, thue es aber nicht und ſei des— 
halb kontraktbrüchig. Der Mahor hat 
erklärt, er werde mit Korporations— 
anwalt Lewis wegen dieſer Angelegen⸗ 
heit Rückſprache und nöthigenfalls ſei⸗ 
ne Zuflucht zu ſehr draſtiſchen Mitteln 
nehmen. 

In aller Eile. 


Baufommiffär 5 n bat ei 
— [ie Deren ante malen, 


fich aber entfchloffen, vorher in aller | 


Eile die Infpektionsthätigfeit desBau- 
amtes auf bie Vergnügungsboote aus— 
zubehnen, mit der e3 feiner Anjicht 
nah die Dampfernfpeftoren der 
Bundes-Regierung nicht genau genug 
nehmen. Herr Bargen mird biefer 
Ungelegenheit feine allerperfünlichite 
Aufmerffamteit fchenten und will dar= 
auf fehen, daß die fraglichen Boote 
nicht überfüllt werden, und daß ed 
darauf nicht an den gebotenen Sicher: 
heit3-Borfehrungen fehlt. 
Schlägt einen Kompromiß vor. 


Der Schulbücher-Ausfhup des 
Schulrathes befaßte fih heute Nach- 
mittag mit der Durchficht der Heath’- 
ſchen Leſebücher, die Schulkommiſſär 
W. Mills in Vorſchlag gebracht hat, 
nachdem ſich' gezeigt hatte, daß die 
MeMillan'ſchen Bücher verſchiedenen 
Mitgliedern ebenſo wenig genehm ſind 
wie andern die von der Rand-MeNally 
Co. gelieferten. 


Unterſuchung verzögert. 


Säumige Geſchworene verzögern die Ver— 
handlung geaen die „Standard Oil Co.“ 


Einige der „guten und geſetzlieben— 
den Bürger“, die als Kandidaten für 
die Oeltruſt -Grandjury vorgeladen 
waren, verſäumten es heute Vormit— 
tag, ſich im Bundesgericht einzufinden. 
Infolgedeſſen mußte die Auswahl der 
Geſchworenen auf heute Nachmittag 
verfchoben werden, Hilfsmarjchälle 
lva..eit aploıımandirt, um die Säu— 
migen herbeizufchaffen, und die Zeus 
gen, melche jich rechtzeitig eingejtellt 
hatten, je Eifenbahnangeltellte und 
ein Bundesbeamter, erhielten porläus 
fig Urlaub. 

Diefe Zeugen find folgende Herren: 

N. N. HYuddlefton, Rechnungsführer 
der „Late Shore & Michigan Sous 
thern“-Bahn. 

M. C. Tuley, Frachtgelder-Rech— 
nungsführer der „Lake Shore de Mi— 
chigan Southern“-Bahn. 

H. O. Meyer, Schreiber, „Lake 
Shore &e Michigan Southern“-Bahn. 

George Auſpech, Superintendent, 
„Lake Shore & Michigan Southern”: 
Bahn. 

%. T. Clark, Frachtagent, „Lake 
Shore de Michigan Southern“Bahn. 

C.A.Sloſſon, Generalagent des 18. 
Str.-Depot3, "LateShore & Michigan 
Southern"=Bahn. 

George T. Roberts, Eiſenbahn— 
Sachverſtändiger der Kommiſſion für 
zwiſchenſtaatlichen Handel. 

J. P. Seabrock, Generalagent der 
„Illinois Zentral- und „Southern 
Railway“Co. 

Vorladungen werden, wie man er— 
wartet, auch an folgende Herren, die 
ebenſo, wie die obengenannten, bei der 
Clevelander Unterſuchung als Zeugen 
auftraten, ausgeſtellt werden: 

Schatzmeiſter Vilas von der, Stand— 
ard Oil Company“. 

H. J. Merrick, Superintendent des 
Frachtverſandts, „Standard OilCom— 
pany“. 

Samuel C. Curtis, Leiter ber 
Standard Oel-Anlage in Cleveland. 

W. T. Smith, Agent für Frachtan— 
ſprüche, „Lake Shore de Michigan 
Southern“-Bahn. 

DM. D. MacEmen, „National Refi- 
ning Company” in Cleveland. 

Zuerft werben fich die Großgefchmo- 
tenen mit der Unterfuchung ber Be— 
borzugung der „Standard Dil Co.” 
feiteng der „Lafe Shore & Michigan 
Souihern“-Bahn befafien, foweit das 
Fordern oder vielmehr Nichtfordern 
bon Lagergeldern in Betracht fommt. 
Der Hauptzeuge in diefer Ar.gelegen- 
heit, D. 3. Grammer, Chef de3 hiefi- 
gen meftlihen Hauptquartier der 
„Nerv Mork Zentral”-Bahn, follte als 
erfter vernommen werden, doch ift er 
mit Zuftimmung des Diftriftsanmwalts 
3. 3. Sullivan von Eleveland, der ge- 
genmwärtig hier weilt, nach Jamestown, 
N.Y., gereift, wo er ebenfalls heute tor 
den Großgefworenen als Zeuge auf: 
treten follte. 

Diftriftsanwalt E. B. Morrifon, 
feine Geyilfen Handhett und Gooman, 
und Spezialagent T. E, M. Schindler 
bon Wafbington hielten heute eine Be- 
rathung mit Diftriftsanmwalt Sullivan 
ab, der die Unterfuchung leiten mir, 
da erfich mit derfelben Sade in 
Cleveland befaßt hat. Die Unterſu— 
chung dort blieb befanntlich ergebnik- 
los, da das Gericht angeblich feine Ge- 
richtSbarfeit in dem Falle beſaß. 

Die Anklage lautet, daß die Eifen- 
bahn ton der Delgelellichaft für ihre 
in den 18. Gtr.:Höfen befindlichen 
Trachtwagen fein Lagergeld forderte, 
während unabhängige Delgefellfchaften 
die regelrechte Lagermiethe entrichten 
mußten. 


—.3: —ñ 
Poit:Tunnel in Betrieb. 


für die unterirdifhe NHefö-derung wurde 
bente der zweite CTunnel eöffne. 
Poſtmeiſter Buſſe und Superinten— 
| dent Galbraith fetten heute den von 
' dem Poftaebäude nad) Dem lnion= 
Bahnbof führenden Tunnel in Betrieb. 
| €3 ift dies der zmeite der zur eleftri= 
| fchen Beförderung von Poftfachen die- 
Inenden Tunnels, und er fteht nur dem 
nah dem SJlinois Zentral-Bahnhof 
an 12, Straße führenden an Länge 
nad. 3 befindet fich neben dem heu- 
te in Dienft geitellten noch ber dba3 
Poftamt mit dem La Salle St.aße- 
Bahnhof verbindende Tunnel in Be- 
trieb. Die Tunnels liegen vierzig Fuß 
unter dem Straßennibeau. 


—— — — — — — — — — — —— —— —— —— — —— * 
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Uns Humm:r. 


Die 38 Zahre alte Frau Mamie 
Boife verfuchte fich heute früh aus 
Sram darüber, daß ihr Gatte fie vor 
einem Monat verlaffen hatte, in ihrer 
Wohnung, 200 Erie Str., mit Leudt- 
gas umzubringen. Ein Koftgänger, 
G. 2. Me&arthy, bemerkte den Gas- 
gerucdh, erbrad) das Zimmer und rettete 
die Frau. Sie murbe nad) dem Coun- 


t ital gebracht, w bald 
re ed 


Le nn — ———— —— — — — — — — — — — — — — — — — — 


Mord über Mord. 


Mehrere Mordanfälle mit wahr: 
fcheinlich tödtlihem Ausgang. 


Blutiger Kampf um Zedhe. 


Ein angebliher Lüſtling vom Stiefvater 


feines Opfers niedergefto.-hen. — Kämpfe | wagen an der ©. Halſted Str. 


mit Tafchendieben.— Ein Stad:vater nnd 
ein Profefior a!s Netter in der Xioth. 


Joſeph Tureck, 1449 Clifton Park 
Ave., erlag im County-Hoſpital ge— 
ſtern drei Stichwunden im Unterleibe, 
welche ihm am Dienſtag Abend in 
einem Streit mit drei Männern an der 
14. Str. und Aſhland Ave. beigebracht 
worden waren. Tureck behauptete, er 
ſei fortgelaufen und ein paar Mal ge— 
ſtürzt. Dabei habe er ſich das Meſſer 
in den Leib gerannt. Die Lage der 
Wunden ließ die Angaben als unwahr 
erkennen. Tureck ſtarb bis zum letzten 
Augenblicke Aufſchluß verweigernd. 

Frank Bertucci, 115 Weſt 


Unterleib im Nothfall-Hoſpital im 
Sterben. Vor einem Jahre hatte ihn 

runo Rote, 1920 Clark Straße, über 
den Kopf geſchlagen. Rote war ange— 
klagt worden. Der Fall ſchwebt noch 
in den Gerichten. Rote ſoll Bertucci 


wegen des Gerichtsverfahrens mit Rache 


gedroht und auf ihn geſchoſſen haben, 
als er den Italiener geſtern Abend vor 
der katholiſchen St. Johns-Kirche, 18. 
und Clark Str., traf. Rote iſt ver— 
ſchwunden, und Bertucci verweigert 
alle Auskunft. 


MWabhribeinlih nodb ein Mor). 


Die 15jährige Anna Rendozza mur- 
de geftern Nachmittag im Badezimmer 
ihrer elterlichen Wohnung, 97 Hobbie 
Str., von einem jungen Nachbarn, 
Sohn Semira, angeblich überfallen und 
gemürgt, riß fich aber loS und erzählte 
ihrem vorne im Haufe 
Stiefpater, John Priola, das Erleb- 
ni. Diefer ftürzte fich auf Semira, 
der noch im Badezimmer war, und 
brachte ihm mit einem Dolch mehrere 
tiefe Stichwunden bei, worauf er ent» 
floh, während der tödtlich vermwundete 
Semira als Gefangener nah dem 
County-Hofpital gebracht wurde. Er 
behauptete, den Grund für den Mord= 
verfuch nicht zu kennen, Anna Rendoz- 
za gab aber Auskunft. 


Geſchoſſen und geſtochen. 


Im Streit mit Jas. Connelly, 372 
W. 15. Str., in einem Stall hinter 
dieſem Hauſe, wurde geſtern Thomas 
Higgins, auch als „the Monk“ bekannt, 
geſchoſſen und leicht verwundet. Man 
brachte ihn in das County-Hoſpital. 

Ungarn und Irländer prügelten ſich 
geſtern Abend in der Wirthſchaft 9656 
Ave. N, South Chicago, über die Be— 
zahlung der Zeche. Der Wirth, Mi— 
chael Micalobich, wurde in die Schul— 
ter geſtochen. Ferner erlitten Stich— 
wunden: Wmm. MeLean, 9724 Ave. N, 
Michael Moran, 10437 Ave. L, P. J. 
Moran, 8600 Wabaſh Ave. Chas. 
Saß, 9834 Une N, und Wm. Saf, 
9726 Ave. N. Wın. Saf’ Zuftand it 
fehr bedentlih. Der Mann wurde ins 
South Chicago = Hofpital gebracht. 
Die Polizei nahm eine Anzahl Verhaf- 
tungen vor, 

Verſcheuchte Einbrecher. 


Lewis Connollyhy vernahm heute 
früh, daß Jemand ein Hinterfenſter 
ſeines Wohnhauſes, 2375 N. Aſhland 
Ave., zu öffnen verſuchte, rief dann 
mittels Fernſprechers die Polizei von 
der Town Hall-Wache herbei und ging, 
den Revolver in der Hand, auf das 
Fenſter zu. Er ſah einen Einbrecher 
und ſchoß, traf aber nicht. Der Ver— 
brecher ſprang ſofort herab und in ein 
bor dem Haufe haltendes Buggy, in 
dem fein Kumpan faß. Beide jagten 
eilig dapvon. 

In der Kloppe. 


Der Bahnpolizift Walter Dunbar 


= 
= 


ſah geltern Abend bei Wolf Late, | 


Ssnd., in einem Frachtwagen der Bal— 
timore & Ohio-Bahn zmei Diebe, 
melche mitgebradhte Säde mit Wuaren 
füllten, und jchlug, ehe fie feiner ge- 
wahr murden, die Wagenthür zu. 
Dann holte er eine Zofomotive, und 
diefe brachte den Wagen nah South 
Chicago, wo die Polizei die Gefange- 
nen in Empfana nahm. Gie nannten 
fih Edward Berbesco und Qufe Sen- 
ninger und behaupteten, jveben aus 
Ohio eingetroffen zu fein. 
„Er. Swobo)as Genoffe. 


Kaum ift „Dr.” Smoboda- von hier 
in Philadelphia eingetroffen, mo er 
fi) wegen angeblichen Diebftahls von 
Diamanien im Werthe von $10,000 
aus der Wohnung der Frau Edward 
MWelib verantworten fol, und jchon 
bat fein Bufenfreund Harold Satmyer 
der hiefigen Polizei eine andere Baus 
nerei eingeitanden, nämlich im Haufe 
von Geo. Cochran in Philadelphia, mo 
Samper als Hilfsfellermeifter ange- 
ftelt war. Cochran büßte Schmudfa- 
chen im Werthe von $3000 ein. 


Im Kamp’ mit Taftendiesen. 


Geheimpolizeifergeant Garrigan war 
auf die Meldung, daß Tafchendiebe 


auf Zügen auf. der Hochbahnfchleife | 


„arbeiteten“, gejtern Abend mit zmei 
Kameraden nad der Halteftehe an der 
Clark Straße geeilt; die Beamten hat- 
ten fich dort getrennt, und gleich da- 
rauf jah Garrigan fech3 alte „Betann- 
te“, John. und. Yofeph D’Donnell, 
Kohn und Wın. DO’Heefe, „Dutch“ 
Smith und einen Anderen, deifen Na 
men ihm entfallen war. Die Kerle 
drängten fofort dem Ausgange zu, 
%f. D’Donnel murde aber er- 
mifcht, ala er Durch ein Tyenfter zu frie- 
Ken verjuchte. Am Eingang zurStabt» 
halle jhlug ber Verhaftete nach dem 
Beamten. Beide fielen hin, und erfte- 


‚| rem tamen feine fünf Genofjen zu 
‚Hilfe. Garrigen wurbe fürchterlich 


Iaplor ı 
Str., liegt an zwei Schußmunden im | 


befindlichen | 


Brayton herbei, und diefe fielen jofort 
über das Gefindel her, welches jchließ- 
lich ausriß. of. O’Donnell murbe 
aber eingefperrt. Die Brüder D’Keefe 
find nach Angabe der Polizei im Kri- 
minalgericht wegen Diebitahl3 ange- 
Hagt, aber unter Bürgfchaft auf frei- 
em Fuß. 

Bauunternehmer Yrant Senger, 
8807 Eolfar Str., wurde geftern Abend 
auf einem dicht befegten Straßenbahn- 
bon 

zwei ITafchendieben um $130 beraubt. 
| Der Verfuch, fie feitzuhalten, führte zu 
i einem Rampfe, wobei Senger ind Ge- 

ftcht aefchlagen und auch feine Begleiter, 
| Sofeph Seazusfi, 848 Milmaufeeive., 
| und R. Disk, 18 Temple Str., verlegt 
| wurden. Die Verbrecher entfamen, in- 
| dem fie mit ihren Revolvern die Zu=- 
| Tchauer zurüdichredten. 


Konvention der Fuhrleute. 


Präfident Shea jteht der fhwerfte Kamp 
bevor, den e je zu führen hatte. 

Die jährliche Konvention der „Inter= 
national Brotherhood of ITeamiters’“ 
| begann heute in der Halle 145 Ran 
dolph Strake. Eine große Anzahl be 
deutender Arbeiterführer aus allen 
Iheilen der Ber. Staaten und Kanada 
hat jih dazu eingejtellt. Die politi- 
fchen Wirren innerhalb des Verbandes 
werden vorausfichtlih im Laufe des 
Tages zur Sprade fommen und bie 
Geijter auf einander platen laffen. 
Heute Morgen fchon entitand eine 
| Meinungsverichtedenheit über bie 
| frage, ob diefe Angelegenheiten in 
| öffentlicher Situng oder hinter ver- 
| Ichloffenen Ihüren verhandelt werben 
| follten. €. ®B. Shea, der ich um bie 
Wiederwahl zum Präfidenten be- 
wirbt und den fchmwerjten Kampf zu 
beiteben haben wird, den er je geführt, 
befürmortete eine öffentliche Sithung. 
Die Seher =» Gemwerkfichaft Nr. 16 


erfuchte die „American Federation of 
| Labor“ in einer Zufchrift, die in deren 
| gejtriger Situng berlefen wurde, um 
| ihre Unterftügung in ihrem Bemüben. 

e3 zu hintertreiben, daß die Zejebücher 
| der Firma Rand MNaliy & Co. in 
den biefigen öffentlichen Schulen ge= 


braucht werden. 

Der Verband beichloß, in Ddiefem 
Sahr am Wrbeitertage feine Parade 
zu veranftalten. Befanntlich wird ber 
Baugewerkſchaftsrath aber eine folche 
abhalten. 

— —— — — 


Die rührigen Taſchendiebe. 


Frank Ibach, 123 Lake Str., Oak 
Park, wurde geſtern Abend auf der 
hinteren Plattform eines Straßen— 
bahnwagens in der Nähe der 48. Ave., 
auf der Rückfahrt von Lyons, Ill., von 
drei Taſchendieben um 526 und eine 
Bankanweiſung über 81.75 beraubt. 
Ibach hat der Polizei eine gute Be— 
ſchreibung der Gauner geliefert. 

—- — 
Die Geihihte einer Kavoritin, 


Die foztaliftifche Zeitung „Le Peup- 
fe“ in Brüffel hat kürzlich mit der Ver 
Öffentlihung einer „Die Geihichte ei- 
ner Faboritin“ betitelten Reihe bon 
Artiteln begonnen, die gegen König 
Leopold II. gerichtet find. Die Utta- 
den find von großer Heftigfeit und 
bringen pifante Einzelheiten von ber 
Baronin Vauahan. So heikt es: In 
dem mädtig großen Park von Laelen, 
den das abmehrende, bie herrliche fö- 
nigliche Befigung mit Stadeln um- 
faumende Gitter entftellt, vor dem 
Weiler Heyfel, dem Boulevard Bod- 
ftael gegenüber, bleibt man, nachdem 
man die Dampftramman verlaffen hat, 
plöglich vor dem Eingang zum Schloß 
Banderborcht ftehen, das heute, wie es 
fcheint, nach einer Frauenlaune in Vil- 
fa Flora umgetauft ift. Ein Geheim- 
niß jpuft, verbirgt fich vor den Augen 
aller in der mweihen Refidenz der Favo— 
titin; ein Gürtel aus Eifen, Stein und 
Holz umfchließt fie; der Eingang iſt 
durch ein maflives Doppelthor verbedt 
und verfperrtt. Das jchmale, mißtrau> 
ifche Haus des Portiers fieht wie ein 
Schilverhaus aus. Zur Linken erhebt 
fich auf einer diden, rothen Mauer bis 
zur Höhe von vier, fünf Metern eın 
nehartiges, dunfelgrün angejtrichene3 
Gitter; und fofort gewinnt man ben 
Eindrud, daß e3 da Leute gibt, die fich 
verfteden, und die, was fie thun, ber= 
heimlichen müfjen. Zur Nechten über 
dem Schienenitrang befindet fich des 

Königs Brüde, die den Palaft mit dem 
| Schloß verbindet, einSteg augSchmie- 
| beeifen, der das Ausjehen eines mehr 

oder weniger mit Blumen gefhmüdten 

Käfigs hat und an den beiden Enden 

tleine Kuppeln von jchmwerfälligem 

Charakter trägt. Someit man au re— 

fpeftvoller Entfernung urtSeilen fann, 

ift das Schloß eher anmuihig als 
| prachtvoll: vorn eine FFreitreppe, die 
ı übliche breite Syläche, eineTerrafle; Hin- 
| ten als Nebengebäude ein Holzbau, 
| durch eine Galerie mit dem Schloß ver= 
| bunden; tiefer. hinein, im Gefträuch 
; verjtectt, die Ställe, die®arage und die 
' Reitichule. Zu beiden Seiten der Eh 
| renireppe liegen der Mufiffaal und die 

Kühlhalle, in Mlabajter und Marmor 

ausgeführt; in diefem tft die Luft ftet3 
| von erquidender Friſche. Im erſten 

Stodiwert befindet fi das Schlafzim- 

mer der Baronin Vaughan mit dem in 
| Eiche gefhnigten Bett, Stil Ludwig 
XV.; die Tapeten haben Goldfäferfar- 
ı be; daneben da3 Zimmer des jungen 

Sprößling3 mit azurblauen Tapeten, 

mit einem Zugbögel darftellendenStrei- 
fen gefhmüdt. 

Die Baronin Vaughan ift eine fchö- 
ne Frau. hre Geftalt ift über Mittel- 
größe, ihr Teint fehimmert in Pfirfich- 
farbe, ihre Bewegungen find grazios, 
ihr Gang ift elegant, fie hat reiches, 
langes, hellbraunes Haar. Sie hat den 
reinen Blick eines unſchuldigen Kin— 
des(!). Sie iſt hochmüthig, reizbar, 
launenhaft, ſie ſpricht in banalen Aus—⸗ 


rufe lockten am. Badenoch und Prof. | 


drücen. Sie ift da3 Kind dom Por?” 
tiersleuten in Yulareit, die balb nad 
der Geburt der jetigen' Baronin, bie 
mit dem Vornamen Karoline heißt, 
nad Paris überfiedelten. Mutter La- 
croir ift jchon lange tobt. Karolinenz 
Vater ift vor drei Jahren-in Bari ge- 
ftorben; er foll längere’ Zeit in einem 
Irrenhaufe internirt gemejen fein. Die 
älteite Schweiter der Baronin’ VBaug- 
han, Zaura, ijt eine brade Opfthänd- 
lerin. Die nächte, Angela, wohnt jeit 
drei Jahren in Brüffel und Feht mit 
vielen Herren vom königlichen Hofe in 
angenehm vertrautem Verkehr. Sie ift 
Morphiniitin und war bereits zweimal 
in Heilanſtalten untergebracht. Sie 
beſucht häufig ihre Schweſter in der 
Villa Flora und ſoll eine jährliche Le— 
benscente von 12,000 Franken beſitzen. 
Die dritte Schweſter, Maria, iſt eine 
anſtändige Frau, eine Wittwe, die ſich 
und ihr Kind durchArbeit ernährt. Die 
vierte, Julia, ſcheint nicht auf den Pfad 
der Tugend zu wandeln. 

— — — — 
Die erſten Straßenſprengwaägen. 


Aus Paris wird geſchrieben: Im 
täglichen Leben gibt es tauſend Dinge, 
die aus werthvollem Gold zu werth— 
loſer Scheidemünze geworden ſind. So 
hat ſie der unausgeſetzte Gebrauch ab— 
geſchliffen. Wer dentt noch bei allen 
Dingen des Komforts und der Be— 
quemlichkeit, die wir heute als ſelbſt— 
verſtändlich betrachten, datan, daß es 
in einem Augenblicke einmal früher ei— 
ner geiſtigen Anſtrengung bedurfte, 
um ſie zu finden, und daß es eine 
Zeit gab, wo ſie nicht exiſtirten? Den 
ganzen Unterſchied der Vergangenheit 
von der Gegenwart, namentlich im 
Kleingeld der Kultur, kann man ſich 
klar machen, wenn man ſich aus dem 
täglichen Leben alle Dinge fortdenkt, 
die, vor ein- oder zweihundert Jahren 
noch nicht exiſtirten. Gab es wirklich 
eine Zeit, die keine Eiſenbahnen und 
teine „Elektriſchen“ kannte? Mußten 
die Menſchen einmal ohne Gas und 
elektriſches Licht auskommen? Und 
ſaßen die Schlenderer auf Straßen 
und Plätzen der Städte, ohne daß im 
Sommer Sprengwagen Kühlung 
brachten und den Staub feitlegten? 
Die Zeit gab es wirflih, und fie tft 
noch nit mal fo lange ber. Denn 
was find im Lauf der Kulturgefchichte 
anderthalb Jahrhunderte! Die Neue- 
rung der GStraßenfprengwagen fam 
aus Paris. Natürlih! Was kam da— 
mals nicht aus Paris! Uber Scherz 
beifeite. Wenn uns heute Paris, def= 
fen Vorzüge mo anders liegen, in 
allem, was Komfort und praftifches 
1 ren ıngebt, jo fürchterlich rüdjtän- 
dig erjcheint, fo gab es eine Zeit, mo 
e3 au) darin tonangebend war. Ges 
nug, die Straßenjprengiwagen wurden 
um 1760 in Paris eingeführt und 
zwar bon einer Stuhlvermietherin ber 
Iuilerien, die mit ihrem Privileg 
Jahr aus Sahr ein 20,000 Franken 
verdiente und fich ihrer treuen Kunds 
Ichaft dankbar zeigen wollte. Wir er- 
fahren, daß um eben bdiefe Zeit die 
Bänke auf den Tuilerien durch Stühle 
erſetzt wutden, wenigjtens für die fei- 
nen Leute, die ed nun für ganz und 
gar unmöglich hielten, fich noch weiter- 
hin auf eine der öffentlichen unent- 
geltlich zur Verfügung ftehenden Bän- 
fe zu feben, auf benen man mit 
Krethi und Plethi zufammenhoden 
mußte. Die Stühle fanden einen fol- 
hen Anklang, daß die erite Pribileg- 
inhaberin fich als fteinreiche Frau vom : 
Gejchäft zurüdziehen konnte. Sie war 
es alfo, die ihrer Kundjchaft an einem 
heißen Sommertage die freudigelleber- 
cafehung bereitete, vor ihren Augen 
auf den ftaubigen Wegen des Zuile- 
riengertens eine auf Räder gelegte 
Sprengtonne entlang zu fahren, der 
das erfrifchende Naß entitrömte. Das . 
Ereigniß machte „Senfation“. Ga= 
briel de Saint-Aubin, ein begabter 
Radirer, glaubte e3 fogar in einer pi= 
fanten Radirung feithalten zu müffen, 
die man in der Sammlung feiner 
Werte in der Gtiche-Abtheilung des . 
Zoupre einfehen fann. Ob die erfte 
Sprengtonne Selbjt aufbewahrt mor- 
den ift, fann ich nicht jagen. Sie wäre 
auh nur Mufeumsartifel. Degn im 
praftifhen Leben mürbe fie eine 
Schlechte Figur machen. Dem Staub 
unjerer Automobile kann kaum noch 
der Theerſprengwagen zu Leibe. 


— — — 


Nömerfunde in Baden bei Wien. 


Bei den Erdaudhebungen für die 
Grundveften des Bühnenraumes ber 
neu zu errichtenden Arena im Badener 
Kurparfe wurde das Vorhandenjein 
bon römischen Mauerwerk Zonftatirt, 
Durch das Fortjchreiten der Arbeiten 
fand fi nun die Vermuthung bejtä- 
tigt, daß direft über ber urfprüngli- 
chen Quelle, der reichhaltigjten und er= 
giebigften Badener Schmwefelquelle, ein 
größeres römifches Gebäude eriftirte, 
das nur Badezweden gedient haben 
fann, da man außer Münzen und Zie- 
geln auch noch Waflerbehälter aufge- 
funden hat. Ein langbalfiges Tonge- 
fäß, das ebenfalls aufgefunden murbe, 
tourde durch den Unverjtand der Fin- 
der ziemlich ftarf befhädigt. Tyerner 
wurde von den Arbeitern fürzlich ein 
größerer bearbeiteter Steinblod aus» 
gegraben und neben der Arena aufge= - 
ftellt. Bei deffen Prüfung murbe feft- 
geftellt, daß der Steinblod ein römi- 
jcher Grabftein if. Das arditelto- 
niſch ſchön proportionirte Stück iſt 
ſtark beſchädigt. Die auf der Vorder⸗ 
feite des Grabfteines in römifchen Let- 
tern angebrachte Infchrift iſt durch al⸗ 
te Einhiebe ftart fragmentirt und es 
find nur von ben legten zmei Zeilen 
die Buchftaben %. NR. und W. D. deut 
lich zu fehen. Möglicherweife fann ber - 
Stein auch erft nach der Römerzeit als , 
Merkftein an die Funditelle gebracht 
torben fein. Die Befhädigungen bed 
Steined machen diefe Annahme fogar 
ſehr wahrſcheinlich. 


— — — 
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Ausprobirt. 

Das neue Vorwahlengeſetz hat 
die Probe ziemlich gut beſtanden. Die 
große Wahlmaſchinerie arbeitete zu— 
friedenſtellend und die Wähler zeigten 
ſich im Allgemeinen den Anforderun⸗ 
gen, die das Geſetz an ſie ſtellt, ge— 
wachſen. Es kam ja allerdings ziem⸗ 
lich häufig vor, daß Wähler auf die 
Frage, welcher Partei ſie angehörten, 
entrüſtet antworteten, das ſei ihre Sa— 
che und gehe Niemandem etwas an, 
aber zumeiſt fiel es den Wahlbeamten 
doch leicht, ihnen begreiflich zu machen, 
daß es ſich eben um Parteiwahlen han⸗ 
delle und die Erklärung für die eine 
oder andere Partei hier die Vorbedin— 
gung für die Ausübung des Wahlrech— 
te3 war; nur wenige beharrten bei ib- 
rer Meigerung und verzichteten auf 
da3 Recht zu ftimmen. Ebenſo ſcheint 
ed den Wählern in den allermeijten 
Fällen gelungen zu fein, die richtigen 
„Delegatentidets“ heraus zu finden, 
das heißt, für diejenigen Delegaten zu 
ftimmen, die für die Männer ihrer 
Mahl verpflichtet find, mas allerdings 
mohl in erjter Reihe den Bemühungen 
der „Worferö“ der verfchiedenen Frak— 
tionen und Kandidaten, die fich gegen= 
feitig mit Argusaugen, bewachten, zu 
banten if. Die Betheiligung mar 
ftarf. In Coof County wurden rund 
113,000 Stimmen abgegeben; e3 gin= 

en alfo etwa 30Pßrozent aller Stimm- 

—— zur Wahl, und das iſt eine 
ſehr viel ſtärkere Betheiligung als 
für irgend welche früheren Primär— 
wahlen zu verzeichnen war. 

Das Ergebniß iſt dementſprechend 
Alles, was man erwarten konnte. Die 
Parteigänger gaben ihrer Anſicht über 
die verſchiedenen in Vorſchlag gebrach— 
ten Kandidaten Ausdruck und erwähl— 
ten die Delegaten zu den Konventio— 
nen, die ſich nun nach der Meinungs— 
äußerung richten mögen oder auch 
nicht. Der Kampf um den Bundes— 
ſenatsſeſſel zwiſchen Cullom und Yates 
wurde zu Gunſten des erſteren ent— 
ſchieden und Yates iſt abgethan; 
ſeine Maſchine iſt zertrümmert, 
und ihre Beſtandtheile ſind in die De— 
neen = Majchine eingefügt. Die repu— 
blikaniſche Partei von Illinois liegt 
jetzt unbeſtritten in den Händen De— 
neens und der ſogenannten Bundes⸗ 
Klique“ — wie Senator Cullom, ſo 
waren auch die Kongreßmitglieder 
Mann und Lorimer ſiegreich. Mehr 
durfte man nicht erwarten, und mehr 
wird das Gefet aud in Zutunft nicht 
leiſten können. 

Darüber iſt ſich nun wohl ein jeder 
klar geworden, daß das Geſtz das, wo— 
für man es ausgab oder was es hätte 
werben jollen, nicht ift. Man hatte 
dem Publifum ein Gefet verfprochen, 
welches die Auswahl der Kandidaten 
ber MWählerfchaft überlaffen miürbe 
und bat auch das ſchließlich zuſtande— 
getommene Machwerk ein Geſetz für 

„Direkte“ Vorwahlen genannt. Zu bie: 
fer Bezeichnung ilt es aber nicht berech- 
tigt. Die Wähler haben unter dem 
neuen Gejeg nicht mehr Stimme in der 
Auswahl der Kandidaten, ala unter 
dem alten au. Beiten Falls dürfen 
fie beftimmen, welcher von zwei von 
den tFührern — benen die im Befihe 
der Mafchine find und denen, die die 
Kontrolle anftreben—aufgeftelltenRan- 
dibaten die Nomination befommen fol, 
felbit Kandidaten aufitellen fünnen fie 
nicht, Viel zutreffender ala die Be- 
zeichnung ein „Gejeh für direkte Vor- 
mwahlen” wäre die, „ein Gejeh für die 
alljährliche Teitftelluna der Parteifüh- 
rerichaft”, doch auch diefe Aufgabe er= 
füllt e8 nur dann beffer als das alte 
Gejeß ed that, folange unter ihm die 
Betheiligung an den Primärmählen 
eine jtarfe bleibt, ob man darauf aber 
rechnen fann, daB ift Doch noch fehr die 
Frage. Oder pielleiht auch nicht. 
Vielleicht ift e8 außer Frage, dak bie 
Beiheiligung in ber Zufunft zumeift 
viel geringer fein mwirb ala fie biefes 
erfte Mal mar und man nur in Aus- 
nahmefällen, wenn tieber die Wahl 
eined Bunbesfenator® in Ausſicht 
fteht, eine jo jtarfe Betheiligung er- 
warten darf. Denn, wenn fih am 


Samftag fo viele Bürger zum „Stim= 


men“ bequemten, fo ift das zum Theil 
boch gewiß dem Reiz der Neuheit zu 
Danfen und au) ber Ihatfache, daß 
gar viele noch in dem Wahne lebten, in 
der Wahl bezüglich der Auswahl der 
Kandidaten wirklich viel zu ſagen zu 
haben. Nachdem ihnen in der Bezie⸗ 
hung der Staar geſtochen wurde und 
das „Neue“ alt geworden iſt, werden 
fie ſich kaum in hellen Haufen zu den 
Vahlplätzen drängen. Auf keinen Fall 
iſt eine Zunahme in der Betheiligung 
zu erwarten und das wäre auch gar 
nicht gut. Wenn 25 Prozent der Wäh- 
lerſchaft [a als Parteigänger befen- 
nen, jo ift bas völlig genug. Mehr 
wäre vom Uebel. Ye größer der Pros 
zentfak ber „Barteilofen“, alfo berje- 
nigen, bie bie Polititer über ihre poli= 
Hifchen Neiaungen völlig im Dunteln 
laffen, deſto rathſamer wird dieſen 
Vorſicht in der Auswahl der Kandida⸗ 
ten ſcheinen. 

Alles in Allem will es ſcheinen, als 
beſtünde der Hauptwerth, wenn nicht 


‚ber. ganze Werth des neuen Geſetzes 
nur darin, daß es ſämmtliche Primar⸗ 


len auf einen — verlegt und ſie 
und orden * machte, als 
waren. 


* 
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Die Streif-Hlanfel, 


Bei dem im Schulrath ausgebroche- 
nen Streit über die Streifflaufel in 
Urbeit3- und Lieferungsfontraften 
handelt e3 fich um eine reine Zmedmä- 
Bigfeitsfrage. Es iſt ſelbſtverſtändlich 
das Recht des Schulraths, bei der Ver- 
gebung ſolcher Kontrakie jedwede nicht 
geſetz⸗ oder verfaſſungswidrige Be— 
dingung zu ftellen. Wenn darüber ge- 
ftritten worden ift und noch geftritten 
wird, ob er berechtigt ift, die Befchäfti- 
gung bon Unionsarbeitern zur Bes 
dingung zu machen, ſo handelt es ſich 
dabei um eine Frage gänzlich verſchie— 
dener Art. Laut gerichtlicher Entſchei— 
dung iſt ſolche Bedingung mit der ge— 
ſetzlichen Gleichberechtigung der Bürger 
unvereinbar. Die öffentlichen Gelder, 
Schulſteuern wie andere Steuern, wer—⸗ 
den erhoben von allen Klaſſen von 
Bürgern. Sie müſſen deshalb auch 
verwandt werden zum Beſten aller 
Klaſſen und dürfen nicht verwandt 
werden zum Beſten nur einer Klaſſe. 
Ob der Arbeiter, der ſich um die Ar— 
beit bewirbt, zu einer Union gehört, 
oder zu keiner Union gehört, oder der 
ſich bewerbende Kontraktor Arbeiter 
der einen Klaſſe beſchäftigt oder Ar— 
beiter der anderen Klaſſe, darf bei der 
Vergebung der öffentlichen Arbeit kei— 
nen Unterſchied machen. 

Aber die Streikklauſel iſt etwas 
ganz Anderes, obgleich es dabei auch 
um Befriedigung einer aus den Reihen 
der Unionsarbeiter kommenden und in 
deren Intereſſe geſtellten Forderung 
ſich handelt. Es iſt bei ausbrechenden 
Lohnſtreitigkeiten oder ſonſtigen Strei— 
tigkeiten zwiſchen Arbeitern und Ar— 
beitgebern ſelbſtverſtändlich von Vor— 
theil für die Arbeiter, wenn aus etwa— 
iger Arbeitseinſtellung dem Arbeitgeber 
großer Schaden zu erwachſen droht. 
Je größer der zu erwartende Schaden, 
deſto eher wird er den Forderungen der 
Arbeiter nachzugeben geneigt ſein be— 
hufs Vermeidung des Streiks. Es mö— 
gen alſo dem Unternehmer öffentlicher 
Arbeiten gegenüber die Arbeiter ihre 
Forderungen leichter durchſetzen, wenn 
er unbedingt verpflichtet iſt zur Ein— 
haltung ſeines Kontraktes, als wenn er 
durch die Streikklauſel entbunden iſt 
von der Verpflichtung. Sie mögen in 
ſolchem Falle Forderungen durchſetzen, 
die ſie andernfalls nicht durchſetzen 
können. Und wenn ſie Gebrauch ma— 
chen von dieſer Zwangslage des Ar— 
beitgebers, um ſich möglichſt günſtige 
Arbeitsbedingungen zu verſchaffen, ſo 
iſt dagegen weder vom Geſetzes- noch 
bom Gittlichteitäftandpunft ein Ein 
fpruch zu erheben. Sie machen damit 
bon ihrem unzmeifelhaft geſetzlichen 
Rechte Gebrauch, und thun in ihrer 
Art nur das ſelbe, was beim Unterneh— 
mer die Ausnutzung der Konjunktur ge— 
nannt wird: als wenn einer die Noth— 
lage eines Andern ſich zunutze macht, 
ſein Rohmaterial zu herabgeſetztem 
Preiſe einzukaufen, oder für ſein Fa— 
brikat einen ungewöhnlich hohen Preis 
zu erlangen. 

Ob eine öffentliche Behörde dazu 
den Arbeitern behilflich ſein ſollte, die 
Arbeitgeber in ſolche Zwangslage zu 
bringen, ſteht auf einem anderen 
Blatte. Klar iſt das Eine, daß ſie es 
nicht thun kann, ohne die Koſten der 
öffentlichen Arbeiten zu erhöhen. Iſt 
der Arbeitgeber durch die Streikklauſel 
geſchützt, ſo daß er im Falle eines 
Streiks nicht gezwungen iſt zur Er— 
füllung des Kontraktes, ſo kann er bei 
Bemeſſung ſeines Angebotes mit be— 
ſtimmten Faktoren rechnen. Er kennt 
die Preiſe, die er für Material und die 
er für Arbeit zu zahlen hat, und kann 
demzufolge ſein Gebot ſo niedrig ſtel— 
len, als es ſich mit dieſen Koſtenpunk— 
ten verträgt. Muß er dagegen darauf 
gefaßt ſein, nach Eingehung des Ver— 
trages gezwungen zu werden zur Zah— 
lung höherer Arbeitslöhne, oder zur 
Bewilligung ſonſtiger unbekannter und 
unberechenbarer Forderungen, die ſei— 
ne Ausgaben vergrößern, ſo fehlt die 
Sicherheit der Berechnung und es 
bleibt ihm nicht anderes übrig, als 
fein Angebot von vornherein höher zu 
ftellen, um jich jhadlos zu halten für 
den Fall einer nachträglichen Koſten— 
erhöhunag. 

Er mag bebenfen, daß die Arbeiter 
bielleicht 10 Prozent mehr Lohn for: 
dern mögen, oder auch 20 Prozent ober 
no mehr fordern mögen. Sich jelbjt 
fiher zu ftellen, wird er die größt- 
mögliche Erhöhung in Betracht ziehen 
und dementjprechend fein Angebot ein- 
richten. Was dann natürlich für die 
öffentliche Kaffe eine ehr foftjpielige 
Gefchichte werden mag. Und da aud 
der Schulrath noch niemals zu viel 
Geld gehabt Hat, vielmehr auch immer 
noch beträchtlich mehr Bebürfniffe hat, 
al3 er mit den vorhandenen Gelbmit- 
teln au bejtreiten vermag, fo ift mit 
ziemlicher Sicherheit zu erwarten, daf 
er fich der Gefahr einer Erhöhung aller 
feiner Lieferungd- und Baufoftenrecdh- 
nungen nicht wird ausfegen mollen, 
und hinfichtlich der Streifflaufel Alles 
beim Alten laffen wird. 

nn nn nn 
Seltjame Steuern. 


Ueber originelle Steuern aller Art, 
befonders in Frankreich, veröffentlicht 
das Parifer „Petit Journal“ einen 
ſehr intereſſanten und lehrreichen Ar— 
tikel, aus dem in erſter Linie hervor⸗ 
geht, daß zu jeder Zeit an den Haaren 
herbeigezogene Belaſtungen der Maſſe 
nie große und dauernde Erfolge hai⸗ 
ten. So mißglückten ſtets die Verſu⸗ 

von Monopoliſirungen gewiſſer Ar⸗ 
tikel, da do fodann fo £oftfpielig wur⸗ 
den, fie Niemand mehr Taufen 
mollte, 

©o hatte die königliche franzöfifche 
Regierung im Jahre 1619 den feltja- 
men Einfall, die Hüte zu befteuern. 
Das ganze franzöfiiche Yutmacherge- 
werbe märe da beinahe ruinirt morben, 
da faft Niemand mehr Kopfbededungen 
taufen wollte. Allerdings hätten die 
Perücken als Erſatz dienen können! 
aber auch dieſe wurden 1708 beſteuert 
und zwar mußte für ſie eine Abgabe 
bon 10 Sols bis drei Livres entrich⸗ 
tet werden, wofür durch einen Staats⸗ 
a bie aute Beichaffenheit der —* 

rücke gewährleiſtet urn Aber bie 


| 
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Abendpoſt, 


en der Bejteuerer ‚Teiftete ſ 
nod) Größeres. Von dem BPrinzipe 
ausgehend, daß an Hochzeit3- und 
Tauftagen Jedermann gut aufgelegt 
ift- und Geld hat, verfuchte man e& 
1708 mit einer Steuer auf diefe Zere⸗ 
monien. Das ergab ein furchtbares 
Fiasko. Die braven Bürger tauften 
einfach ihre Kinder felbit und verheira- 
theten fi auf dem Wege gegenfeitiger 
Zuftimmung. Da überdies deömegen 
ernste Unruhen in der Languedoc und 
im Berigord ausbrachen,bequemte man 
fi zur Abfchaffung diefer Steuer. 

Die Junggefellen-Steuer wurde in 
Yranfreih unter Qudwig XV. pro= 
birt. Der Yinanzier Silhouette ver- 
langte von den Junggejellen und den 
figengebliebenen Mädchen eine breifa= 
he Kopffteuer. Außerdem plante er 
eine Steuer auf das Dienftperfonal in 
ber Höhe von 12 bi3 50 Thalern. Das 
rief aber eine folhe Empörung hervor, 
daß man fehleunigft darauf verzichtete. 
Das Eis al3 Lurusartifel murbe 
gleichfalls verjteuert, aber der Wider: 
ftand der Hofdpamen veranlaßte bald 
die Abjehaffung diefer Abgabe. Zu ei: 
ner wahren Meuterei fam e3 vollends 
al® man 1715 auf Stärfepuber, ber 
bamal3 befanntlich für die Frifuren 
gebraucht wurde, zmei Sola Abgabe 
per Pfund erheben wollte. Man ließ 
nur einige Zeit eine Seifenfteuer zu 
wodurd natürlich die an und für fi 
geringe Wajchluft jener Zeiten in bie 
Brüche ging. — Von ganz außerge- 
möhnlichen Abgaben find ferner zu er- 
mwähnen: 1552 auf Kirchthürme, 1582 
auf Bettücher, ein Sol das Paar, 1682 
auf Hausthore mit Wageneinfuhr 15 
bi3 70 Lipres, 1680 auf Papier, 1705 
auf öffentliche YFuhrmwerfe und 1772 
auf Bücher, die nicht in Frankreich ge- 
drudt waren. Diefe Steuer hätte bei- 
nahe den ganzen franzöfifchen Buch 
handel ruinirt. Voltaire rief damals 
entrüſtet aus: „Was, man fürchtet die 
Ausfuhr von Getreide und die Ein— 
fuhr von Ideen?“ Die Spielkarten 
hatten die meiſten und ſeltſamſten 
Wechſelfälle in der Beſteuerung zu 
verzeichnen. Die erſte Abgabe auf ſie 
datirt von 1581, 1671 wurde ſie ab— 
geſchafft, 1701 wieder eingeführt, 1719 
abermals fallen gelaſſen und 1745 
neuerdings angeordnet, und zwar be— 
trug die Abgabe für jede einzelne Karte 
einen Heller. Auf Goldwaaren wurde 
1579 eine „Reméde-Abgabe“ beſchloſ⸗ 
ſen, um dem Golde und dem Silber 
den Werth wiederzugeben, den ſie durch 
die Legierung verloren hatten. Auch 
Salz hatte ſich die ungehcuerlichſten 
Beſteuerungen gefallen zu laſſen. Ei— 
nige alte Abgaben wären heute gar 
nicht mehr möglich, wie beifpielsweiſe 
der 1578 eingeführte „Marc d'Or“, der 
von den Perſonen entrichtet werden 
mußte, die von dem Herrſcher eine Be— 
gnadigung, Begünſtigung oder ein 
Amt erhielten, ferner die „Confirma— 
tion“, die alle Offiziere und Privile, 
girten bei der Thronbefteigung eines 
neuen Königs zu bezahlen hatten, 
wenn fie ihre Uemter behalten mollten, 
und die „Paulette“, Die unter Heinrich 
IV. gejchaffen wurde und die für die 
Uebertragung aller erblihen Wemter 
nad) dem Tode der Titulare eingeführt 
wurde. 

Die Einkommenſteuer, die heute in 
Frankreich ſo leidenſchaftlich bekämpft 
wird, iſt indeſſen in dieſem Lande 
ſchon verſchiedentlich dageweſen. Zum 
erſten Male findet man ſie im Jahre 
1147, als Ludwig VII. bei der Rück— 
kehr vom zweiten Kreuzzuge knapp bei 
Kaſſe war und allen ſeinen Untertha⸗ 
nen ohne Ausnahme eine Abgabe von 
5 Prozent ihrer Einkünfte auferlegte. 
Bhilipp Auguft verlangte 1188 10 
Prozent, jene berühmte „Dime Sala= 
dine”, die fo viele Unruhen heraufbe⸗ 
fchwor. Philipp der Schöne begnügte 
ſich 1302 mit 2 Prozent. König Jo— 
hann organifirte 1355 eine proportio= 
nelle Abgabe: 10 Sol8 für Einkünfte 
unter 10 Lipred, 20 Sol für folche 
bon 10 bi3 40, 4 Livres für 100 Liv- 
res Einfommen ufm. Uber all diefe 
Einfommenfteuern wurden wieder auf: 
gehoben, wenn die Kriegsfoften begli- 
hen waren, ilebrigens hatten andere 
Länder in diefer Hinficht noch ärgere 
Dinge gefehen, ala Franfreich, fo die 
Ber. Staaten während des Sezeffionz- 
kriegs, als ſelbſt Federn und DBleiftifte 
bejteuert wurden, oder Schweden unter 
Karl XI. nah der Niederlage von 
Bultawa, ala für alle Gemänder, in 
denen irgendiwie Seide verwendet war, 
für vergoldete Degen und für Kamine 
Abgaben gezahlt werden mußten. Se- 
dermann fennt ferner die berühmte 
Bartfteuer Peters des Großen, die be= 
fanntlich zivilifatorifche Motipe hatte. 
Aber die Krone für alle Steuern ge- 
bührt do, meint der Verfafler des 
Artikels, dem Papſtthume, das die 
Steuern auf die Abſolution einführte. 
Papſt Johann XXII. ſei es bekannt— 
lich geweſen, der die Beſteuerung der 
Sünden erfand. Und wieviel das ein— 
gebracht habe, zeigen die Reichthümer 
des Vatikans. 


Der „Einmarſch in Rußlaud““. 


Unter dieſer Spitzmarke leſen wir 
in der Berliner Voſſiſchen Zeitung 
vom 21. Juli: 

Wozu die Ruſſen ſich ſelbſt und 
ihre Mitbürger betrügen? Das bleibt 
ein ſchier unlösliches, plychologiſches 
Räthſel. Keine Kannegießerei iſt zu 
thöricht, als daß ihr in Rußland 
Männer auf den Leim gingen, die 
ſonſt berechtigten Anſpruch darauf 
machen, zur Intelligenz zugezählt zu 
werden. Am ärgſten offenbart ſich 
en mißliche Geifteszuftand der gro- 
Ben Mafje in allen Fragen der inter⸗ 
nationalen Bolitit. Da wird fo bes 
barrlih und mit folcher Weberzeu- 
gungatreue daneben gehauen, daß man 
daran ziweifeln muß, ob felbft ine län- 
gere Schulung imftande tmäre, eine 
Beiferung herbeizuführen. 

E3 wird in Rußland gegenwärtig 
wieber mit dem Einmarfche .. teu:fcher 
Iruppen gefluntert. Das Ihema ift 
nicht neu. WIS der lettifche Auf and 
in den Dftfeepropinzen auf dem Höhes 
untte ftand, wurden in Rußland > 
be Debatten über die Gefahr des 


he — — geführt 


ie 


Snlcage, Eeuiad, DEN Pr Rontag, den 6. S——* 1906. 


Als die Polen einen ſtarken en einen — — — 
auf ihre Autonomieforderungen legten 
und die ruſſiſche Regierung, ſyſtemlos 
wie immer, den Belagerungszuſtand 
über die Weichfelprovim verhängte, in 
wenigen Tagen wieder aufhob und 
flugs nochmals zum Belagerungszu⸗ 
ſtande zurückkehrte, da klan dieſelbe 
Einzugsmelodie von jenfeits der 
Grenze zu uns herüber. Und vorge— 
ſtern gab ſich, nachdem die zähe Ente 
in der „Roffja“ von Neuem aufgeflo⸗ 
gen war, Herr Petunkewitſch in der 
Reichs duma Mühe, feine patriotifche 
Empörung über die Schinadh zu offen- 
baren, die dem ruffifchen Waterlande 
dadurch drohe, dak Deutfchland und 
Deiterreich = Ungarn über die Bejeh- 
ung Rußiands Durch deutfche Truppen 
unterhandelten. Gelbft ein jo verſtän⸗ 
diger und ruhiger Mann, wie der Ka— 
dettenführer Profeſſor Miljutom, — 
der, beiläufig bemerkt, der Duma nicht 
angehört — hat dem Berichterſtatter 
eines engliſchen Blattes verſichert, daß 
Deutſchland und Oeſterreich-Ungarn 
ven Feldzug nach Rußland hinein pla— 
nen, und er bat flehentlichſt, daß Eng⸗ 
fand und Frankreich fich ins Zeug Ie- 
gen möchten, damit das nicht gefchehe. 

Was folte nun Deutfchland, das 
den Frieden will und mit allen Kräf- 
ten an feiner friedlichen Entwidlung 
arbeitet, veranlaffen, fi jenfeitö ber 
Weichfei in ein wildes Abenteuer zu 
ſtürzen? Weshalb ſollten Söhne deut— 
ſcher Mütter hingeopfert werden? Die 
ruſſiſchen Konfuſionsräthe und Angſt⸗ 
meier ſind mit der Antwort ſchnell zur 
Hand. Sie bieten uns ſogar drei ver⸗ 
ſchiedene Lesarten zur freundlichen Aus⸗ 
wehl dar. Nach der einen ſoll es im 
deutſchen Intereſſe liegen, daß die Re— 
aktion in Rußland den Sieg davon— 
trage. Wir kennen kein deutſches In⸗ 
tereſſe, daß eine ſolche Wendung als 
nothwendig oder auch nur als wün— 
ſchenswerth erſcheinen ließe. Wir 
wüßten in den leitenden Kreiſen 
Deutſchlands niemanden, der deutſches 
Blut zugunſten oder ungunften einer 
Sache vergießen mollte, die und nichts 
angeht und deren Ausgang — ſei es 
mit, ſei es ohne unſere Einmiſchung 
nicht mehr zweifelhaft ſein kann. 
Vielleicht denken die Ruſſen, die auch 
in dieſem Falle ſchlechte Pſychologen 
wären, an einen Kabinettskrieg. Sie 
würden aber dann vergeſſen, daß das 
deutſche Volk ſich weſentlich von dem 
ruſſiſchen Volke unterſcheidet. Wohl 
ließen ſich hunderttauſende Ruſſen zur 
Vertheidigung unlauterer Geſchäfte 

auf die oſtaſiatiſche Schlachtbank füh— 

ren, in Deutſchland aber iſt ein Krieg 
nur als Volkskrieg möglich, und für 
einen ſolchen fehlen in dem vorliegen— 
den Falle alle pſychologiſchen Voraus— 
ſetzungen. Wenn es heute z. B. hieße: 

„Freiwillige für Rußland vor!“, es 
würde ſich auch nicht der hundertfie 
Theil der Mannſchaft melden, die nach 
China oder Südafrika ausgezogen iſt. 

Andere ruſſiſche Zeichendeuter ſind 
der Anſicht, daß uns der Beſitz von 
Warſchau reize. Sie weiſen darauf 
hin, daß Rufſiſchpolen ein fruchtbares 
Land iſt, wo der deutſche Bevölke— 
rungsüberſchuß guten Boden fände. 
ud nein, wir haben nod) immer an den 

Stüden zu verbauen, die uns bei den 
Theilungen Polens zugefallen find. 
Kein verftändiger Menjch in Preußen 
oder in Deutfchland fehnt fih nad 
neuem Zumedh3 an polnifcher Bevöl- 
ferung, und am allerivenigjien einer 
Bevölkerung, deren Kulturniveau fo 
unermeßlich tief unter dem der Deut- 
Then fteht. Wir würden uns Höflichft 
dafür bedanfen. Wir find in biefer 
Beziehung „Jaturirt“, 

Nun gut, meinen die ARuffen, aber 
bie Ditfeepropingen, mwie fteht e8 damit? 
Auch das ift ein Jrrtfum. Die Oft: 
feeprovingen bieten dem ruffiichen 
Reiche den Zugang zum Meltmeer. 
Das gewaltige Hinterland der Dftjee- 
probingen, ob e3 ein einheitlicher Staat 
oder eine Staatenfüderation ift, bes 
darf dieſes Zuganges. Es würde, 
wenn man es von der See abtrennen 
wollte, mit Naturnothwendigkeit und 
mit elementarer Gewalt immer aufs 
Neue danach drängen und darum 
kämpfen. Der Beſitzer wäre unauf- 
hörlich mit der Vertheidigung der lan— 
gen Grenzlinie jenes ſchmalen Strei— 
fens beſchäftigt. Und das ſoll ein Ziel 
ſein, das die deutſche Politik lockt? 
Mit nichten. Wir ſind froh, wenn wir 
mit ber Inftitution einer „Militär- 
grenze, jo wenig mie möglich zu thun 
haben. 

Von den internationalen Schwierig: 
feiten, bie fih aus dem Einmarſche 
ergeben würden, mollen mir garnicht 
erſt ſprechen. Die liegen ſo klar auf 
der Hand, daß man ſie höchſtens in 
einem für Ruſſen beſtimmten Priva— 
tiſſimum zu behandeln braucht. Leicht⸗ 
ſinniges Drauflosgehen iſt deutſche 
Art nicht, für kühles Abmägen hat 
wieder der Ruffe menig Einn. Wer 
in Rußland glaubt, daß wir alles, 
was wir ung mühfam erworben Haben, 
leichtfertig auf die ruffifche Karte zu 
fegen geneigt find, der jieht tie Deut- 
Then eben mit ruffifchen Augen an 
und fommt zu Schlüffen, deren Wi- 
Een jedem einleuchtet, der uns 
enn 


Ein feltfamer Boltsftamm in 
Spanien. 


Spanien ift in ethnologifcher Hin- 
ſicht verhältnißmäßig reich an merf- 
würdigen Raffenmifcjungen. Beſonde⸗ 
res Intereſſe erweden neben den 
geunern und Basken die wenig 
kannten ie anfcheinend —* 
fommen ber alten, aus Spanien ver⸗ 
triebenen maurifchen Eroberer, die 
noch im weſtlichen Theile des Landes 
ihre ſtreng geſonderten Wohnſitze Dr 
ben. Die Matagatos beinohnen im 
Südmweiten von Aftorga in der Pro- 
binz Leon einen „Maragateria” ge- 
nannten Qandftrih, ber fich zmifchen 
den Bergen Foncebades und Telono 
u nn Kan de — 
meter groß iſt. J up r 
— [de Sa —— 
I 30, aborrey, Belbedo. 

— und Villar de Sale 


Ale biefe Dörfer maren ehemals durch | fchuldigen, aber in der Darjtellung ber 
einen Vertrag miteinander verbunden, | Boulevardprefje gewaltig aufgebaufch- 


bon dem fich noch Spuren vorfinden. 
Noch Heute jehen die Maragatos die 
anderen Bewohner be& Landes faft 
als Fremde an, mit benen fie mög- 
lichft wenig zu ſchaffen haben wollen; 
mit allen Faſern ihres Herzens aber 
hängen ſie an ihrer Heimath. Da das 
Land jedoch ſehr wenig ertragreich iſt, 
wandern ſie zeitweiſe aus, um be— 
ſtimmten Geſchäften nachzugehen, aber 
ſowie ſie vom Glück begünſligt werden, 
ſetzen ſie ſich wieder in ihren Dörfern 
felt. Gewöhnlich find fir als Maul- 
thiertreiber thätig, aber je nach ber 
Gegend, die fie aufjuchen, mechjeln fie 
die Beichäftigung. So verkaufen fie in 
Aftorga ofoiade, in Valencia De- 
den und in Madrid haben fie befondere 
Fiſchhandlungen. Dieſer Beruf erklärt 
ſich durch die Thatſache, daß Mara— 
gateria auf dem halben Wege zwiſchen 
den Fiſchereien Galiziens und Aſtu— 
riens und der Hauptſtadt gelegen war 
ſodaß die Maragatos, nachdem ſie 
beim Transport der Fiſche auf den 
Landſtraßen beſchaftigt worden waren 
ſchließlich in Madrid den Verkauf 
übernahmen. Dort ſtehen ſie nun un— 
ter den anders gekleidetenGroßſtädtern 
als letzte Träger einer vergangenen 
Kultur in ihrer maleriſchen Tracht, die 
ſie mit einer exotiſchen Stimmung 
= ibt, und zufammen mit einigen 

Befonderheiten in Sitte und Sprache 
ihren maurifchen Urfprung zu bejtä- 
tigen fcheint. Die Männer tragen ei» 
nen großen Filzbut, eine Jade, die das 
große Leberwams erjegt. mit Nadeln 
feitgeftedt wird und von einem Gürtel 
mit Kupferzierrathen feitgehalten wird, 
meite baufhige Hofen aus Wolle ober 
Merino, auf die manchmal eine Art 
rother Rod mit Knöpfen cus3 Goldfi= 
ligran in der Art der „AFuftanella” 
fallt, und Wabenftrümpfe aus Stoff, 
die über den Fuß herabreichen. Noch 
harakteriftifcher ift bie Tracht der 
Frauen. Sie befteht aus einem großer 
buntgeftreiften Schleier mit langen 
dranfen, der Kopf und Schultern be- 
det, einem furzen, gewöhnlich brau- 
nen galeide deſſen Aermel hinten ge— 
fchligt find, und einer mi! Arabesten 
geftidten Schürze. Das gefcheitelte 
Haar fällt zu beiven@Seiten bes Ge: 
fichtes in Flechten herab, in ben Obren 
hängen fchmere Ringe, und um Hals 
und Bruft fchlingen fi eine Menge 
Ketten, Halabander, Schnüre, Mün— 
zen, Aaraffen urd Amulette von ural- 
ter arabifcher Form. Früher ließen fich 
die Männer nad; mufeimönnifcher Art 
den Kopf bis auf eine Lode jcheeren, 
aber biefe Haartracht ift nicht mehr 
üblih. An Fefttagen fhmüden die Ma- 
ragatos ihre Hite mit Blumenſträu— 
Ben und ihre Kleider mit Bändern 
So gefleidet ziehen fie bei beitimmten 
Gelegenheiten, 3- B. beim Karneval, 
truppmeife in die Städte, und biefe 
„Somparfad” oder Banden tanzen 
dann ihre typifchen Zänze. .E3 find 
höchft Tchtwierige und Tomplizirie Fi- 
guren, bie bie fich zu je zweien gegen= 
überftehendenTänger beim Klenge bes 
Iambourind und der Dudelfäde aus: 
führen. Dabei fhlagen fie nach dem 
Takt die beänderten Stäbchen, die fie 
in der Hand haben, gegeneinander und 
begleiten jo ruthmilch ihre Bewegun- 
gen. Die Sitte der Maragatod ver- 
langt e8, daß ein junges Mädchen nach 
ihrer Verlobung nur mit tem „Novio“, 
ihrem Bräutigam, fpricht, und fonft 
mit feinem anderen Mann. Wenn fie 
fi) dagegen vergeht — wozu fie alle 
anderen zu verleiten fuchen — muß jie 
eine Strafe zahlen, die gewöhnlich in 
Wein befteht. Syrüher bedecdte die Neu- 
bermählte am Hochzeitätage das Geficht 
mit einem Schleier, den fie erft am 
folgenden Tage abnehmen durfte, ein 
Nadklang der ftrengen orientalifchen 
Sitten. Bei allen Handlungen zeigen 
die Maragatos cine in Spanien |prich- 
wörtlich gemordene Ehrlichkeit. Von 
dem Yuftigen, !ebhaften Charakter der 
übrigen fpanifihen Bevölferung unter: 
fcheiden fie fich durch eine ernite, mür- 
devolle Art, die an die ritierlich ftolge 
Gefte der alten maurifchen Eroberer 
gemahnt. Im Gegenfaß zu den ande- 
ren fpanifchen Maulthiertreibern, bie 
immer heiter und lärmend find, ſingen 
die Maragatos faft niemals u..termegs 
und fhhimpfen auh nit auf ihre 
und fhimpfen aud nicht au f ihre 
Ihiere. Die Schwermuth einer vergan- 
genen Größe, die Vereinfamung einer 
abgefchloffener, au8 einer einft gro- 
Ben Gemeinichaft Herausgeriffenen 
Raffe liegt über ihnen. Dazu fommt, 
daß ihr Tchmerfälliges Sprechen, dag 
auf einen ausländifhen Urfprung 
binmeift, fie noch deutlicher von ben 
anderen trennt und ihnen manche 
Spötteleien augieht. Ueber die Ab- 
ſtammung dieſes Volksſtammes mer- 
den verſchiedene Anſichten geäußert 
Nach dem Geſchichtsſchreiber Mariani 
bemächtigte ſich cin Baſtard Alfonſos, 
des erſten Königs von Leon, Namens 
Maragatos, der väterlichen Krone mit 
Hilfe eined Senahhbarten maurifchen 
Königs, und aus Dankbarkeit trat er 
deſſen Unterthanen das Gebiet ab, das 
ſeinen Namen ,Maragateria“ an— 
nahm. Andere bringen den Namen in 
Verbindung mi „Marrueccs“, „Mar: 
ragui“ (Marokko, Maroffaner im fpa= 
nifen) und glauben, daß e3 fidh um 
einen Berberftamm handelt, der ſich 
unter dem Schutze Alfons des Erſten 
des Katholiſchen (739 756) in dieſem 
Lande anſiedelte als die anderen aus 
Spanien durch die Tyrannei der jeme⸗ 
nitiſchen Araber vertrieben wurden 
und nach Afrika auswanderten. 


Ohrfeigen im en Barlas 


ee —* die, die ſich 
kürzlich bei der Erörterung des Drey⸗ 
fus⸗Handels zwiſchen dem Unter⸗ 
ſtaatsſelretär Sarrant und dem Ab⸗ 
geordneten Puglieri-Eonti abfpielte, 
Den — fo plandert ber „Gaulois“ 
pr Bourbon nichts S⸗ Seltene. 
Das „PBarlamentsftandale“ überfchrie- 
bene Kapitel au8 ber jüngften politi- 
Then Gefchichte —— iſt über⸗ 
reich an A 
un. eiwö 


unb Rüpe- 
er 
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ten Zweikämpfen enden. 

Eine hochdramatiſcheOhrfeigenſzene, 
die einige Analogien mit dem aller⸗ 
neueſten Standal aufweiſt, ſpielte ſich 
am 5. November 1904 ab: auf der 
Tagesordnung ſtand die Diskuſſion 
über die geheimen Angebereien im Hee— 
re, und Herr Laſies hatte ſich den da⸗ 
maligen Kriegsminiſter General An⸗ 
dré vorgenommen, um ihn vor ver— 
ſammeltem Kriegsvolk zu zerreißen. 
Herr Andre aber hielt tapfer allen 
Angriffen ftand: „Meine Feinde,“ fchrie 
er, „haben gejehworen, mich zu jchin- 
den; aber ich werde Widerftand leijten 
und auf meinem Plate bleiben!” m 
jelbigen Moment hatte er — Elitich 
Hatfch! — zwei Obrfeigen weg; der fie 
ihm verabreicht hatte, war Herr&abriel 
Syveton kläglichen Angedenkens. Zehn 
Minuten lang herrſchte ein unbeſchreib⸗ 
liches Tohuwabohu im Saale; dann 
wurde die Sitzung aufgehoben und ge— 
gen Gabriel Syveton die „Zenſur“ mit 
zeitweiligem Ausſchluß aus der Kam— 
mer beſchloſſen. Da ſich Herr Syve— 
ton aber weigerte, dem Gebot der Ma— 
jorität Folge zu leiſten, mußte er von 
den Parlamentsjanitſcharen mit ſanf⸗ 
ter Gewalt hinausgeworfen werden. 
Einen „Ehrenplatz“ in den parlamen— 
tariſchen Annalen verdient noch die 
Sitzung vom 19. Juni 1892: an dieſem 
denkwurdigen Tage verſetzte der dama— 
lige Miniſter des Innern, Herr Con— 
ſtans, der Mann mit der eiſernenHand, 
dem Deputirten Francis Laur eine 
ſchallende Ohrfeige. Laur und ſein 
Treund Le Senne hatte eine vom „n= 
tranfigeant“ aeaen EConftans eröffnete 
rüdePrebfampagne im Barlament fort- 
gefegt und mit ihren AInwürfen den Mi- 
nifter in unerhörter Weiſe beſchimpft. 
Al3 er fich geohrfeigt Tab, fchleuderte 
Zaur in blinder Wuth ein Buch gegen 
Eonftan? — da3 „Handbud) der par- 
Iamentarifchen Rechte"! Die Szene 
war fo ftürmifch und hinreißend, daß 
gleich noch andere Parlamentarier ihre 
Kräfte zu meflen .uen: Herr 
Wampfe ohrfeigte Herrn Bondeau und 
Herr Delpech langte fih mu jarlem 
Arm Herrn Caftelin. Mitten in dem 
müßten Durcheinander erhob ſich Herr 
Conftans, um für fein forfche8 Vor— 
geben Abfolution zu erbitten: er habe, 
fagte er, in einem Augenblid der Unge- 
duld den Refpekt vergefien, ben er ber 
Kammer fehuldig fei. So endete biefe 
reizende Affäre. 

Auch Jules Ferry war einmal nahe 
daran, geohrfeigt zu werden. Es war 
im Kongreh zu Verfailles an demTage, 
an mwelchem Garnot zum Präfidenten 
der Republit gewählt wurde. Ferry 
aerieth im Verlauf der Wahl in einen 
heftigen Wortmwechfel mit Andrieur, 
und die beiden ftanden fi „Nafe an 
Nafe” gegenüber, jeden Augenblid be— 
reit, auf einander loszufchlagen. Der 
Streit wurde aber beigelegt, und An 
drieur fagte am nächften Tage: „Der 
Kerl hatte ja Knoblauch zegeilen, ih 
bin fchon beftraft genug!” Zum Schluß 
fei noch an eine Ohrfeigenfzene älteren 
Datums, die recht tragifch endete, cx= 
innert. Der General Bugeand, ber 
fpäter Marihall von Frankreih und 
Herzoa von‘3ley wurde, mar 1831 
zum Abgeordneten gewählt morben. 
Bald darauf erhielt er von der Regie— 
rung das Kommando über die Cita- 
delle Blaye, in der die Herzogin von 
Berry eingefperrt war; er war ed aud), 
der den Auftrag erhielt, die aus Frank 
reich ausgemwiefene Herzogin 5i8 nad 
Palermo zu begleiten. AS er nad) Er- 
füllung dieſes Auftrages zum erſten 
Male wieder im Parlament erſchien, 
ſtanden gerade militäriſche Fragen auf 
der Tagesordnung. Der General be— 
theiligte ſich an der Debatte und ſagte 
im Verlauf ſeiner Rede: „Der Soldat 
muß vor allem gehorchen!“ — „Ja— 
wohl,“ rief der Abgeordnete Dulong 
dazwiſchen, „gehorchen, auch wenn 
man ihn zum Kerlermeiſter macht!“ 
Bougeand, der in dieſem Zwiſchenruf 
eine boshafte Anſpielung auf ſeine 
Dienſtleiſtung im Fall Berry ſah, 
ſtürzie ſich auf Dulong und ſchlug ihn. 
Es fand dann am 27. Januar 1834 
ein Piſtolenduell ſtatt, und Dulong 
wurde erſchoſſen. Die öffentliche Mei— 
nung wandte ſich voll Zorn und Ent— 
rüftung aegen Bougeand; infolge ſei⸗ 
ner Tapferkeit und ſeiner Siege in 
Algerien gerieth aber die Sache allmäh⸗ 
lich in Vergeſſenheit. 


Selbſtmord aus Liebesgram. 


Der Apothekergebilfe Jas. Waterloo ver⸗ 
giftet ſich mit Stiychnin. 


Aus unerwiderter Liebe hat geſtern 
früh der 24jährige James Waterloo in 
ſeinem Zimmer hinter der Apotheke 
von Dr. Otto Waskow, 2242 Mil— 
mwaufee Abe, mo ir ala Gehilfe be- 
fchäftigt war, Strychnin genommen. 
Als die Schmerzen zu groß wurden, 
fchrie er um Hilfe, und Dr. ©. 8. 
Zeltner, welcher gerabe vorbeiging, er= 
brah die Thür, vermochte den Un- 
glüdlichen, der fich biß nad) dem Re- 
zeptirtifch gefchleppt hatte, aber nicht 
mehr zu retten. Waterloo jtarb meh- 
rere Minuten fpäter. 


Todes - Anzeige 


Freunden und Belannten die 3 > 
richt, daB unfer bielgeliehter Eohn, Bruder 
Schwager und Ontel 
Hermann Levin 
ze langem fhtverem Leiden am Sonntag, den 

Auauft, 9 Uhr Morgens, im Alter Den 13 
Jabren, 5 Monaten und ı1 IT 


? "Aug h 
2 Uhr a em St. Lucas 
Die auetuben Ölnterbilenenen: 
Ehriftian um Xena 2evin, 
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Tode - Anzeige. 


und Belannten die traurige Nadh- 
rid t, u mein geliebter Satie 
Gharlie Ba 


im Alter von 51 


Toded - Anzeige 
Sreunden und PBelannten bie teauielge 
Nayrit, dab mein lieber Sohn 
riedrih Marzuid 

am 5. Auquft im Alter vor 6 Monaten 
und 13 Tagen fetig im Herrn entſchlafen 
iſt. Beerdigung findet I am —— 
den 7. Auguit, um 11 Tt VBorm., 
Trauerbauie, 3539 Rob * Ste — 
Concordia Friedhof. Um ftille Theilnab- 
me biten die trauernden re 

Thesbore Maranih, Ba 

Balter Marzuſch, — nebſt 

Verwandlien. 


Todes - Anzeige 
Frig Reuter Ges 3 577,8. & 8 uf 


—— J ——— zur Nachricht, 


daß uder 
Carl Rasmunbt, 
Nr. 342 Larrabee Str. geſtorben — Die Bes 
amten find biermit aufgefordert, fth am Dienss 
tag Mittag, den 7. Augquit, präsife 12 dr. 
in der Rogenballe zu beriammeln, um dem bers 
ftorbenen Bruder * elee Ebre zu erweiſen. 
Dr. S. I. vemmi, wre 
Wilfiam Shesphile, Seltetär.. 


Geſtorben: Joſeph Brandl, Ehen „Sei 
bon Angela Brandl und Bater bon 

Johann und oiepb. Keertigung fe ftatt 
am Dienitag Morgen, vem Trauerbaufe, 5211 
Bentwort) Upe., nad der Et. Martind Kirche, 
wo Hodamt gehalten wird, und dann nad) dem 
Et. Bonifazius Friedhof. 


Geitorben: George Sinner, _gelledter Sopn 
bon Nilola® und Mar p —* 


Ginuer geb. S 
Bruder von Frank, . S 
—— und John 
tag, den 7. Auguſt, 30 Borm. ar 9 
Earen’ A — J—— dos 6.2 —E 
nach d Pius Kirche, dam mit Aurtaen 
nad dem &. Bonifazius Sriedbof. 


Geſtorben: Arthur —S 21 ee alt, 


liebter Sobn von Julius ind Sefin —— 


Bruder don Hattie, een und Sted 
bon Anna, Martha und Robn Delplanque. Be» 
erdiqung am Sommerftag den * auguft, ur 
Trauerbauie, ST1 R. BWaibten 

Nadhm., nad der &t. Raul —— Stange € 
liiden Kirche, bon dort nad dem Bange- 


Friedhof. 

Geiturben: Carl Guftav Jen win — 
geliebter Gatte von Henrietta * — t 
Dater von William, Frau Anng Raxjes 
Alma Otto, Frau Chra veohem it au 
Hugo, „Beerbigung vom u zäfe, 08 97 ®. 


13. &t m ienitag, sn T. 1 Ude 
Hacım.. "a Waldbeim. ſonnio 


Fc Martha en schetg Muchldanien 
Drau Mutter bon ‚Senth Nuebldaufen und 


e und 7 Tage alt. Grekmuttee on 15 Groß» 
tgroßmutter don 5 2.übe Saitags, 
Beerdigung am Dienitag, um 12 U 
bom Trauerbaufe, 353 ©. 24, Str, nad D 
Sende und bon ba nad dem "Gomcordia 
ried 


Dankſagung. 


Hiermit de en wir allen Berwanbten, Freuns 
—* und Bekannten für „tie beralicdhe he y 
De Eu für die reichen Blumenfpenden 
eerdigung unferer lieben Nichte 


Sohanna Krenzte 


unferen aufrichtigiten Dank. Vor allem Heren 
Raftor Wunder für die den Hinterbliebenen fo 
teoftreihen Worte. 


Richard Stein, Beriha Stein, 


a — —*— und — zum! Ge 
omane, ählungen, ms end⸗ 
ai ten, F größter Ausw Swahl. ’ 


— & KLAPPENBAOH, 
106 Randolyb Str. — Televbon: Gentral 5861, 


Waldheim. 


Einziger deutider ———— 
Chicago. u Metropolitan: 
—* en. Billige Be ee 
Srienegt au 
ice: 
Stadt-Office 670 ®. Eicags & 


Philipp Maas, Selr. Jacob "Schwas, een 


Montrose Gemetery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


A Samilien-Rotten bon $35 aufwärts. 
4 Einzelne Grüber für Kinder, $6.00. 
er Gräber für Eriwadfere, 310. 


nt3 Gar- Sare bon irgend ein 
5 heile gt &ta 1 vo * 


— — 1512. 
13n0%* 


— — — ne nn ET Te ee ET — — 
MU DDP. 1 —ñ⸗ 


Baditeinleger und Steinmanrer. 


Spezialverſammlung Dienitag, 9 ——— Se. 
bebuf3 Wenderung bon Art. 6. Ser. in 

Alfofo Julian Fa und ih des 
Berichtö des " eönititutionstomite 3. 


modi 3. 3. Eorceoran, PBräfident. 


iverview 
Park ®& 


— 


Beftern, Belmount & ee u. 


SCHILZONYV’S 
Ungariihe Bularen » &iapelle, 


Bum — in — biefes Jahr. 


The Kilties, Kauadas berühmte ſte * 


Leite 6 muss, des een. entf" & — 
* *4 ae zu Circu & Dei nf 
vait —F es, Bea Rat way, Fi⸗ 
. und beiuht die Iumenge 

chauſtellun pen — ei 


m Bart, 10 
eg —— tribune Eid Fond 
Tag — den Babies. 


ST. JOHN’S 
MILITARY ACADEMY 
“THE AMERICAN RUGBY” 


Eine alte u. erfolgreihe Schule. Boll» 
ftändig new eingerichtet. Neue Kafernen, 
dambigeheigt, elektrifh erleuchtet, mit 
Saugluft gereinigt. Bentralsheigapparat. 
Keine Feuer im Gebäude. Geinfte Ka 
fernen in Amerila. 


P. 0. DRAWER V. 
Delafield, Wisconsin. 


— Die deutihde — 


Hebammen: ‚Säule 


ter ben des 
öffne, * 2 . Sem am Zu u 


Suhl. € : 


gegen — gg 


Dr. F. Scheuermann, 
191 Dft North Ave., Che Burling er: 


N. WATRY & €©0,. 
9—101 D. Randeigg Et. 





m u m enneerenn  nt n nen umnenen mn 


Eokalbericht. 
Die Primärmwahl. 


Das Ergebniß der im Staat vor« 
genommenen Abftimmung. 


Sullivan tft obenauf. 


Er hat tioß des von Bryan auf ihn ges 
machten Angriffes einen entjcheidenden 
Sieg errungen. — Alling hat mehr Stim= 
men alsRinafer, aber weniger Delegaten, 


Die Mehrheit, mit welcher Senator 
Eufom vorgeitern bei der Primärwahl 
bier im County über den Er-Öouber- 
neur Yates gejiegt hat, ift durch die 
Stimmenabgabe im Innern be 
Staates annähernd verdreifacht imor= 
ben, und damit ift die Erwählung bes 
Erjtgenannten für einen meiteren 
Amtstermin im Bundezfenat, dem er 
nun fon fo lange angehört, gefichert, 
borausgejebt natürlich, daß der alte 
Herr nicht vorher „das Zeitliche Jeg- 
net“. Auffallend groß (4,499) ijt Die 
Stimmenzahl, melde der britte 
Senatsanmärter, Herr Webſter, in 
Chicago erlangt hat. Da Herr Web- 
fter der Wählerfchaft To gut wie gar 
nicht befannt ift und außer Anmeldung 
feiner Kandidatur faum etwas gethan 
bat, um fih Stimmen zu fichern, fo 
fann man nur annehmen, dah ‘en, 
bie für ihn gejtimmt, das nicht aus 
Vorliebe für ihn gethan haben, jon= 
bern weil ihnen von den beiden andern 
Herren feiner zufagt. Auch im Innern 
des Staates hat Herr MWebiter noch 
gegen 2,500 Stimmen bekommen. — 

Die genaue Feititellung des Ergeb- 
nifjes der Vorwahlen hier im County 
erfolgte erft geitern Nachmittag, doc 
bat jich dabei fein mefentlicher Unter- 
fhieb von dem nach vorläufigen Be- 
richten gejtern früh in der „Sonntag 
poſt“ mitgetheilten Reſultat her— 
ausgeſtellt. Auf republikaniſcher Seite 
hat die Stärke überraſcht, welche von 
der Lorimer-Faktion entwickelt wurde. 
Der von dieſer Faktion als Anwärter 
für das Amt des Countyrichters vor— 
geſchriebene Ex-Ald. Alling hat mehr 
Stimmen erhalten, als Herr Rinaker, 
der Mann der Deneen-Koalition. Das 
wurde indeſſen durch die unabhängige 
Bewerbung des Hrn. Ruſh bedingt, der 
Rinaker gegen 12,000 Stimmen ent—⸗ 
zogen hat. In Bezug auf die Zahl der 
für ihn inſtruirten Delegaten iſt Alling 
weit hinter Rinaker zurückgeblieben. 
Mit nur ganz geringer Stimmenmehr— 
heit iſt Ald. Badenoch, (Lorimer'ſcher) 
Bewerber um die Kandidatur für 
das Amt des Countyſchreibers, von 
dem Deneen-Manne Haas geſchlagen 
worden, im Uebrigen ſind aber die 
Lorimer-Leute mit Minderheiten von 
durchweg 12,000 Stimmen hinter 
ihren Gegner zurückgeblieben. Es wer⸗ 
den alſo, außer den Herren Straß— 
heim (Sheriff) und Cutting (Nach— 
laſſenſchaftsrichter), die keine Mitbe— 
werber gehabt haben, auf dem County— 
Konvent am Samſtag folgende Heren 
nominirt werden: Countyrichter — 
Lewis Rinaker; Countyclerk — Joſeph 
F. Haas; Nachlaſſenſchaftsgerichts— 
Schreiber — Guy Guernſey; County— 
Schatzmeiſter — John R. Thompſon; 
Schul⸗Superintendent U. F 
Dem Lorimer-Element 


Nightingale. 


wird man, um es nicht gar zu ſehr bor, 


den Kopf zu ſtoßen und wohl gar in 
die Reihen der Gegner zu treiben, aller— 
let Zugeſtändniſſe machen. Herr 
Miller, der zur Zeit Vorſitzer der 
Einſchätzungs-Behörde iſt, wird für 
die Wiederwahl zum Mitgliede dieſer 
Behörde aufgeſtellt werden, und auch 
bei der Auswahl von Kandidaten für 
den Countyrath, ſowie für Stadt— 
richterpoſten wird die Lorimer- Fak— 
tion im Verhältniſſe zu ihrer Zahlen— 
ſtärke berückſichtigt werden. 
wieder aufgeſtellt werden wird der 
jetzige Abwaſſer-Kommiſſär Voigt. 


Die Abſtimmung über die Anwärter | 


auf die Staat3-Schagmeifter Kanbdi- 
datur hat zwar bem Chicagoer Bewer: 
ber, Hrn. Smulsfi, eine größere Dele- 
gatenzahl gefichert, ala jedem feiner 
Mitbewerber, aber eine Mehrheit der 
fämmtlichen Delegaten hat er nicht, fo 
daß feine Aufftellung noch feineswegs 
über jeven Zweifel hinaus gefichert ift. 
Bon den vier Bewerbern um die repu= 
blitanifche Kandidatur für dag Amt 
des Gtaat3-Schul-Superintendenten 
bat Blair 58,370 Stimmen erhalten, 
Bangs 53,603, Ehmarba 35,573 und 
Kimzey 33,133. Auch in biefem 
Halle wird alfo erft der Staatsfonvent 
beftimmen, wen die Nomination zus 
fallen fol. — Auf bemofratifcher 
Seite waren Bewerber um die Staats- 
Schatzmeiſter⸗Kandidatur nicht vor⸗ 
handen, und auf die Kandidatur für 
das Amt des Staat3-Schul-Superin- 
tenbenten war nur ein Anmärter, oder 
vielmehr eine Anmärterin vorhanden: 
Yrau Grote, — Vom republifanifchen 
Staatsfondent, ber am 21. Auguft in 
Springfield zufammentritt, heiht «8, 
daß er wahrfcheinlich den Abgeorbne- 
ten Sannon, der nun fchon einen zwei⸗ 
ten Termin ald Sprecher des nationa= 
len Abgeordnetenhauſes abdient, 
als Kandidaten für die Präſident— 
ſchafts⸗Kandidatur in Vorſchlag brin⸗ 
gen werde. 

Auf demokratiſcher Seite iſt das Er⸗ 
gebniß der Primärwahl beſonders des⸗ 
halb bemerkenswerth, weil dadurch die 
Machtſtellung, welche Herr Roger Sul⸗ 
livan innerhalb der oͤrtlichen Partei⸗ 
Organiſation einnimmt, womöglich 
noch befeſtigt worden iſt. Herr Sul⸗ 
livan iſt der Mann, deſſen Ausmer⸗ 

zung aus dem National⸗Ausſchuſſe der 
Partei vor Kurzem von Herrn Wim, 
JBryan für eine Nothwendigleit er⸗ 
klärt wurde, welche der politifche An⸗ 
ſtand und die Parteimoral vorſchrie⸗ 
ben. — Die Sullivan⸗Hoplins⸗Fak⸗ 
tion, verbündet mit dem Theile ber 
Undängerfejaft des Er-Mayor Harris 


Nicht 


ſon, welcher dem Ex-Ald. Carey nicht 
in das Dunne'ſche Lager hat folgen 
wollen, hat die Dunne⸗Carey⸗Verei⸗ 
nigung faft auf der ganzen Linie ge— 
ſchlagen. Veſondere Bedeutung er⸗ 
langt der von ihr errungene Sieg 
durch die von Carey perſönlich im 4. 
Kongreßbezirk erlittene Niederlage. — 
Was nun die Zuſammenſetzung der de— 
mokratiſchen Kandidatenliſte für die 
Counthãmter anbelangt, ſo iſt es zwei⸗ 
felhaft, ob der Nominationskonvent 
die Kandidatur für das Amt des 
Countyrichters Herrn Chas. H. Mit⸗ 
chell oder Herrn Maclah Hoyne zu⸗ 
wenden wird. Herr Mitchell hat zwar 
mehr Wählerſtimmen erhalten, als ir⸗ 
gend einer ſeiner Mitbewerber, und 
verfügt auch über eine größere Anzahl 
von Delegaten, aber eine Mehrheit der 
Delegaten hat er nicht auf ſeiner Seite. 
Für das Amt des Countyſchreibers 
würde L. J. Coffey nominirt werden, 
der wider alles Erwarten als ſozuſa— 
gen unabhängiger Bewerber faſt die 
Hälfte ſämmtlicher Delegatenſtimmen 
auf ſich vereinigt hat — falls er über 
dieſe Delegaten auch für Ausgleichsge— 
ſchäfte verfügen könnte, wie ſie auf der 
Konvention verſchiedentlich werden ge— 
macht werden müſſen. Aber das kann 
er nicht, und ſo wird die Kandidatur 
borausfichtlih Herrn Me&onnell zu= 
fallen. Als ficher anzufehen ift bie 
Aufftellung von Herrn Ernft Hummel 
für das Amt des County-Schaßmei- 
| fters und ebenfo die von Herrn Grif- 
| fith3 für da3 Amt des County-Schul- 
| fuperintendenten. Auf die Sheriff3- 
Kandidatur hat die meitaus meilten 
Ausfichten Herr Gibbons, der von ber 
| Sullivan-Hopfins-Faktion und bon 
| den Harrifon=Leuten unter ber Yüh- 
rung von GStadt-Schagmeifter Blodi 
unterftüßt worden ift. Herr Gray wird 
borausfichtlih für den gegenwärtig 
bon ihm befleiveten Poften des Kreis— 
| gericht3 = Schreiber nominirt werben, 
und Herr Traeger, ber bei der Primär: 
| mahl eine ungemeine Stärke gezeigt 
| bat, ijt angeblich zum Kandidaten für 
dıe Präfidentfchaft des Countyrathes 
auserfehen. Kandidaten für vie 
Countyrathsſtellen, die Stadtrichter⸗ 
pojten ufmw. werden bon den Führern 
der Delegationen in Konferenz = "ers 
fammlungen ausgefucht werben, zu de= 
ren Abhaltung ihnen Zeit genug zur 
Verfügung fteht, da der Nominatinnd- 
| fonvent erit am Samftag, in der Norb- 

ı feite-Turnhalle, ftattfindet. 
| Die folgende Tabelle gibt ziffernmä- 
| Big.über das Ergebniß der Primärs 
| wahlen mit Bezug auf die Countyäm« 

ter Ausfunft: 

Gounty = Ticket. 

Republikaner. 
Staats-Schatßzmeiſter. 
Delegat. Stimm. Delegat. Stimm. 
3 7,761 Ruſſell — 5,768 
2,079 Smulsfi ....574 50,989 
Snfrultions-Suderintendent. 

Bargs ..... 168 17,279 Gomards .... 18 7,810 
Blair 2......346 26,173 Kimzey 47 6,965 
Co unty- ihter. 


I Ming ce 1 553 Ruf 12,762 
Rinafer .. 5,05 ı III: 
Ceunty=-Elert 
Babenoh ....531 31,618 Hua8 .......599 
lert des NahlakgeridtS, 
89 36618 Meyers .....202 
y-Schatz meiſter. 
26,057 Ihompjon ...816 
... Sdul:Superintendent 
Nightingale 3583 37,717 Adams .....292 
Demokraten. 
County-Richter. 
Delegat. Stimm. Delegat. Stimm. 
Coburn sa» 7,35 Mefinley ...257 7,780 
Großberg .._ 4 23,248 Mitchell .....289 7,930 
Hoyne 22 7,182 Reodfied ... 2,509 
SGounty=: Glerf, 
10,867 MeGonnell „357 
9,21 


32,661 
24,250 
fi ls 


24,422 


C 
Guernſey 


Randall 


16 


Coffey 2 
Keating .....235 
Coun 
Gunther .... 64 
Hummel ....759 
Sdul- 
or: 


10,895 


ty: Shatmeifer. 
2 Traeger .....200 
Superintendent. 
11,047 Griffitbs ...623 
r Sheriff. 

Anfon see dd 63594 Grah ........ 315 
Bibbons ....49M 13.837 Trarger .....236 
Die Konarei: Kandilaturen 

Wie Schon geftern gemeldet, hat we— 
ber Herr Parker mit feiner Fehde gegen 
Mann, noch Herr Frieftedt mit feinem 
Verſuche Erfolg gehabt, den Abgeord- 
neten Zorimer aus dem Gattel zu he= 
ben. Auf demofratifcher Seite mar 
die Bewerbung um Kongreß = Kandi- 
daturen befonder3 im 4. und im 8. Be- 
zirk jehr lebhaft. Im 4. Bezirk ift, 
zu feiner nicht geringen Verblüffung, 
Er:Ald. Carey von dem jungen und 
bisher wenig befannt gemwejenen Tele- 
! graphiften MceDermott auf’3 Haupt 
ı gefchlagen worden. dm 8. Bezirk ift 
eine Entfcheidung dur die Primär 
wahl nicht herbeigeführt morben. 
Bon den 140 Delegaten zum No— 
minationsfonvent des Bezirkes find 
je 41 für Mm. Brefton Harrifon 
und für Stanley Kunz berpflicd- 
tet, 36 für Thomas Gallagber 
und 22 für Yofeph U. O’Donnell. Es 
heißt nun, Kunz werde fich die No- 
mination fichern durch ein Tauſchge— 
Ihäft, das er mit Ald. Brennan von 
ber 18.Ward vereinbart habe. Er werde 
Brennans Treund Broderid die Ge- 
nat3-Sandidatur des Bezirks verfchaf- 
fen gegen die Zuficherung, daß Bren- 
nan ihm mit feiner Gefolgfdhaft im 
Kongreßfonvent zu Hilfe kommen 
werde. Die Sade hat nur leider ei- 
nen Hafen. Die beiden Herren fennen 
einander zu gut, um fich gegenfeitig 
zu trauen. Der Senatsfonvent findet 
zwei Tage vor dem Kongrekfonvent 
Statt, und Kunz hat feine Bürgfchaft 
' dafür, daß Brennan, wenn er feinen 
ı Smed in Bezug auf Broderid erreicht 
| bat, auc) feinen fontraftlihen Ver: 
| pflicätungen nadfommen wird. An: 
; bererfeit3 verlautet, daß es Kunz in 
' Wirklichkeit garnicht um die Kongreß 
‚ Tanbibatur zu thun fet, fondern daß er 
I nur — politifch oder anderweitig — 
' ein möglichft autes Gefchäft bei deren 
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Wenn Ahr Euch 
OSTEITERS:: ©... 
Forst, fo nehmt 

ers 


11,01 


Bevans 


12,477 


12,339 
10,158 


— — — —— nenn nn, 


| 
\\ einige Dofjen 
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Unverdaulichleit 


ie 
— Dr Wan 
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Dyevevſie, 
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Abendpoft, Chicago, Montag, den 6. Anguft 1906. 


Bergebung zu fuchen machen merbe.— 
Im 7. Kongrepbezirk ift die Mehrheit 
der Delegaten zum bemofratifhen No- 
minationsfonvent inftruirt, für bie 
Aufftellung des Gewerkichaftsführers 
Tranf Buchanan zu ftimmen, für den 
bei der Wahl das Gemerkfchafts-Ele- 
ment gegen ben Republifaner Knopf 
aufgeboten werben foll. 

Mie die Primärmahlen mit Bezug 
auf die fümmtlihen Kongreß-Nomi- 
nationen hier und im Staate ausge— 
fallen find, da3 erhellt au8 ben folgen- 
ben Zabellen: 


Kongreh. 

Republilaner 
Difteitt. 
I-Martin 2. 
2—Yomes R. Mann 
8-Biliem W. Wilſon 
4Charles S. Wharton i 
5Anthony Michalek....................... Chicago 
6-Willtam Lorimer 
Ge BHilid Nnopf. 


Madden................... Chicago 
Chicago 


21—Zeno 3%. Rives 

2-Miltem A. Nodenberg Eaft St. Louis 

a nes Ramfey 

24-Vleafant IT. Chapnran 

H-Berge WB. Smith 
Demokraten. 

1-Martin Emmerth 

3-Willis C. Stone 


Chicago 
Chicago 
Chicago 


6-6. x Stad 
7—Gesrge 3. Wite 
8—Stanlen Y%. Kunz 
9-—Duin O'Brien 
— T. Rainey 
1-2. F. Caldwell 
P— Names Meinerney 
DR, D Golles.cnicoescirunnssenusseenuer Olney 
Kongreß Cook County. 
Republikaner. 
2. Diftritt. 
timm. 
9,468 Barker 
5. Difritt. 
4,324 Thieda 
6. Difritt. 
4 6,675 Lorimer .... 
Demokraten. 
1. Difrite, 
Delegat. Stimm. Delegat. 
Emerih ..... 85 1,15 Gartland .... 26 
Friedman .. 2 42 Heron ee — 
4 Diftrikt. 
1,9556 Murphy 2... 
2,295 


Delegat. Stimm. 
san I - an 


Michalel 140 1,512 


Frieſtedt 8,417 


Stimm. 
1,132 


Garcy 36 
MeDdermott . 57 
5 Diftritt. 
2,08 Silta 
6. Diftrikt, 


8 
9 


Budanan ... | 
QVannatta ... 15 5 
8. Diſtrikt. 
1,832 Noonan ..... — 
1,223 O’Donnel .. 3 
1,145 
9 Dikrift, 


668 O'Brien .... 
255 PButney 4 


Staats:£egislatur. 


Für den GStaat3-Senat find im 
fommenden Herbjt nur neue Mitglie- 
der in den Bezirken mit ungraben 
Zahlen (1., 3., 5., uf.) zu erwählen. 
Sn überwiegend republitanijchen Be— 
zirten haben fich zumeijt feine demo— 
tratifchen und in überwiegend demo— 
fratifchen zumeift feine republifani= 
fchen Bewerber für die Primärmahlen 
gemeldet. In Bezug auf die Kandi- 
daten für das Unterhaus haben es, 
aller Ermahnungen der „Legislative 
Boter3’ League” ungeachtet, die beiden 
alten PBartei-Organifationen mieber 
gehalten ivie früher. ‘yebe hat in ben 
Bezirken, wo ihre Partei die Mehrheit 
zu haben vermeint, nur zwei, in ben 
andern Bezirken nur einen Kandidaten 
„herausgebracht“, fo daß— unter nor= 
malen Berhältniffen — die Aufitel- 
lung der betreffenden Kandidaten 
aleichbedeutend mit ihrer Ermählung 
if. Wo diefe nicht ermünjcht ift, muß 
da3 unabhängige Element fich rechtzei= 
tig entweder für einen beftimmtenfan- 
didaten der FKleineren Parteien ent- 
fcheiven, oder einen unabhängigen 
Kandidaten aufftellen. Das Ergebnif 
der Primärwahlen mit Bezug auf die 


Galfagher ... 


36 
Sarriton .... 383 
4l 


Halberg .... 3 — 


Yarban 


Regislatur-FKandidaten zeigt bie fol- 
gende Kifte: 


Legislatur. 
Republikaner. 
Erfter Diftrikt, 
Senat. 


Deleg. Stim. 


Deleg. Stim. 
8 2,806 8 1,029 
6 413 f 


Dldenberg zu... 


RNepräfentanten. 
772 


ö 


1,783 Morris 
Zweiter Diftrift. 
Repräfen.anten. 


Deleg. Stim. 
®artleman .... 9.158 Zaabel 
MeNiholE ....87 257 


Dritter Diſt rikt. 
Repräſentanten. 


Deleg. Stim. 
Buettner ...... 43 1,538 
Samilton ..... 8 1,169 


Vierter Hiftrift, 
Repräfentanten. 
Deleg. Stim. 
Coſtello 


0 
Komaisti .... 


Deleg. Etim. 
7 1,822 


m. 
‚424 


Deleg. Stim. 
Meßartty .... 17 
Bocinet 169 


Fünfter Diftrikt. 
Senat 
Delete. Stim. 
dasß 02 4,143 Rathbone 
Repräſentanten. 


—EV— 
4 2,25 Samuels . 


Sechſter Diſtrikt. 
Repräſentanten. 
eleg. 

X & Fi 
. Cichenter Diftrikt, 
Senat 
Deleg. Stim. Deleg. Stim. 
Sumphreb ....68 2,651 Wefemann .. Wu 1,334 
Repräfentanten. 
Dierfon 


Neunter Diftrikt. 
Repräfientanten. 
Deleg. Stim. Deleg. Stim. 
KAelindly en... 2 544 Shanahan * 1,568 
Piotrowäi..... 16 7% 
Elfter Diftritt. 
Senat. 
* Stim. — Stim. 
Lundberg m.» 1,798  MWapmen .....20 2,462 
Repräfensanten. 
Nagel 


Dreizehnter Diftrift. 
Repräfentanten. 
Deleg. Stim. 


Di Stim. 
4 3,059 
Apmaboc 29 3,570 
3 1,776 


Deieg. Stim. 
19 1,976 


24 1,810 


Church 
Felton 


Deieg. Stim. 


Fünfzsehnter Diftritt, 
Nepräjentanten. 


Medemeir * et 


Nennzehnter Diitrikt. 

Repräfentanten. 
. Stim. Deieg.: Stim. 
3,377  Genitäßent ..89" 3,488 

Einundz Diſtriti. 

Nepräfentanten 
Deleg. Stim. "Deleg. Stim. 
10 Trover a | 1,795 


 Repräfentanten, 


Fünfundswanzigfter 
Repräfentangen. 


Siehenundzwanzigfter Diitrift, 
Repräfentanten. 
Deleg. Stim 
Dei: ash. BE 
Neunundzwanzigiter Diſtrikt. 
Repräfentanten. 
eg. Stim. 
Sope RR * ir Peter ſon 
—— EB 
Einunddreißigſter Diſtrilt. 
Senat. 


Deleg. Stim. 
Mueller 7 1,796 
Schmitt 79 2,948 
Propper 642 
Demotraten. 
Erſter Diſtrikt. 
Nepräfentanten. 
Deleg. Stim. 
Ei 42 Wiſchman ... 
MeNally ...... 52 1,386 
Zweiter Tiftritt. 
Repräfentanten. 
Deleg. Stim. 
3 92 
307 


Deleg. Stim. 
814 


Deine, Stim. 
Roo8 4 1,449 
Shirra 5 483 


Deleg. Stim. 
.3 331 


Deleg. Stim. 
"Sonahte .....15 219 
iterna 8 142 


Dritter Diftrikt. 
Senat. 
Deleg. Stim. 
Cahill 456 ‚1007 lein 


Deleg. Sti 
a ’ K 8 
Kemerling .... 2 381 Organ 


m. 

362 

868 

Repräfentanten. 

Deleg. Stim. 
810 


622 


Deieg. Stim. 
Diefhbeurg.... 7302 
Cahill 12 662 


Vierter Diftrikt. 
Repräſentanten. 


245 
931 161 
502 746 
270 
Ceihiter Diftrikt. 
Reprüfentanten. 
Deleg. Stim. 
81 
Friedlander 
67 
Siebenter Diftrikt, 
Repräfentanten. 
Deleg. Stim. 
627 
373 
Neunter Diitrikt. 
Senat. 
Del. Etim. 
MeCormid..... 8 1,448 
KNepräfentanten. 
Deleg. Stim. 
521 


Elfter Diſtrikt. 
Repräſentanten. 


Deleg. Stim. Del⸗ . Stim. 
87 
69 98 
Fünfzennter Diftrikt. 
Nepräfentanten. 
Deleg. Stim. Deleg. Stim. 
311 derner 


se 66 
727 Laskowski 4 


Neunzehnter Diftrikt, 
Senat. 
Deleg. Stim. 
8 4öl Ruether 
537 
Repräſentanten. 
Carmody....... 28969 
MeLaugshlin. . . . 48 1,416 
Einundzwanzigſter Diſtrikt. 
Repräſentanten. 
Deleg. Stim. 
Ellingfon .....2 340 
Kadi 328 
Sreiundzwanzigiter- Diitrikt. 
Repräfenianten. 
Deleg. Stim. 
1 582 
Fünfundzwanzigiter Diftrikt. 
Senat. 
Deleg. Stim. 
Gullen 16 498 
Hawlind ...... 9 41 
Repräfentanten. * 
MeFarland.. 4 
IND need 0 


Owen 


Fon 
D 
ee: 669 
Sicehenundzwanzinfter Diftrikt. 
BEE RE NE * 
Deleg. Sti eleg. im. 
Gefbtebic. ne 6 ER MeDonough....3 40 
Helminial 97 611 Wintermeier....7 369 
Neunund zwanzigſter Diſtrikt. 
Repräſentanten. 
Deleg. Stim. 
Beach 239 
Farrel 7. 5% 
Sullivan .....- 932 
Einundpreißigfter Diftrikt, 
KRepräfentanten. 


. Stim. 
Din, i Werdell 


Gewerkſchafts⸗Politik. 


Die Federation of Labor hat geſtern 
in ihrer Geſchäfts-Verſammlung be— 
ſchloſſen, im Sinne der vom Vorſtand 
der „AU. J. of L.“ gemachten Empfeh— 
lungen in die fommenden Kongreß- 
mahlen einzugreifen. Die Organifa- 
tion wird alle Gewerkſchaftler und 
auch die nicht beruflich organifirten 
Arbeiter zu veranlaffen fuchen, nur 
für ſolche SKongreßfandidaten zu 
Stimmen, welche den Arbeiter-nteref- 
fen freundlich erachtet werden. Befon- 
dere Anftrengungen follen gemacht 
werben, die Erwählung oder Wieder- 
erwählung von Leuten zu verhindern, 
die entweder ald Gegner der Arbeiter- 
Antereffen befannt find, oder von de— 
nen anzunehmen ift, daß fie fich als 
folche ermweifen würden. Auf Antrag 
des Delegaten Johanfen von ber Holz: 
arbeiter-IInion wurde die Einfegung 
eines Kampagne-Ausſchuſſes von 25 
Mitgliedern beſchloſſen, welcher über 
die einzelnen Kandidaten Erkundigun⸗ 
gen einziehen, beſtimmte Kandidaten 
empfehlen und alle Maßnahmen tref⸗ 
fen ſoll, die geeignet erſcheinen, die Er— 
wählung der betreffenden Herren zu 
ſichern. Zum Vorſitzer des Aus— 
ſchuſſes wurde Präſident Fitzgerald, 
zum Schriftführer Sekretär Nockels 
beſtimmt. 

[ee 
Aus Vereinskreiſen. 


Die 18. Konvention der Plattdeut⸗ 
fhen Groß-Gilde wurde heute Morgen 
im Erzelfior Bart, Jrving Park Bou- 
levard und Drafe Aoe., eröffnet. Sie 
wird drei Tage dauern. Morgen fin- 
det zu,Chren der Großbeamten und 
Delegaten Bankett und Ball ftatt. 

Unter dem Vorfik von Turner Emil 
Hoechfter fand geitern Vormittag in 
der Halle der Chicago-Turngemeinde 
eine Ertra-Tagfagung des Indiana» 
Surnbezirt3 ftatt, in der in Weberein- 
ftimmung mit dem Befhhluß der im 
Juli in Nemark abgehaltenen Bundes- 
Zagfagung die Mitglieder der Bun- 
besporort3-Behörde gewählt murben. 
Die Wahl fiel auf folgende Turner: 
Armino Bohro, E.E. Emmerich, Dun 
Fifcher, Hermann Lieber, Albert 

Robert Nir, Ph. Rappaport, Peter 
Scherer, Wilh. Stecher, Theo. Stem- 
pfel, Heinrich Suber, Eurt Toll, Hen- 
ty Bictor, Franklin t Er⸗ 
fagmänner: Carl Sputb, Louis Siel- 
ien, Fred Mad, Guftav-Wefting, Leo 
— ern Auguft — Dito 

mibt,. Henry £ 

Auf a ER 


Sm Deishetn, oe Bier. e 


Deleg. Stim. 
34 565 


Hoagland 176 


Deleg. Etim. 
Smith ... w 1,98 


Erlrunken. 


Spielerei im Boot loſtet zwei 
Menſchen das Leben. 


Schwere Anſchuldigung. 


Dampferfapitän ſoll einem Ertrunkenen die 
Hilfe verweigert haben. —Unverſtändiges 
Publikum ſtößt zwei Menſchen unter die 
Räder eines FZuges. 


Zwei Pärchen, Margaret Michaelis, 
544 Norfolt Ave, und Peter Camp- 
bell, 150 Ihroop Str., und Ruther⸗ 
ford Balloway, 22 Jahre, und Minnie 
Michaelis, Margaret3 23jähr. Schmwe- 
fter, fuhren geftern Nachmittag in Ka— 
noe3 auf dem Calumetfluß Tpazieren. 
In der Nähe der 130, Str. fenterte das 
Boot, in dem das lebtgenannte Paar 
faß, al3 Balloway nad) einem von 
Campbell ihm zugemorfenen Strid ha= 
Then wollte, und Ballomay und Min 
nie Michaelis verfanten im Waffer. | 
Sie tauchten überhaupt nicht mieber 
auf. Am Abend wurden ihre Leichen 
geborgen. 


Unter einer £ofomotive zermalmt. 


Als eine Lokomotive der North» 
teftern » Bahn geftern Nachmittag an 
der 40. Ave. und W. Kinzie Str. zmei 
beladene Kohlenwagen ein ſteiles 
„Treſtlework“ hinaufſchob, von dem 
aus die Kohlen in die Behälter gejchüt- 
tet werben, aus denen bie Lofomotiven 
ihren Bedarf deden, erwies fih das 
Gewicht der Wagen ftärfer al3 die Lo- 
fomotive. Eine Bremdporrihtung war 
nicht vorhanden, einer der Wagen ent- 
gleifte, riß die Lokomotive mit, und 
beide ftürzten, fich überfchlagend, 25 
Fuß tief auf ven Boden. Der Lotomo- 
tioführer, U. W. Loalman, 65 Jahre 
alt und 2505 Carroll Abe. wohnhaft, 
rettete fi durch einen gewaltigen 
Sprung, während der Heizer Cha2. 
MeEann unter der ſchweren Lokomo— 
tive buchjtäblich zermalmt, und die Lei- 
be burd) ben ausftrömenden heißen 
Dampf obendrein verbrüht murbe. 
Erit nach längerer Arbeit gelang e3 
Eifenbahnarbeitern und Poliziften von 
ber Wache an der Late Str., den Leich- 
nam zu bergen. Zoafman wurde bon 
Irümmerftüden der Lokomotive 
am Kopf und an den Armen 
ſchwer verletzt. Er liegt im Monroe 
Str.-Hofpital. 


Snfammenitoß. 


An der 37. und Halfted Straße 
fuhr geftern ein Straßenbahnwagen in 
einen Magen mit den Möbeln des 
Armenier? Michael Zieniorzn, diejer 
Kıide auf die Straße gejchleudert, 
und der Kochofen fiel auf ihn. Der 
Fuhrmannfohn Tamer erlitt ebenfalls 
Verlegungen. Nachdem Probepoliziit 
D’Reilly, ein früherer Straßenbahner, 
durch Probefahren mit dem Straßen- 
bahnmwagen „feitgeitellt“ hatte, daß 
diefer nicht zu jehnell gefahren war, 
wurde von der Verhaftung des Motor- 
führer Abftand genommen. 

Ungeblid BRettung verweigert, 


Der 31 Nahre alte Kleiderhänd- 


ler Herbert €. Elliott von Elgin 


ftürzte geftern Abend in St. ofeph, | 


Mic., von der Zaufplanfe des joeben 
abfahrenden Dampfers „City of Ehi- 
cago“ ins Wafler, Hlammerte jih an 
einem Iau an, melches gerade einge- 
zogen mwurbe, mußte fchließlich lo3= 
lafjen und ertranf. Der Elektriker 4. 
8. Adams von Elgin, welcher jich in 
Elliott? Gejelihaft befunden hatte, 
behauptet, der Kapitän habe fich ge- 
weigert, Rettungsverfudhe zu machen 
oder das Schiff anzuhalten, aber der 
eine Viertelmeile entfernten Lebens- 
rettungsmannſchaft ſignaliſirt. Als 
dieſe ſieben Minuten ſpäter eintraf, 
war der Verunglückte längſt todt. J. 
S. Morton, der Sekretär der, Graham 
and Morton Line“, welcher der 
Dampfer gehört, beſtreitet, daß dieſer 
nicht angehalten worden ſei. 
Sonderbarer Unfall. 


Wie dem Polizeichef heute gemeldet 
wurde, war am Samſtag Abend an der 
26. Straße und 40. Avenue George 
Crowley von einem mit Politikern be⸗ 
ſetzten „Tally-⸗Ho“ gefallen, als er dem 
Poliziſten Edward G. Bigman, 1052 
Trumbull Avenue, die Hand reichen 
wollte. Dabei war Crowley auf Big⸗ 
man geſtürzt und dieſer hat böſe 
Verletzungen erlitten, die ihn auf 
Wochen hinaus dienſtunfähig machen. 
Crowley blieb unverletzt. Der Polizei— 
chef ſoll jetzt entſcheiden, ob der Beamte 
auf Gehalt Anſpruch machen kann, 
denn Bigman wurde nicht in Aus— 
übung ſeiner Dienſtpflicht verletzt. 

Die gefährliche Bahnkreuzung. 

An der Ada Straße wurde heute 
Morgen die 22 Jahre alte Frau Mae 
Jones, 16 BisbyCourt, auf dem Wege 
zur Arbeit von einem Frachtzuge der 
Panhandle-Bahn zur Seite geſchleu⸗ 
dert und ſchwer verletzt ins Hoſpital 
gebracht. 

Opfer des Waſchzubers. 

Der zweijährige Joſeph Prette, 828 
W. Chicago Ave., fiel Freitag in den 
mit heißem Waſſer gefüllten Waſchzu— 
ber der Mutter und erlag geſtern den 
dabei erlittenen Brühwunden. 

Auf Piknitzügen verunglückt. 


Von der Menge, welche einen Zug 
der Santa Fe-Bahn zu ſtürmen ver— 
ſuchte, auf dem ſie geſtern Abend vom 
Alton Park in Lemont nach Chicago 
zurüdbeförbert werben follte, murbe 
bie 25jährige Frau Y. Chroops, 3837 


Wentworth Ade. zwiſchen zwei Wa⸗ 
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Die Auguit-Berfäufe von Möbeln 
und HSaushaltung3-WBaaren bieten 
zahlivje Gelegenheiten zum Geld: 


iparen. 


gen de3 noch in Fahrt befindlichen Zu= 
ges geftoßen, desaleichen der 35 Jahre 
alte Jofeph Eorbiel, 1071 W.Congreß 
Str., ald er die rau zu reiten ber- 
fuchte. Frau Chroops murben beide 
Beine abgefahren, und Corbiel erlitt 


einen Schäbelbruch. und fehmere Quet=* 


fhungen. Die Verunalüdten wurden 
bon Dr. Y.D. Ludwig in Lemont ver- 
bunden und dann auf dem Zuge und 
mitteld Ambulanz nach dem Mercy- 
Hofpital gebracht, mo Frau Chroops 
heute Morgen ftarb. Corbiel3 Zuftand 
ift beforgnißerregend. In jenem Part 
batten die Waarenhaus-Fahrer ein 
Pilnit abgehalten. 

An der Urcher Ave. fprang geitern 
Abend der 22jährige Chrift. Schmibt- 
hoff von einem vom Santa Fe-Part 
heimfehrenden Pilnikzuge, fiel und 
wurde hundert Fuß meit über daß Ge- 
leife aefchleift. Die Polizei jchaffte 
ihn in’3 Countyhofpital, mo e8 fich 
berausftellte, daß er innerlich Tehmer 
verlegt worden war und einen Schul- 
terbruch erlitten hatte, 


Straßenbahnunfälle. 


An der Elarf und Ontario Str. fiel 
der 2ljährige Schanfwärter Geo. 
Bender, 159 Wells Str., geitern Abend 
beim Verfucdh, auf einen Kabelbahnzug 
zu jpringen, auf das Pflafter und 
brach das rechte Bein. Er ift im Paf- 
favant=Hofpital. 

Der Schaffner Chad. Armot wurde 
an der Davis Str. in Epanfton von 
einem Leitungspfahl vom Laufbrett 
eines Straßenbahnwagens geriſſen, 
von Augenzeugen des Unfalls auf 
einen Sitz gehoben und von weib— 
Damen zog für ihn dann das Fahr— 
geld ein, bis ein Erſatzmann erlangt 
werden konnte. Ihren Namen wollte 
ſie nicht nennen. Armot wurde ernſt⸗ 
lich verletzt. 

Einen doppelten Beinbruch erlitt der 
Zljährige Fuhrmann Edward Mogler, 
210 Grand Xbe., al3 an der Michigan 
und Orleans Gtraße Heute ein 
Straßenbahnmwagen der Bommanbille- 
Linie in feinen mit Yaßzuder belabe- 
nen Wagen fuhr, und er auf da3 
Bflafter gefchleudert wurde. Der 


| Verleßte fand Aufnahme im Alerianer- 


Hofpital. Mehrere der TFäfler barften, 
und ihr Inhalt ergok fi auf bie 
Straße. 


— ee — 
Die englifhe Bühne, 


Eolonial.— In New York Hat 
das brillante Ausftattungsftüd „Ihe 
Varderbilt Cup“ fünfzehnWochen lang 
auf dem Spielplan geitanden, die Se- 
tie der Chicagoer Aufführungen des 
Stüdes ift vorderhand auf nur fieben 
Wochen befchräntt. Nach dem Andrang 
zu urtheilen, welcher während ber nun 
vergangenen erften Woche des Gaft- 
fpieles zu verzeichnen gemwefen ift, wirb 
der Unternehmer fpäter wohl zu einem 
längeren Bejuch hierher zurüdiehren 
Dürfen. Die Hauptanziehungsfraft 
unter ben mitwirtenden Darftellern 
und Darftellerinnen ift natürlich Yıl. 
Eljie Janis, die ftürmifche Lacherfolge 
erzielt mit ihren gelungenen Nadab- 
mungen der verjchiebeniten Bühnen 
größen. Sie hat auf ihrer Lifte: Effie 
Yan, Eddie Foy, George M. Eohan, 
Sam Bernard, Dan Daly, Ya Tem⸗ 
pleton und Marie Drebler. Bon diefer 
Mode an wird fie auh die galante 
Pariferin Ypette Guilbert mimen. — 
Ein durchſchlagender Erfolg wirb aud 
mit dem äußerft gefchidt infzenirten 
Automobilrennen erzielt, mit dem der 
zweite Att des Stüdes abfählieht. 

Studebafer—Zu einem Tem: 
pel der röhlichteit gemacht worden ift 
dieſes Theater durch ben win 
neuen Schwant. „A Strenuous Life“, 
ber bier am vorigen Montag zum er» 
ften Male aufgeführt morben ift und 
bie Gunft des Bublitums im Sturm 
erobert hat. Der elle: des Stückes 
iſt ein San Franziskoer Zei 
mann, Herr Richard Walton Tu 
der Ausſichten 


tig zu einem berühmten Manne zu wer⸗ 
den. Die Hauptrolle des Stüdes, bie 
eine3 fibelen Stubenten, der durch ſei⸗ 
ne Leidenjchaft, Wite und Anekdoten 
zu erzählen, in bie fchmierigften Lagen 
gebracht wird, fpielt der befannte tüch- 
tige Komiler Wm. Norris, Unter den 
übrigen Mitgliedern der Gefelfcaft 
befinden fich verjchiebene tüchtige 
Kräfte, mie Stephen Grattan, Zeffie 
Busley, Hugo Toland, Frau Annie 
— Lillian Albertſon, Scott 
ooper, Charlotte Dandridge, Perch 
—— Brigham Royce und Violet 
ale. 


Garrick. — In zwei Wochen 
ſchließt hier das Gaſtſpiel von Henrh 
Woodruff, dem Hauptträger bes 
Studentenſtückes „Brown of Harvard“, 
ab. Die Geſchäftsführung der Geſell— 
ſchaft ſtellt mit Genugthung feſt, 
daß ihre Einnahmen während ber ter- 
gangenen acht Wochen faft ebenfo hoch 
maren mie bie in Ne York während 
fünfzehn Wochen erzielten. — Am 26. 
Auguſt wird das Garrid-Theater ge- 
Tchloffen, da die Direktion Schubert es 
für die Mitte September beginnende 
Spielzeit neu auszufchmücden beabfich- 
tigt. Ein zmweiaftiges neue Singfpiel 
bon Harold Ellis, Howard Talbot und 
Paul Rubens: „Ihe Blue Moon“ bes 
titelt, wird al3 eine ber erften Nobitä- 
täten angefündigt, die im Herbft zur 
Aufführung gelangen werben. 

Grand DperaHoufe—,Rofe 
Valley”, da „Thal der Rofen”, lautet 
ber Titel, auf den man fi für Mar- 
guerite Meringtons neues Stück ge— 
einigt hat, das hier ſeit vorigen Mon—⸗ 
tag mit hübſchem Erfolg zur Auffüh— 
rung gelangt. Es wird noch für weitere 
zwei Wochen auf dem Spielplan blei— 
ben, dann aber eine Wanderung durch's 
Land antreten. Für dieſe Turnee wer⸗ 
den freilich nicht alle die hervorragen⸗ 
den Kräfte bei der Geſellſchaft bleiben, 
welche für die Chicagoer Aufführungen 
gewonnen worden ſind. Charles Rich⸗ 
man, Sarah Truax und Robert T. 
Haines ſind für die nächſte Spielzeit 
fhon längft andere Engagements ein- 
gegangen. 

Powers'.— Told in the Hills“ 
iſt hier am vorigen Mittwoch zum 50. 
Male aufgeführt worden, und die Ge— 
ſchäftsleitung des Hauſes hat jetzt die 
Ueberzeugung gewonnen, daß es ſich 
noch mindeſtens weitere ſechs Wochen 
auf dem Spielplane zu behaupten ver⸗ 
mag. — Für die Reſtdauer des Gaſt⸗ 
ſpieles werden die Sonntags⸗Vorſtel⸗ 
lungen ausfallen, dagegen wird eine 
meitere, Freitags ſtattfindende, Nach⸗ 
mittagsvorſtellung eingeſchoben wer⸗ 
den. 

Chicago Dpera Houfe — 
Die mufitalifche Burlesfe „Ihe Land 
of Nod*, durch Einſchaltung zahlrei⸗ 
her neuer Szenen und Figuren biel- 
fach vermehrt und noch unterhaltenber 
gemacht, als früher, übt nad) wie vor 
große Anziehungstraft auf das Publi- 
tum aus. Die Vorftellungen finden zu’ 
ermäßigten Preifen ftatt, unb da® mag 
auch dazu beitragen, daf faft jeve Auf- 
führung bor auverfauftem Haufe 
ftattfindet. 


— 
Europäilfhe Wespfelraten, 


Laut Bericht der „Merdfants’ Coan 
& Iruft Co.” ftellten fi die 
europäifchen Wechfelraten wie folgt: 

Deutihland: 100 Mark... .428.72 

Defterreid: 100 Rronen.... 20.24 

Shweiz: 100 Frandd........ 19.33 

olland: 100 Gulen....... 40 
änemart: 100 Kronen.... 26.70 


Pickel, Ausfchlag 3 


Geheilt oder feine Bezahlung. 





Bergnügungs:Wegweifer. 


Ad, — Brown of Sarbard.” 
. — nXold in the Hills.“ 
— „she Banderbilt Cup.“ 
era KHoufe — „Roje Valley.” 
» — „The Sion and the Mouje.“ 
er. — „A Strenuous Life.“ 
pera Houje — „The Land of 


— Ronzert jeden Ubend und Sonntag 


iv Br L.— Konzert und Attraktionen 
tt. 

fe. — Konzert jeden Abend und 

mittag. 

arten. — Konzert jeden Abend 
ag Nachmittag. 

ei: Bart, — Konzert und Attrafs 
iedener Art. 

y. — Konzert und Attraltionen vers 
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Das neue Bud, 


E3 war einmal ein alter Ejfel, den 
man zu nicyt3 mehr gebrauchen fonnte, 
denn er hatte vom vielen Stehen und 
Gehen lahme Beine befommien. Da 
dachte er, daf; er ein Yuch fchreiben 
wolle, und zwar ein Buch, in dem man 
fehen fonnıe, wie e3 in der Welt zus 
gehe: Er wolle e8 druden laffen für 
die Schulkinder. 

Er lieh feine drei Freunde Ioinmen, 
den Maulwurf, den Hahn und bie 
Schwalbe, die follten ihm berichten, 
mas fie von der Welt müßten. E5 wa— 
ren Leute, die viel erfahren hatten und 
e3 lag ihm daran, daß nur die reine 
Wahrheit in vem Buch gefagt werbe. 

Sie begaben fich zufammen auf die 
nächte Wiefe, wo fie ungejtört verhan- 
deln fonnten. Der Efel lag unter dem 
Baum, der Maulwurf grub fih ein 
Lo in die Erde, aus dem er nur den 
Kopf herausjtredte, ver Hahn ſaß auf 
dem Zaun und die Schwalbe flog auf 
ben oberjten Zweig des Baumes, unter 
dem fie berathen wollten. Der Efel 
nchm fein Notizbuch, fpitte feinen 
Bleiftift und bat den Maulwurf anzus 
fangen. Da fegte er fi in Pofitur 
und begann: „Die Welt ift dunfel.“ 

Duntel?” frug die Schwalbe ver- 
wundert. 

„sa, dunfel”; antivortete der Maul- 
mwurf bejtimmt, „duntel und eng. 
Zange Ihmale Gänge durigziehen fie, 
in denen man aber bequem geben fann. 
Man macht die Gänge felbit und hat 
piel Arbeit danıit. Nahrung gibt e8 
in Menge. Die Thiere in der Welt 
beſitzen alle einen ſchwarzen, ſammte— 
nen Pelz.“ 

„Einen ſchwarzen Pelz“, rief der 
Hahn, „was für ein Unſinn.“ 

„Ickwohl, einen ſchwarzen Pelz! Es 
gibt auch Maulwürfe, die einen weißen 
Pelz haben. Aber zum Glück ſind ſie 
fehr ſelten. Man beachtet ſie, weil ſie 
nicht ſind wie alle anderen.“ Der 
Eſel ſchrieb alles, was der Maulwurf 
geſagt, eifrig in ſein Notizbuch. Zu 
ein:gen feiner Worte machte er Bemer=- 
fungen; er fagte aber nichts, fondern 
frug Höfli den Maulwurf, ob er et= 
mas beizufügen bätte. 

„D ja“, fagte ver Maulwurf, „die 
Hauptiahe: in der Welt ift es fehr 
langweilig. Ein Täg ift wie der an- 
dere und man hat nur zivei Zerftreu- 
ungen. Die eine ift das Effen. Die 
andere ‘it, daß man alle anderen Thie- 
re über die Achfel anfieht, die nicht in 
der Welt wohnen und nicht leben mie 
die Maufwürfe. Und da3 die 
feinste Yreude für eiren Mausisurf.” 

Der Sfel notirte alles; dann bat er 
den Hahn, nım feine Erfchrungen 
mitzutheilen. 

„Die Welt“, begann der Hay :, „tt 
meiftens eine lustig: Sache. Geng zu 
eifen, genug zu trinten, und Hühner fo 
viel mın will!” 

„So viel man will?“ ftöynte entjeßt 
der Maulmurf. 

„Samohl! Wenn man auch aus ber= 
fchiedenen Rüdfichten nicht mehr als 
zehn auf feinem Hofe halten follte. 
Die Welt ift vieredig und hat einen 
Zaun ©... Draht ringsherum. Die 
Melt hat ein Licht am Himmel, dann 
ift e8 warm; manchmal fallen aber 
weiße Fehen vom Himmel herab und 
dann ijt es falt.” 

„Weihe eben?” frug erjtaunt die 
Schwalbe. 

„sa, und wenn fie herabfallen, ift 
die ganze Welt weiß. Kein Thier legt 
dann Eier. E3 gibt in der Welt  je= 
mand, ber einem alle Tage Yutter 
bringt. Zu arbeiten braucht man nicht 
in der Welt. Yn der Welt haben bie 
IThiere. Federn und einen r hen 
Kamm.“ 

„Einen Kamm“, riefen Maulwurf 
und Schwalbe, „das iſt nicht wahr!“ 

„So, nicht wahr“, krähte der Hahn, 
„ich habe doch einen, und meine Hüh— 
ner haben einen, und unſere Küken ha— 
ben einen, wenn ſie groß werden! Das 
ſoll nicht wahr ſein? Jedes Wort iſt 
wahr, welches ich ſage. Ich habe alles 
ſelbſt beobachtet, ich lebe mitten in der 
Welt und betrachte ſie von Morgens 
bis Abends. 

Der Eſel bat höflich den Hahn, ſich 
nicht zu ärgern; es zweifle ja niemand 
an der Wahrheit ſeiner Beobachtungen, 
nur nehme eben nicht jedes denſelben 
Standpunkt ein. Da gebe es denn 
leicht Differenzen. 

„Das Schönſte in der Welt“, fuhr 
der Hahn befänftigt fort, „iſt der Miſt⸗ 
haufen. Das iſt eine wahre Yu d⸗ 
grube! Würmer, Körner, Käfer, kurz 
alles was man wünſchen kann, iſt vor⸗ 
handen. Das iſt eine Luſt, wenn alle 
da fragen und ſcharren, picken und 
gackern und nie fühlt man ſich ſo als 
Mann, als wenn man auf eigem Mift- 
haufen fteht inmitten feiner Hühner 
und Stolz in die Welt hinausfräht.“ 

*  Gan* ergriffen hörte der Efel zu. 
Zu der legten Bemerkung des Hahnes 
machte er ein Kreuz, damit er fie be- 
fonder3 forgfältig andarbeite. Dann 

" bat er die Schwalbe, nun’auch ihre 
Erlebniffe und Beobachtungen zum 
Beiten zu geben. 

„Die Welt“, fing die Schwalbe . ;, 
„it unendlich groß. Stk beiteht ung 
"Bändern und Meeren, auß Bergen und 
Thälern. Das Schönfte in der Welt 
ift, mie ein Pfeil die Luft zu durch— 

en, von einem Land ind anbere, 

Meere zu überfliegen und feine Bruft 

- = dem Sturme prejäzugeben.“ 
„Ein gräßliches Vergnügen”, meinte 

der Maulwurf, und der Hahn und ber 


aan Ne oe 


* 


Eſel frug nicht weiter. Es kam ihm 
gar zu phantaſtiſch vor, was die 
Schwalbe erzählte, gar zu unmahr- 
fheinlin und zu übertrieben. Jeden— 
Tal mürbe er fich in feinem Buch 
mehr «rı die beiven anderen halten. 

Er dankte den Dreien feht für die 
nüblichen Mitteilungen und verfprad) 
jeden ein Eremplar des Buches, mein 
e3 erjchienen fein mürbe. Er Fagte, 
daß die Anfichten der drei Freunde ja 
meit außeinandergingen, daß aber, da 
alle drei ehrenwerthe Männer un. an 
ihrem Wort nicht zu‘zmweifeln fei, er 
als forgfältig prüfen mäürbe, und 
aus allen drei Darftellungen dasjenige 
nehmen werde, was im für die Kinder 
das Paſſende ſcheine. 

Nach einigen Wochen kam das Buch 
für die Schulkinder heraus, und Leh— 
rer Storch las ihnen vor, was darin 
über die Welt ſtand, denn das in— 
tereſſirte ſie natürlich am meiſten. 

Es hieß da: Die Welt iſt dunkel. 
Eine Sonne iſt da, aber ſie ſcheint 
nicht immer; wenn ſie ſcheint, ſehen ſie 
nicht alle. In der Welt haben die 
Thiere einen Kamm, manchmal aber 
einen ſchwarzen Pelz. Die Welt iſt 
unendlich groß und hoch und alles iſt 
mit einem Zaun umgeben. Sie iſt 
viereckig. Das ſchönſte in der Welt iſt 
der Miſthaufen. Einige fliegen dar— 
über und geben ihre Bruſt dem Sturm 
preis, andere krähen und ſuchen Wür— 
mer. In der Welt ſind enge dunkle 
Gänge und darinnen verachtet man die 
anderen Thiere. An der Welt ift es 
fehr langweilig, aber auch fehr Yuftig, 
befonder3 wenn man Hühner hai jo 
piel man will und genug zu ejjen. 

Diele Thiere ſehen weiße Flocken 
vom Himmel fallen, andere ſehen ſie 
nie. 

In der Welt bringt jemand den 
Thieren das Futter. — 

Als der Storch das vorgeleſen hatte, 
mußten die Kinder es durchbuchſtabi— 
ren, und dann mußten fie es auswen— 
dig lernen. — 

Der Efel hatte e3 fich lange. über- 
legt, welche der verfchtedenen Anfichten 
der drei Thiere er bringen wolle, denn 
fie ftimmten ja alfe nicht überein. Er 
imollte feinen feiner Freunde ärgern, 
indem er etwas megließ, und zudem 
mar ihm alles gleich merthholl und 
fchten ihm gleich unentbehrlid, für fein 
Bud. 

Zulett fand er einen Ausweg. Er 
machte Zettelchen, ſchrieb ſämmtliche 
Beobachtungen von Maulwurſ, Hahn 
und Schwalbe einzeln darauf, warf ſie 
dann in eine Schüſſel, ſchüttelte fie 
tüchtig und fing dann an zu ziehen. 
Den erſten Zettel, den er zog, ge— 
brauchte er für das Buch, den zweiten 
nicht, den dritten wieder für das Vuch, 
den vierten nicht und ſo fort, bis er 
den letzten gezogen hatte. 

Das war gerecht und einfach und 
konnte ihm keinerlei Unannehmlichkei— 
ten zuziehen. Und ſo entſtand das 
Buch. — 

Der Storch ſtattete dem Eſel einen 
Beſuch ab und dankte ihm begeiſtert im 
Namen der heranwachſenden Jugend 
für das intereſſante Werk. — 

— — — 


— Ein moderner Paris. — „Sagen 
Sie, Herr Graf, was würden Sie jetzt 
thun, wenn Sie wie Paris den Schön— 
heitspreis in der Hand hätten?“ — 
„Ich?....Würde ihn einfach in vier 
Theile zerfchneiden!“ — „Syn bier?“ 
Mir find ja aber nur drei; meine bei- 
den Koufinen und ih!"— Na — und 
mo bleibe ich!?" 

— Reinfal.—,....Wenn ich nicht 
wüßte, Fräulein Erna, daß Sie fchon 
verlobt wären, würde ich noch heute bei 
Shrer Frau Mama um Sie anhalten.“ 
— ‚MWelhesGlüd Sie aber haben, Herr 
Baron! Denten Sie, gerade heute ilt 
die Verlobung zurüdgegangen!” 

— Böfe Ahnuna— Bekannte: Was 
rum find Sie gegen die Heirath Ih— 
rer Tochter mit Herrn &., hat der etwa 
feine fichere Eriftenz?— Mutter: Das 
bon; aber Herr &. hat eine poetifche 
der, und ich mil nicht der Gegenftand 
feiner Dichtungen werden! 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
Anzeigen unter biefer Rubrik 1 Gent das Mort.) 


— 


- Berlangt: Gin felbftftändiger Gafesbäder, 754 W. 
Dan Buren Str., nahe Robey Str. 


Verlangt: Lunchmann, 


der — ift Borterarbeit 
zu verrichten. Saloon. %. E. 


odhem, 2 Varket Str. 
Berlangt: Car:Repairers, Gatpenters, Bernieter 
und. Infpeltoren. 370 Dearborn Str. 


Verlangt: Bäder, gute zweite Hand an Brot und 
Nols. Adr.: 391 Yowen Ave. John Baebr. mobi 


Verlangt:, Guter Painter, 763- Wet 12. Straße. 


Verlangt: Gin guter Butcher. Vorzuiprechen 1745 
Milwaufee Avenue. amo 


Verlangt: ‚Erfter ;laffe »Barbier, guter Sohn und 
feine Sonntag-Arbeit. 34 W. State Str,, Ham: 
mond, And. Zag, Iw 


Verlangt: ri guter Lohn, ftetige Arbeit, 
Nehmt Elevator, W. D. Caftro, 40 gg Ave. 
3ljl,1m 


Verlangt: Wächter, H Mafhiniften, Drillfpreßmän 
ner, Vader, SKiftenmacher, Karpenterd, Yanitors, 
Hausmänner, Porters, otelgebilfen, Yardmann, 
Männer für Wabred, Wbolejalehäufer, fyarmen, 
Truders, Eifenbahnarbeit, großer Lohn, nach dem 
Welten zu geben; Gepädträger, Bladjmith. 194 ©. 
»- Glart Straße, Zimmer 7. jomo 


Verlangt: 25  abrifarbeiter, Garpenter-Helfer, 
Porters, Bladſmith. Zim. 8, 159 Waſhington — 
— Duo 


Perlangt: 5000 Erntearbeiter für den Norbmeiten; 
Lohn $2 bi8 22.50 und Board; Ernteraten nad als 
len Buntten. Eifenbabnarbeiter für die „Soo:Line* 
‚in North Dokota, billige Fraprt: 500 Eiienbahnarbei: 
ter für South Dakota und Wisconfin. Freie Reife. 
50 Harmarbeiter und für andere Arbeit nahe der 
Stadt. Mob Labor Agency, 117 S. Canal Strafe. 

5ag,JiwX . 

Berlangt: Barbiere, 100 Stellen. Shop zu verlaus 

fen und zu bermiethen. Krampe, 194 ©, dart Str. 
3ag, friomo, Im 


Verlangt: Junge, »über.16 Jahre; gute Gelegen 
eit, ein KSandiverf zu erlernen. Wol 
„State Str., Zimmer 810. 


Verlangt: Eaptnetmalers, erfahren an Barlormds 
belframes; dauernde WUrbeit. 492 Welt 21. 1 Strake, 
3. floor. fajoıne 


Berlangt: „Stider Hand“, guter Arbeiter an 
„Antertor Yinifh“; ſtetige Arbeit. F. 
979 Xripp ve. 


Verlangt: Starke YJungens zum Lernen. 880 R, 
Wood Str. 4daug,imX 


Berlangt:. 500 Gifenbahnarbeiter * 48 Wis⸗ 
ebraſsta und Datkota; Lohn und freie 
Obelius, 107 Eaſt Van Buren Str. 

fafonıno 


' Berlangt: Cinioe he zu oder Def inens 
hlofier, auch me Jungen etwas ung 

— t; Pr 
—— ** * = ‚Sie 


ter, 2 
taloume 


— 


Abeundpoſt, Chieago, Montag, den 6. Auguſt 1906. 


Berlangt: Münner und Knaben. 
(Ungeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort) 


Schuhmaher auf Reparatur. 512 Wels: 


Verlangt: 
modimi 


findton Straße. 


Berlangt: Cabinetmtater an Xiichen, erfter Kaffe 
Mann, Zagarbeit. 60 N. Rodmell Str. 


Berlangt: Erfte >. Gatesbäder, Klo; nur ein 
guter braucht anzufragen, 4743 ©. Wood en \ 
modbimi 


Verlangt: Ein guter Saloonporter. Nachzufragen 
318 Fifth Avenue. 


—⸗ 


Verlangt: Zwei Waiters. 90 Süd Halſted Str. 


Verlangt: Ein junger Mann an Cakes zu helfen 
und Shop zu reinigen, mit ng bevorzugt; 
cuter Lohn. Shellman’s Balerei, 551 Wells Str. 


Verlgnot: Ein erfahrener Junge an Cakes. 304 
Oſt Rodrih Abenue. 


Verlangt: Junge von 16 Jahren in Flaſchenbier⸗ 
geſchäft zu helfen. Wagner, 1026 Nelſön Str. 


Verlangt:, Stationary Feuermann. 188-1090 N. 
Union Straße. 


Verlangt: Junge an Cafes. 93 N. California 
Avenue. 


Verlangt: Guter ſtetiger Mann an Bäckerwagen. 
Lohn 88, Koſt und Logis. 40 Webſter Avenue. 


Verlangt: Ein guter Porter, muß eis ſpre⸗ 


hen. Gutes Heim. F. J. Weber, 863 
Ave., Cith. 


N. 


Verlangt: Yunger Mann für Fabrikarbeit. 629 
N. Halfte Etr. 


machen tann. 629 Halfted Str. 


Prrlangt: Junger Mann ın Qäderei an Cales zu 
heifen. 542 @. ] 


weriengt: Borter im Saloon. 1487 Milmaulce 
* 


2. Str. 


— — —— 
——— Junger Butcher. 770 W. Van Buren 
Str. 
—— um 
a Bwelte Hand en Brot. 40 ©. Halfte 
Str. 


Berlangt: Porter, muß cuh am Tifh aufwars 
Bartenden verſiehen. 
786 


ten fünnen und etwas vom 
Guter Lohn. 
Abendpoft. 


Meferengen rerlengt. Wr. 


= * 
Verlangt: Porter oder Hausmann. Nicollet Ho: 
tel, 5. Ave, und Randolph Str. 


Verlangt: Aunger Man für allgemeine Porter: 
arbeit im Saloon. 116 Dit Monroe Str. 


Verlangt: Guter Porter. Saloon, 497 5. Ave. 


Verlangt: Ein guter Porter, Muß an der Bar 
ausbelfen und Gneliih fprehen fönnen. Leichte 
Arbeit. Apr. O 


O. 723 Abendrpoſt. 


Verlangt: Starker ſleißiger Junge für Farm- u. 
Gartenarbeit. Deutſches Altenheim, Oat Park, Ill. 
modim 
Verlangt: Junger Mann in einem Engros Bil— 
dergeſchäft. L. M. Johnſo, 423-431 Welt Kinzie 
Str. 
Verlangt: Ein erſter Klaſſe Schneider, der mil: 
lens iſt alle Arbeit zu machen. Ebv. Damert, 1157 
Milwaulkee Ave. 


— —— 


Verlangt: Ein junger Bäcker an Brot u. Cakes. 
Tagarbeit. 99 Blue Island Ave. 

Verlangt: Guter Mann als Vorter im Saloon, 
2390 Milwaukee Ave. modi 

Verlangt: Bäcker, All-zacound Mann an Brot 
* Cakes. Ahrens K Kennedy. 2247 N. Aſhland 
Ave. 


- Berlangt: Gute 3.. Hand an rot und Gates. 


Nahzufragen 28 W. 2. Place, Ede Xeavitt Str. 
Verlangt: Junger Mann ijür einen Bichele Shop. 

Mu Endliſch ſprechen können. 986 Ogden Ade. 
modimi 


Verlangt: Tüchtiger Bartender. 574 Armitage 
Ive. 


Verlanat: Yunge don 15 bi8 1C Jahren, im 


Butcherfhop. 1128. N. Weitern pe, 


Verlangt: Schneider an alter und neuer Wtbeit. 
1207 NR. California Ave., nahe Fullerton Ave, 


Verlangt: Guter Wurftmacher. 299 Sedgwid Str. 


Berlangt: Stetiger, zuperläfjiger Schneider, muß 
fachtüchtiger Mann fein, Deutfcher bevorzugt; gute 
Gelegenheit für den richtigen Mann. Anzufragen bei 

ollenfels, 478 RN. Glarf Str. 


Verlangt: Porter. 325 State Str., Saloon. A) 


Trogiib. modi 


Verlangt: Guter Lunchmann und Borter, muß 
ferpiren können. 73 Weit MWafhington Str, 


Verlangt: PVorter für Saloon, älterer Mann. 408 
Tearborn Str., nahe Barrijon. 


Nerlangt: Dritte Hand Hr Bäckerei. Anzufragen 
160 24. Place. ' 


DVerlangt: Sofort zweite und dritte Hand an Brot. 
2023 Lincoln Avenue, 


— — — 


— Gute erſte Hand Cakesbäcker. 389 Wells 
Straße. 


_Perlangt: Aunger Mann als Porter, muß am 
Tiich aufwarten und bartenden. 159 Wells Str. 
Verlangt: Porter für Saloon und Roominghaus. 
122 Well5 Straße. . 
Veriangt: Eijentreppenbauer; nur erftllafiige Mänz 
ner brauchen fi zu melden; dauernde Arbeit. 
Lromn Bros. Mfg. Co., 22. Str. und Campbell Ude, 


1° am Cafes zu belfen. 40 


Verlangt: Gin Aunge 
Eipbourn Avenue, 
Verlangt: Junger Mann in Färberei, muß mit 
gie und Wagen umgeben können. 424 Wabanjia 

venve. 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
Anzeigen unter diefer NRubrit 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Be Bartender und Porter judt Stel: 
lung. 9. Worth, 215 Sarrabee Str. Tel. White 35, 
Geſucht: Junger Bartender ſucht Stelle, thut auch 
Vorterarbeit. Adr.: DO. 700 Abendpoft. modi 
———— onen 
* Gejuht: Stellung als Janitor. Zu erfragen: Louis 
®ried, 746 Grand Üdenue, 


‚, Oefudht: Gut gaefhulter Junger deutiher Mann 
bittet um irgend melde Stelle in feinerem Privat: 
baufe oder deutihen Office. Scheut leichtere Arbeit 
nicht. 97 Rees Str, 


— — — — — — — 
Geſucht: Junger Mann ſucht Stelle als Bartender, 
thut auch VPorterarbeit. Adr.: A. 100 Abendpoſt. 
modi 


Geſucht; Deutſcher Barber, 6 Monate im Sande, 
fugt Stelle. 652 W. 3. Etr. 


Sefuht: Erfter Klaffe Brotbäder, der au an 
Gates arbeiten kann, jucht einen guten Plah als 
Vormann. IH no in Ktellung. Adr. ©. 709 
AUbendpoft. 


Gefuht: Deuticher, 26, wänjdt_jih in der Gärt- 
nerei Weiter auszubilden. Adr. DO. 784 Abendpoft. 


ni Tannper Better — fucht 
irgend eine in fein fra agende Beihäftigung. 
Adr. W. 993 Abendpoft. — 
Geſucht; Mann, welcher in Hausarbeit bewan⸗ 
dert iſt, ſucht Beſchäftigung. Gile. 12 Keenon Str. 
modimi 


Geſucht Junger Bartender ſucht Stelle. Stadt 
oder Xand. Adr. DO. 760 Abendpoft. 


Gefuht: Erfter Maffe_Tifchler fuht ftetige Ur- 
beit in Möbelgejhäft. Sprit 3 Spraden. Yofe 
Hybl, 2725 N. Springfield Ave. mod 


Gefuht: Deutier Barbi t fteti iab. 
9 * — r tbier ſucht ſtetigen Platz 


Gefuht: Mann fucht irgend eine WUrbeit, vewftcht 
mit Wferden umzugehen. Kobn, 179. Dayton Str. 


Gejuht: akesbäder und Konditor fucht Stellung, 
—— in jeder Branche. Kayſer, 16355 Weſt 

olfram Straße. 

Geſucht: Bartender ſucht ſtetigen Plaß bier oder 
auswärts; Empfehlungen. Zelephon Geelcy 2431. 
785 Fulton Str. 

nn 


Gefuht: Vartender, abfolut erfter Klaffe, mit 19: 
ar Erfahrung al$ Manager und erfter Barten: 
er in erfter Klaije Häujer augenblidlih und den 
legten 2 Jahren befhäftigt in einem erfter Nlaffe 
Downtown Buffet, wünjcht feine —R Stellung zu 
wechſeln. Adr.: W. 988 Abendpoſt. 6ag.Im 


"Sefußt: Ein junger deutiher Mann fucht Stelle 
als Feuermann in Pabril. Anzufragen 4551 Süd 
Halfted Str., 1. Flat. fome 


Gefnät: Hunger Deutfher mit guter ulbil⸗ 
— ucht irgendwelche Arbeit. gr: 9 73 
Abendpoft. fomo 


Gefuht: Yäder, gut an Brot und Rolls, wünſcht 
Stelle als Normann oder allein gu arbeiten. Klein, 
172 Weft Mapdifon Str. -fome 


Gefuht: Brot:VBermann an Rolls und Biscuits 
fucht Arbeit. 445 Park Upe, Wm. Epedt. 
fefonmodt 


° Smei Painter, einen Monat im Lande, 
RE aten. ae D. 790, Abendpoft. fafomo 
RW En N 


. Gefudt: Aunger Mann wünfht in ein er 
‚ bat gute Gr 3 
SE a 


RT 5 TER CE E 


Weſtern 
“ BVerlangt: Arbeiter für Concrete-Arbeit auberhald 
der Stadt. Etetige Arbeit. R. S. Blome Go,, 
Kontraftoren, Unity:Gebäude, 
Verlangt: Erfter Klajfe Bartender. 53 Gaft Con— 
oreb Str. 
Verlangt: In Fabrik, junger Mann, der Kiften 


Stellungen fudhen: Männer und Knaben, | 


(Unzeigen unter biefer. Mubrit 1 Gent das Wort.) 


— 

Geſucht: Aelterer Mann ſucht Arbeit, ſieht mehr 
auf gutes 
dens oder Abends. 


Sejuht: Deutiger Luther, Mitte 20er 
beit, fann aubh in Wurftfüce helfen. € 
181 Mohamwt Straße, 


‚Gefut: Anftändiger deutfher Mann fucht be: 
eh —— —— — * a 4 
u © Reftayration. Zu erfragen bei Heinri 
Pal, 140 5 Green Etr. s 


Gejuht: Erfter SM affe Bartender, nüchtern umd 
auberläjjig, jucht ftetige Stelle, Stadt oder Land, 
Adr.: U. 102 Abenppoft. 


Gefuht: Erfter Klafje zweite Hand Brotbäder fucht 
Stellung. Adr.: DO. 715 Abendpoft. 

— — 

Geſucht: Anſtändiger, zuverläſſiger Mann, guter 
Fahrer und ſtadtbekannt, veriteht Garpenterarbeit 
und Painten, fucht irgendwelhe dauernde Beſchäf⸗ 
tigung bei beicheidenen Aniprüchen oder gutes Heim, 
Stadt oder Sand. Wichter, 442 Clybourn Aye. 


336 W., Van Buren Str. 


iugt Ars 
mil Dids, 


Geiuht: Junger Mann (2) mit Erfahrung in 
Bäderei, fucht ftetigen Plag. 1025 N. Dakley Ave. 
Geiuht: Zwei junge Männer, fmih eingewanbdert, 
fühen Stelle als Borter, im Etore oder Saloon. 
49109 Honore Straße, modi 


2 reset TE EEE. EERERNS nö. 
Gefuht: Ein Junge jucht Stelle an Gakes zu ar: 
beiten. 100 Mohamt Straße. 


Sejucht: Deutiher Mann, 3 Jahre alt, der etwas 
engliih kann, mwünjht Stelle, anftändigen Wagen 
zu fahren. Bl Bladhawf Str. 


. — — — — 

Geſucht; Mann, B Jahre, ſucht Stelle als Por: 
ter, Yanitor uder jowftige Arbeit. Handrid, 537 
Wieland Str., 1. Moor, 


en en nennen ns een | 
Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent da3 Wort.) 


Verlangt: Ehepaar al! Janitor, frau muß gute 
Arbeiterin jein, 2 möblirte Zimmer und $40 den 
Monat. Goldberg, 1064 Weft 12. Str. 


Verlangt: Yanitor, a fprehen; Ehepaam für 
Farmen, tönnen Yamilie haben, und NReiidenz; 
xauaprpmann für Reikurant. Blackſmith, Porters 
für hier und aukerhald, Köche, Handwerker irgend 
welcher Urt. Farmhände. Strelow, 76 La Salle Str. 
‚Qerlangt: Schr viel gute, gefunde Außenarbeit 
für Männer, Frauen, Knaden und Mädchen auf un: 
jerem 700 Were Gartenland. Gırter Lohn jeden 
Nlbend ausbezahlt. Gifenbahnzug nah unjerer Yarın 
fährt ab jeden Morgen 6:17 von Eiybourn Junction 
Chicago & NortsiweiternsBahn) Clybourn Place und 
Wood Str.; Rüdfahrt. nah, Feierabend; oder nehmt 
yincoln Ave. Gleftriäche bis Folter Ave. Yahıt 5 
Gent3 beide Linien. 9. A. Budlong Co., Vincoln 
Ave. und MW. Fofter Une. 2dag, Iw 


— 


Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent da3 Meort.) 


Geſucht: Junges kräftiges Ehepaar mit 4jährigem 
Kind ſucht Stelle. Frau iſt tüchtige Köchin, Der 
zer Mat feine Arbeit. Anton Qader, 1031 W, 
4. Str. 


Berlangt: Frauen und Mädden. 
(Anzeigen unter biejer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


zäden und frabriten. 
Verlangt: Mädchen zum färben von Sigen; leichte 
Rihard Pid Mfg. Co., 10 Fifth Ave. 


Lerlangt: Damentuh-Pügler in Laundry. 
Lincoln Avenue. 


Ürbeit. 


216 


———— — ——————— 
Verlangt: Gutes nettes Mädchen für Bädereiladen. 
286 Glybourn pe, 


Verlangt: 16 Jahre altes Mädchen in Blumenladen 
und bei der Hausarbeit zu helfen. Stetiger Platz, 
gute Bezahlung. 1152 N. Kedyie Ave, 

Verlangt: 


Ian Erfghrene Mafchinenmädden ak Cu: 
ftom-Hojen. S 


1550 N. Clart Str. 
Verlangt: Erſte, zweite 
näherinnen und Nähtepreſſer an Coats. 
Aſhland Ave., unten. 


und dritte Maſchinen-— 
80 N, 


Svat?, fowie Hand« 
Ave, 1. lat. 


Verlangt: Podetmalers cn 
mädchen. 95 Haddon 
Verlangt: Mädchen zum Buchführen, ſowie Ver— 
täuferinnen im SHausausitettungs=-Dept., und ein 
16 Yahre altes Mädchen. Sidders Fair, 2835 €. 
North Nlve. m di 


Bexlangt: Erſter Klaſſe Prebmädchen, erfahren 
in Färberei, kann ſofort anfangen. 125 Center Str. 
modi 

Verlangt: Lehrmädchen um das Kunſtblumenma— 
chen zu erlernen, Lohn während der Lehrzeit. Kommt 
fertig Jur Arheit. Oscat Jacobs & Co., 208 Wa⸗ 
baſh Avenue, d. Floor. 5ag,imX 
Verlangt: 5 Mädchen für francy Millinerysfyedern 
fowie Lehrmäddhen, Lohn während der Xehrzeit; daus 
ernde Beihäftigung; guter Lohn. 59 Oft 35. Str. 
ſmdmdo 


Verlangt: Mädchen zum Baiſten, Aerwelfutters 
nähen und Anopflödher zu .:den an Knabenjadets. 
1151 S. California ve. lag,imX& 


Derlangt: Näherinnen auf Lederivaaren. Mantner 
Bros., 167 Wabajhb Avenue. jamo 
Verlangt: Mädchen auf Lederwaaren zu arbeiten. 
Mantner Bros., 167 Wabaſh Ave. ſamo 
Verlangt: Mädchen zum Hemdenmaden:Lernen. 
Guter Xohn von Anfang an, Columbus Shirt Co., 
120 Market Str. 2auo, Iw 
Verlangt: Erfahrene Operators an Manner· Kra⸗ 
vatten, ſowie Mädchen von ungefähr 16 Jahren. 
Sofort nahzufragen. Equiers, Aldrih & Co., 297 
Franklin Str. 3ljl,im 


Hausarbeit. 


Verlangt: XTüchtiaes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 2 in Pamilie. 143 Pine Grove NApe,, 
3. Floor. modimido 

Verlangt: Tüchtiges deutjhes Mädchen für allge: 
meine Sausarbeit in Kleiner Familie; guter Lohn. 
Sofort anzufragen, 58 Rojalie Court, nahe Yad: 
fon Part. modimi 


ute3 Keim. 
k, 


Berlangt: Mädchen für Hausarbeit; 
Lopn $4. 4817 Champlain Ave, 2. 9 

Perlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
erbeit; feine Mäide. 85 FJremont Sir., Flat ©. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, die 
etwas Kenntniife vom Kochen bejigt. 38 S. Marih: 
field Ave, 2. Mat. 

Verlangt: Kindermädhen von etwa 16 Jahren, um 
Kinder zu beaufjichtigen. 338 S. Marihfield Ave., 
2. Flat. 

Verlanat: Gute Köchin für Privatfüce (12 PBerfios 
nen). Hotel Northiweit, 35 Wells Str. 

Berlang!: Mädchen in Familie don zweien. $5. 

Verlangt: Drei Damen in Reftaurant. 1253 R. 


272 Garfield Avenue. 


California Avenue, 
Verlangt: Mädchen für allgemeine HatıSarbeit. — 
879 Nord Leavitt Str., 1. Flat. . 


Berlangt: Deutihes Mädden bei Sausarbeit mi:« 
zubelfen. 1425 Divericy Blvd., Ede Beſt Ave. 


‚ Verlangt: Mädchen flir allaemeine Hausarbeit, 2 


iv der Familie. 7800 Green Strabe, modi 


Verlanzt: Tüchtioes Mädchen für allgemeine Hauds 
arbeit in Meiner Familie; beber Lohn. 1259 Rokeby 
Straße, 2. Flct. most 


Verlangt: Erfahrenes deutiches Mindermädcen bon 
etida 19 Nabren zur Pflege der Kinder; guter Lohn, 
69 Homer Straße. 

Verlangt: Ghrliches Mädchen in 
jweig für allgemeine Hausarbeit, 84. 402 Oft Su: 
per Str. Zu erfragen 1447 bis 8 Uhr Abends, 


Familie von 


‚Verlangt: , Friih eingemandertes 
für gewöhnliche Hausarbeit in feiner 
1846 Dafdale Uve., 2. la 


——— 
amilie; gus 
ter Lohn. t. , 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
236 Potomac Ave., 2. Flat. ® 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 


Heiner Yamiite. 3026 Indiana Üpenue, bag, Iw 


Verlangt: FKin Mädchen für Qausarbeit, ohne Wä- 
e; gutes, Heim und guter "Kohn; proteftantiiches 
den. bevorzugt. 529 North Grove Ape., Dat 
rt, oder;222 South Water Str. Tel. Main 4555. 

modimi 


Borlangt: Ein. farkes Mädchen -für Hausarbei 
und im Bäderladen gu —— Tor! 0 
nahe Aihland Avenue. 


Verlangt: Zwei Mid ür Kü 
room. Kohn 2 re m su 
Gaie. fomo 


—— — — — — — — —e ñ 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
1841 R. — — es 


Berlangt: Mäddtn für allgemeine Hausarbeit. 
han 


5617 Peoria Straße. 
Derlangt; Serriaftlice Köchin für ei ei 
_ in. Sale Bere, au fomdetente Ben m 

ngen bra ten? PB. 0, 
og 8, date Foren, — ae 


Berlangt: Frau für allgemeine Hausarbeit. ad: 
auftragen: 1 Evanfton Une. fafonmo 


— Ein Mädchen rür Hausarbeit, uter 
obn. 
J 7— 


bis, 88 und Zimmer, 5489 
Avenue, 


fomo 


jomodi 


8 W. Madifon Str. 
Der einzige.B w 
Stellungen für — Urbeit, in 
ufern, Wabriten, erhal i 
be Stellenvermittelung, 76: 
ute —— immer auf der 
bone 271 


friamo 


Mädchen und ti 
ı Beine. Gefgaltee 
d telomw’s 
8 oben. 

ie, — 
ein il 1me 


— — — — — — — — —— 


eim als hohen Lohn. Nachzufragen Mor— 


mi 
reines Oh Bien Canal 


Berlangt: rauen und Mäbdhen.. 
(Umgeigen unter biefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 
Hausarbeit. 

Verlaugt: Mädchen oder Frau für Hausarbeit, 
muß zubauje jchlafen, -für Ehepaar, beide in Stels 
lung. uter Nohn. Nachzufragen Dienftag gder 
Mittwoch zivifhen 5 und 6 Abends. ©. B. Kent, 
636 €. 42. Straße. 


SIE 
Berlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit im 
Familie von drei. 812 Elifton Ave. 


nn — — 
Verlangt: Junges Mädchen am Tiſch aufzuwarten. 
110 Clybourn Avenue. 
— — — — — 
Verlangt: Frau mittleren Alters bei erwachſenen 
PVerfonen als Hauspälterin. Anzufragen bei Yrau 
U. Dresiet, 76 N. Wood Eir, mdimi 
Verlangt: Mädden für leichte Hausarbeit.- 2052 
Butler Straße. 


Verlangt: Deutfhes Mädchen oder Frau für Haus: 
arbeit. Vorzuiprehen 200 Butler Straße. Schweiß. 
Gutes Mädchen für allgemeine KHau?: 


Perlangt: 1 : 
145 Yarrabee Str. modi 


arbeit. Yobhn 8. 

Berlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 101 
Elybeurn Ave, Bajement. 
Märchen von 14 bis 17 
22.0;  zubauje ilafen. 
Rueger. 


7 Jahren für 
5 


Verlangt: i 
lcihte Hausarbeit; 
Cleveland Ave. 

erlangt: Gute Köchin, 
Chicago Avenue. 


Reftaurant. 173 Oft 


Verlangt: Mädchen in kleinem Reftaurant, muß 
alle Arbeit verftehen und am Tiich helfen; Zimmer 
und Board im Haufe. 3 Lincoln Avenue. 


Verlangt: Eine Frau, um mwaihen und bügeln aus 
dem Kaufe zu nehmen. 102 Rice Str., nahe Robey. 
modimt 


Verlangt: Buſineß-Lunchköchin. 300 Weſt Lale Str. 
modi 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in Familie 
von drei Perſenen. 423 Garfield Ave. 
Verlangt: Deutſches Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit. 223 Fremont Straße. 
Verlangt: Gin älteres Mädchen für leichte Haus: 
arbeit in einer Heinen Familie, guter Lohn. 1906 
Tatdale Ave., nahe dem Yale, 2. Flat. 
bag, momifrjonmo 


Frau in mittleren Yabren, die alle 
beritebt. 157 E. North Ave. 


_ Berlangt: 
Haudarbeit 


Derlangt: Lunhföhin in Saloon von 7 bi8 12 
Uhr. 15 Weed Str., Ede Dayton. 
nie nn : En 

Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit, gutes 
Heim, feine Kleine Kinder. 1273 Wilton Ave., nabe 
Addiſon Hochbahnſtation. Schwartz. modimi 


Verlangat: Ein deutſches Mädchen im Reſtaurant 
für Küchenarbeit. 242 Glybourn Xpe, 


Berlangt: Gin Mädchen für Hausarbeit. Muß 
machen, jchruppen und bügeln. Zohn $5. Nachyufras 
gen Abends 7 Uhr. 244 Elybourn ve. 


Köchin und Mädchen für 
Gute Löhne. Mrs. Kolhs 
772 Milwaukee Ave. mmdſa 


Verlangt: 1. und 2. 
allgemeine Hausarbeit. 
Vermittlungs-Bureau, 
ne — —— 

Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit. Lohn 85 die Woche. 80 21. Str. 
Mädchen für 
Guter Lohn. 


Hausarbeit. 
2 €. . 
modi 


Tüchtiges 
der Familie. 


Flat. 


Verlangt: 
Zwei in 
Place, 1. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Guter Lohn. 

2240 N. Aſhland Ave. 

u Mädchen Für Hausarbeit. 985 W. 21. 
tr. 


DVerlangt: Gin kräftiges Mädchen. 396 W. Dipis 
ſion Str., Bäcerei. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. Keine Wäſche. 655 N. Hoyne Ave., 1. Floor. 
* 


Stellungen ſuchen: Franen und Mädchen. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 





Geſucht: Gutes deutſches Mädchen ſucht Stelle für 
allgemeine Hausarbeit. Bitte ſelbit vorzuſprechen. 
5134 Biſbop Str. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für allge— 
meine Sausarbeit, kann lochen, waſchn und bügeln. 
Bitte ſelbſt vorzuſprechen. 1518 50. Str. 

Gefuht: Deutiche Frau mittleren Alters wünſcht 
einem Mann mit ifndern die Wirtbihaft zu führen, 
ift reinlih und arbeitfam. Gute Zeugnifie. rau 
Zahn, 354 S. Hermitage Ave., Store. 


Gefuht: Deutiches Mädchen von 14 Jahren ſucht 
Stelle für Hausarbeit, am Tiebften bei Kindern. 
124 Sullerton Avenue. 


Gefucht: Deutihes Mädchen fuht Stelle für all⸗ 
emeine Hausarbeit. Selber vorzujprechen, 1239 R. 
Aſhland Ave. Seibura. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht, Hausarbeit. 
Pitte vorzufprechen, 161 Oſt Fullerton Avenue. 


Geſucht: Gutes deutſches Mädchen ſucht Stelle fir 
allgemeine Hausarbeit, kann kochen, waſchen und bit: 
geln. 1815 50. Straße. 
ee 

Gefucht: Deutfhe Frau jucht Hotel- oder Office 
Arbeit. 15 Vine Str., hinten. 


Geiuht: Eine deutfhe Yrau_fucht Stelle für 

waschen, bügeln und jchruppen. 318 Larrabee Str. 

Gefuht: Eine Frau fucht einige Stunden Hauss 
arbeit jeden Tag. M Uhland Str. 


“ Gejucht: Junge Frau ſucht Wäſche im Haus zu 
waſchen oder außer dem Hauſe. 


162 Mohawk Str. 
Geſucht: Starkes deutſches Mädchen ſucht Stelle 
in Privathaus. 34 Rees Straße. 


Geſucht: Deutſches, friſch eingewandertes Mädchen 
ſucht Sielle für Hausarbeit. 971 N. Albany Ave. 


Geſucht: Mädchen wünſcht guten Platz für Haus— 
arbeit. Perſönlich vorzuſprechen. 29 Sinott Place, 
nahe Center Ave. 


_Gefuht: Mäfhe ins Haus. Arbeit gut geliefert. 
Kein Bügeln. 353 Garfield Ube, 


Mädchen fuht Stelle 





Geiuht: Anftändiges junnes I: { 
für leichtere Hausarbeit. Adr. D. 799 Ubendpoft. 

Gefuht: Deutiches Mädren fuht Hausarbeit in 
Heiner Yamilie. Verftebt etwas vom Kochen. Bitte 
perjönfih vorzufpreden. 12 Keenen Str., nahe 
N. Aihland Ave. 

Gefuht: Deutfhe Frau wünſcht Wajhpläge. 4415 
Wentmwortb Ave. 


Gefuht: Wäfche ins Haus zu nehmen. rau Ser: 
res, 631 Southport Ave., Hinten. 
Deutfches Müdten fuht Stelle fir 
Pitte jelbft vor uipreihen. 82 Menomis 


Geſucht; 
Hausarbeit. 
nee Str. 


Geſucht Sauberes Mädchen, 33 Jahre, juht Stelle 
als jweites Mädchen, kein waſchen, spricht etwas 
erdliſch. Mary Janowitzſch, 241 Weſt 23. Str. 

Geſucht: Friſch eingewanderte deutſch-ungariſche 
Köchin, kann feine Mehlſpeiſen zubereiten, ſucht 
Stelle in Privat oder Reſtaurant. Nachzufragen 14 
Weſt 21. Place, nahe Halſted Straße, Front. 

Geſucht. Deutſche Damenſchneiderin ſucht Stelle, 
näht auch juhauſe, oder irgend etwas in dieſem 
Fach. 14 Weſt 21. Place, Front. 


Geſucht: Friſch eingewandertes deutſch-ungariſches 
Mädchen ſucht Stelle im Hausarbeit, kann waſchen 
und bügeln, will zubaufe ihlafen. 14 Weit 21. Place, 
frront. 


Gfucht: Alleinftehendes Mädchen, mittleren Witers, 
wünfcht Stelle al$ Haushälterin bei fatholifcher Fa— 
milie; Erfabrung im Haushalt. Bitte, borzus 
fpredhen beit Mener, 72T NR. Weftern Ave. fafomo 


Heirathsgeſuche. 


u unter biefer Rubrik 3 Cents Bas Wort, 
eber feine Anzeige unter einem Dollar.) 


Hetrathsaefuh: Ein Mann, 55 Yabre, fucht die 
Pelanntichaft einer rau von 40 bis 45 Nabren, rein 
lich und ehrlich, ohne Kinder und ohne Geld, zwed3 
Heiratd. Adr.: K8. 2. 140 Ubenppoft. 

Heirathsaeiuh: Gebildetes Fräulein, 27, ans 
giebende Gricheinung, Bermögen, fuht die Be: 
tannticpaft eines etablirten Arztes, Wittiver, ziveds 
Heirath, zu mahen. Adr.: DO. 761, Ubendpoft. ſaſo 
frjajon” 


Berjönliches. 


(Unzergen unter biejer Rubrit 2 Gents das Part.) 


Wenn Ahr zu pflaftern, Brid- oder Schorniteins 
arbeit habt, jchreibt: KAhler, 442 Thomas Straße. 
Gag, modofalm 


Alerander Detektive » Agentur, 171 Waibingten 
Eir., Zimmer 206, fanmelt BeweiSmaterial für ges 
richtliche Klagen, Diebftabl und Schwindel entdedt; 
auch wumangenehme Ebeftandsiälle unteriudt. Wenn 
in Trubel, tonımen Site zu und. NRatb frei. 6p* 


Dampfer - Linien. 


Sähiffstarten — Billig, fiher, beauem.— 
Wer Freilarten reunden u. Verwandten in Deutiä: 
land, Defterreihslingarn und Rußland beiorgen wi 
oder eine Quitreije Diejes Sräbie rt oder Sommer 34 
unternehmen 'gedenit, der ber 0 e nicht, wegen ge» 
nauer — an den bevollmädhtigten Generals 
egenten der Ganadien Pacific Wilantijher Linien 


reiben, — 6. €. Benjamin, Generala 
Ba Carr Etr., Chicago, X — 
voodrih Dam 


‘ vr 
. ilmautee, 9.30 ® ! 
ui a: Rahm. A Te 
ven und Wustegon pr nah & 
R ‚ewaunee 


y bends — > 
am. 2:00. Docs 
Dusigen Une. Bhone Sentral 


Barry Pine Dampfer. 8 Uhe Ubends täglich n 
Bacine und Milwauter. —1363 
Str., Dee 
1749. 
imai*2 


Be 
x 


* 


Geſchãftsgelegenheiten. 


Anzelaen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


6200 taufen Delilateſſen⸗ Candy⸗, Bäderei, Zi⸗ 
garrenladen, gutes Leben garantirt, nahe Xheater 
und 2 Echulen; Yaundey bezahlt Miethe; 3 feine 
Simmer beim Laden; $16 Miethe. 294 Sepgwid Str. 


Zu vertaufen: Delitateifene, Yäderei, Zigatrenla⸗ 
den für die Hälfte des Werthes. Grocery:, Delis 
tatefienftore für $550, werthdas Doppelte. Schts 
an. Fragt bi Morgens 9. 657 R. Halfted Str. 


wenn ehemaliger be 
Bu verfaufen: Billig, Reftaurant, wegen Krank: 

beit. 365 E. North Une. 

_Bu verkaufen: Kleiner Delifateiien und Grocerp: 
Store, billig. 1059 W. Chicago Ape. 

u verlaufen: 2:Stuhl:Barberibop, billige. Gute 
Gelegenheit für Deutihe. 84 Lincoln Abe. 
ans — sanieren 

Zu verlaufen: Gut gelegener Grocerp und Eon= 

fowie 6:3immer Prid-Gottage, ges 
| 1094 N. Weltern Ude. 
{ 


Tagarbeit. 


fectioneryſtore, 
genüber Apartmentgebäude. 

Zu verfaufen: Bäderei; Preis 2600. f 
Nur Store:Trade. Zu erfragen 1850 N. Weftern 
Ave. momido 
Zu bverfaufen: PBarbierftube, 3 Stühle, altes Ge: 
billig. 5 


ihäft, 35 Genter Str. 


Zu verfaufen: Der beite aden in der Stadt. 
Nahzufragen 132 Dit Chicago Ave. 

gu verfaufen: Gd-Saloon an Blue Ysland Ave. 
Adr.: ©. 787 Abdpoft. 


altes Geihäft, keine Mietbe. 


Muß zu irgend einem Angebot verfauft werden: 


Groceryſtore, kommt, ſeht's an; Platz. 388 


Ward Straße. 


guter 


00 kaufen beftzahlenden Saloon in Chicago. Täg: 
Afhland Ave. 


Eitorra, 548 S. 


lihe Einnahme $40. 
Jauglw 


Zu verlaufen: Saloon:Lizen!, Qorratb Zigarren, 
Sabre Leafe, ziwiichen arohem Manufakturdiftrikt, 
wegen Krankheit. Adr.: W. 912 AUbendpoft. jomo 
Zu verfaufen: Saloon und Reftaurant mö: 
litten Zimmern, billig wegen Krankheit; 
61 S 


mit 
auch P 
ner angenommen. S. Desplaines St 


eat 
Zu verkaufen: Saloon und 
Krankheit. SU9 Elfton Ave. 


——— — —r — — — 


Boardinghaus, wegen 
dofrſaſomo 


Geihäftstheilhaber. 


(Unzeigen unter diefer Nubrit 2? Gent3 das Wort.) 


_ Bartner. 
Geſchäft als 
Abendpoſt. 


Junger Mann wünſcht in ein Grocery— 


Partner einzutreten. Adr.: U. 101 


Vartner gFewünſcht. Ein Nädchen mittleren Als 
ters, mit FE), im autgeberdem Geihäft. Austunft 
ertbeilt Auauft Vogel, 4113 S. Halited Str. 
ü— — — — — —— — — 


Zu termiethen. 
(Ungeloen unter dieier Kubrit 2 Gent das Bart.) 





Wohnung an fyamilie 
Oatley Ave. 


gu vermiethen: 5-immer 
bon Erwahienen, 8. 118. 


Zu vermictben: 2 oder 3 belle leere Zimmer. 
monatlid. 187 Weit Lale Straße. 


Selle 5: Zimmer 


Zu vermietben: & Wohnung in 
Lajement. 107 N. Seeley Ave., nahe Roscoe Str. 


Zu vermiethen: Ein Hotel, %& 
blirt, gute Nahbarichaft, billige 


> Zimnter, alle mö— 
Miethe. Nachzu— 
fragen 1821 W. Indiana Str., nahe Northweſtern 
Car Shop. ſo mo 
paſſend für 
3ag,iw 


_ gu bermiethben: Zwei Wylats, billig, 
Hotel. 125 S. Elinton Sir. 


— — ——— — —— — 


Zimmer und Board. 
Bngeigen unter dieier Rubrit 2 Gent3 das Most.) 


Roarderd oder Roomers. 


Verlangt: 
448 Vvarrabee Str., 2. Flat. 


Anſtändige 


2 Roomers verlangt bei kinderloſer Familie. 53 
Burling Str. 


Zimmer für 1 oder 


u vermiethen: Möblirtes 
2 Perren oder leichte Haushaltung. 368 Larrabee 
tr. 


RL Wet Yale Str. 4au, Iw 


Zu miethen geſucht. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit 2 Gents das TRsrt.) 





Zu miethen gefucht: Aeltere Fran juht 1—2 leere 


Zimmer. Adr.: DO. 776 Abendpoft. 


-Raufs- und Berfaufs-Angebote. 
(Anzeigen anter diefer Rubrif 2 Gents das Wort.) 


Adolf Bender, 
217—219 Milwaufee Avenue. 
IICHEBE:N. Halfte Str., nahe Milwaulee Adenue. 

—Store und Office Figtures.— 
Wegen zu großen Xagers aller Sorten Store Fix⸗ 
tures, als Grocerv, Delilatejien, Millinery, Bäderei 
und Meat Markets, verkauje Ddiejelben jegt zu dem 
Che Yhr 
fpreht bei mir vor und überzeugt Euch 
2jl,3m& 


ipostbilligen Preije von 50c am Dollar. 
einlauft, 
davon. Verkaufe auch auf Tpeilzgaplung. 


Kauft Eure Einrichtung y 
Julius Bender, 
20, 232, 234, 336, 233 Wet Mapdijon Gtraße, 
Gde WPeoria. ZTelephpon: Monroe 1712, 


Der größte Laden, der neue und gebrauchte Las 
den-Einrichtungen verfauft; über 37,500 Duadratfuß 
VBlag unter einem Dad. E 

Volftändige Einrichtungen für jede Art Geihäft. 

Vergebt nicht! Dies ift: 

Julius Bender, 
280, 32, 234, 36, 23 Weit Madiion Straße, 


Gde Peoria, Zap, jomomi* 


Pianss, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 





Piano mit drei 
ındı 


Boardman 
Str., nahe Genter. 


$5 kaufen ein 8300 


Vevalen. 629 Yarrabee 


Zu verfaufen: Piano und Möbel. 457 LaSalle 
Ape., 1. Flat. 


Voie Upright Piano, 8.00 
592 Wels, nahe North Ave. 
bag, Iw 


Nur 890 fur ſchones 


monatl. Aug. Groß 


Starch's. — Keine Anzahlung — Statd's. 
Bedingungen: 8, 54, 55 und 86 monatlich. 
Zwei Upright Knabe Pianos, 5100 und...... 2250 

gazelton Koncert Grand 

Salet & Davis Uprigbt 
Kimbal, faft neu, Upright. 
Fiſcher Upright, Cabinet Grand 


gebraud 


Steinway Upright, 
Bauer, ileines Upright......**22***2*4* * 
Square Pianos: *I0, 81õ, 818 und 325 das Stüd. 

P. 4. Sturd Piano Go., 24-28 Wabajh Ave. 
4aug,tX* 


— 


8110 kaufen fait neues Kimball Upright Piano; 
$35 faujen Kleines Upright Piano; #110 Taufen 
Fmerjon Upright; $145 kaufen Steinmway Upright, 
Bedingungen: 8, H, SB und 
Abends offen. 

4aug,tX* 


faft neues Piano. 


monatlih. 157 Weit Mapdijon Sir. 


| 
| 
i 
gu vermiethen: Möblirte Zimmer, Beinen oder 
großen Anjprüchen entiprechend, billig. 13 Wiscon: 
fin Straße, nahe Lincoln Bart. bag,iimX 
Deutihes Hotel, billige Zimmer, gutes Koitbaus. 


zu verfaufen. 437 Wilmwaufee WUve., nahe Chicago. 
öde;*% 


—— — — — — — — * 


Möbel, Hausgeräthe u. f. w. 
(Unzeigen unter diejer Aubrit 2 Cents das Wort.) 
Zu verlaufen: Wegen Abreife, ein Gas:Range, 2 


Küdhentiih und 
Flat. 


Kuchenſtühle, ein ein Chiffonier. 
72 MevLean Ave., 3. 
Berkaufe wegen Abreiſe meinen Haushalt. 52 


Goethe Str., hinten. modi 
— — — — — — — — 


Kferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ. w. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort. 

Zu verkaufen: Gutes Pferd, billig. 269 Dayton 
Str., 1. Floor. 

Yu verlaufen: Stet5 an Hand, 50 Laft- und Was 
genpferde, jowie Pferde und Stuten für allgemeis 
nen Gebraud von 5 aufwärts. Auf Probe geges 
Zofepb Strauß, 1197 Milwaufee Abenue. 

10il,1m% 


ben. 


Dachdecker u. f. w. 


(Onzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Mert.y 


AR Guer Dach beihädigt? Ihr Lönnt ein befieres 
und billigeres Dah befommen, als Schindelm ober 
Gravel, von der Glaborated Readn Roofing Comp., 
43 La Salle Str. Nordjeite:-Dfftce: 773 Lincoln 
508 Blue Island Avenue 
W. Gegen Baar oder auf monats 

llug*Z 


pe. Weitfeite:Dffice: 
Kelepken: Yards 


lie Abzablung. 


Aersztliches. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrit 2 Gents das Merk.) 


Or Roeffel (deutfiger 
lut:, Nerdens, Magens, Leber:, Nierens, Blajens, 
und Brivat = Krankjeiten. Für eine jchnele und 
eründlihe Heilung bverfäume man richt, fofort Hei 
wir vorzufprehen. Behandlung diskret. Dr. Koeijel, 
191-198 Süb GElart Gtr,, yiwifhen Monroe und 
Ürams. Officetunden: 10 Uhr Morgens 

Ubendsd. Eonntags von 10—12 Uhr. 


Frau ergler, 546 BWafhington Blod. deudſch⸗ un ⸗ 
amihe, in Bubapeftslininerjität geprüfte 
angjährige PBragis. Ertheilt Rath und 


Arzt), Spezialik für 


bis a u 
s2 


bi x 
— 
i imx 


Zu verfaujen: Mufit-Inftrument, „Tube, neu, 
billig. Städter, 2414 Ya Salle Str. jajonmo 
KRonzertina, gebraudt, in gutem QZuftande, billig 
1 
Brillen, Augengläjer. 
(Unzeigen unter biefeer Rubrit 2 Gentg dg3 PRert.r 
Brillen, Augeng en ey r g feel. 
ea abe | unajie, 
> re RER > a 


ne, 


Grunbeigentfum und Hänfer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent Das Bor. 


Farmländereten. 


Ein ‚Snan.- 
29 Uder Obft:, Gemüje- umd Hübmerland im 
Mittelpuntt von Michigan; eine Meile vom Gouns 
19:Sis und Eijenbabnitation; nahe feinem See: 1) 
Apfelbäume, 100 Bitrfihbäume, 7W) SMleimobit: 
Sträuder; 4M Bujbels Kartoffeln können auf ei- 
nem Wider gezogen werden. Guter Boden. Klarer 
Leligtitel. Nur $240., $U "Inzablung, $10 per Mo: 
nat. Obne Zinjen; oder $%4 Rabatt für VBaar zah⸗ 
lung. Muß verkauft weisen. Eine Kuh oder 40) 
Hühner frei. Eigentbüme, 48, 115 Dearborn 
Straße, Chicago. dag, iImX 
m 
Zu verfaufen oder dertaufhen: M Meres gutes 
yarmland, mit zwei Gottages, 4 Stallungen und 
Hühnerftällen, nebft allen Gerätben; gutes Land, alle 
D 31 3 
Sorten Frudt. Rahzırfragen 5134 Juftine Str. 


Zu verfaufen: Pilig, 109 Acres fruchtdare Farm, 
neue Haus mit 10 Zimmern nebtt Stall und al: 
lien nöthigen Gebäuden, fait alle new; Preis 0 
Hälfte baar, 11; Meilen von Ridgefield, 5 Meilen 
von Chicago. Um Näheres jchreibe an Gigenthümer 
B. OD. 2oz 66, Ridgefield, Medenzy Go., Aus. 
fomodi 


nein nennen 
Zu verlaufen: Billig, 5 Uder Gemüfes und Qüy 
nerfarm, mit gutem Wohnhaus, Stallung und 
Waifer, an der. Nordiweitgrenze Chicago, nur u 
Minuten von Straßenbahn, 7 Minuten vom Rortde 
Wotern Depot. Beiter Plag um ein gute und 
unabbängiges Leben zu :ıaden. Su Laufen für 
450. Anzahlung nur 250. Wertb 6500. Ries 
Kard U. Koh & Co, 95 Waihington Str. 

17j*2 


Bienen 
Hu verkaufen: Mihigen und Wisconiin armen, 
groge und Kleine, KL bis KE000. Kommt und 
jucht Euch eine aus zu mäßigen Preiſen. Wir taus 
iden varmen für gutes Chicagoer Grundeigenthum. 
Anzuftagen: John Bobel & Co, 7IT Southport 
Uve., Edte PVelmont. Phone Late View 570. 

20jl, 20% 


_ Zu verkaufen: 
Gutes 2:ftödiges DBarbier-Gejhäftshpaus in Late 
2iew für cinen billigen Breis, 
SIR. 

Auguft Torpe, 147 Oft North Une. fafomo 

enge 
gu verfaufen: Gin 2eftödiges Framegebäude mit 
zwei 4: Zimmer Wohnungen, jpottbillig, modern ein= 
gerihter, an Roscoe Straße nahe Robey Str. 
— —— Preis nur $2300. 
Auguft Torpe, 147 Ct North We, 
el 
Zu verkauf 
Moderne 4 


fafono 


Liner Cottage, neuefte Einrichtungen, 
an Nord Marihfield Ave, nabe Grace Sir. . 
7 g Preis E10. 

“uguft Torpe, 147 Dit North Ave, 


fafomo 
— — — 
Nordweſtſeite. 
Zu laufen geſucht: Bebautes Grundeigenthum an 
der Rordweſtſeite. im polniſchen Diftrit. Waars 
odeld⸗Kaufer. Teofil Stan, (01 Miſwautee übe. 
modi 
Zu verkaufen: Neue moderne Cottages, 20 Fuß 
Lot, sement-Seltenwege, an Harding Xpe,, nabe 
North Ave. und Grand Ude. Cars und Metropolis 
t 00, Anzablung, Reft $15 
9. Giejede & PBro., 303 Milwaus 
23 Wabanfig Ude, 
25il,ım 
—— u kn 
Sudweſtſeite. 
Zu verkaufen: Haus und Lot an Archer Ave. 
Haus durch Feuer etwas heſchädigt. Ein argain. 
Zu erfragen 32838 Urcher Ave. 3ljl,1mX 
— — — — ————— 
Vorſtũdte. 
Kauft jezt — 100 Lots verkauft. 
— Oat Park und Harlem — 
Lots beguem zur Metropolitan ⸗Hochbahnſtation. 
—300 aufwärts. Sewer und Waffer — 
$10 baar, 8 monatlich — 
Sprecht vor und geht mit uns oder jhidt für Plan. 
F. C. Wood & Co., 92 La Sale Str, 
Zimmer 45. Telephon: Main 3164. 
24jl,2mX 


Zu verfaufen: Nur noch 32 übrig von 50, 1 Ader 
Qlods, beitcehend aus 10 Bauftellen, nahe Gage Part, 
>. und Weitern Ave. Diejes Eigentbum liegt zwi: 
fen 55. und 50. und Rodwell und California Abve., 
und ift zu erreichen mittels der Weitern Apde.=Elek: 
triihen und Kreuzungsstinien und der Chicago Ters 
minal Bahn, mit Babnböfen an 55. und 59, Str., 
5e Fabrgeld. reis $L000 per Ader und aufwärts; 
Bedingungen: Viertel Baar, Reit 5 Prog. Nacdhzyu: 
fragen, zu Schreiben oder zu telepboniren für Karte: 
NE. D. Kerfoot & ECo., & Wajhington Str. 

4dau, 10% 


ein en. 


Finansielles. 
(Unzeigen unter dDieier Kubrit 2 Gents das Martsı 


Su verkaufen: Grite Hybothet, 83000. 5 Jah⸗ 
re, auf gute 5 WUder Yand, mit —* Wohn⸗ 
hauſe, auf der Nordweſtſeite. Werth $7000. Befte 
und ficherfte Anlage. Rihard U. Koh & Go., 95 
Wajhington Str. 17lı,x* 


ne 
Peter Ban Vlijiingen, 172 Wafhington 
Etr., Gde Filth Ave, macht Darlehen auf bebaut: 
Stadt:Grundeigenthbum von 1500 bis 86000 zu 

4ag,*8 


tan SHochbahnitation. 
monatlich. 


lee Ave. —Zweigoffice, 


m 
W. 


und 5 Pruzent. 
Privat-Geld zu verleihen zu 4, 5 und 56 Prozent 
Zinfen. Schreibt. Adr.: 3. 945 UÄbendpoſi x 


— — — — an 
€. 6. Bauling, 12 Ta Galle Etr. — Erne 

u verfaufen. Geld zw verleihen zum 

insfuß. Xelephon Main 50. G6mi,lit 
—— —— —ñ —ñ — — 
Greenebaum Sons Banfery, 
perleiben Geld auf Grundeigentfum und 
Zauen. Niedriger Sinsfub. 

Sichere Erfte ee in beliebigen Summer 
auf bebautes Chicago Srundeigentfum zu verkaufen. 
83 und 85 Tearborn Straße. 3in*2 


engeren —— 
u verlaufen: Grfie Gupotbelen, 5 bis 6 Proy., 
auf bdebautem Chicagoer Grundeigentfpum. Nichard 
u. Roh & Co, 5 Waibington Etr. WHap*2 


—————— ñ—ñ —⸗— — —— —— 
Darlehen auf pe: Hupotheien auf Grundeigens 
tbum prompt belorgt; 42 der regulären Raten, — 
Henry & Robinjon, 112 ©. Clark Str,, Zimmer 504, 
22jep*t 


m— — — — — —— — — — — 

Alle Verfonen, tuelhe Gel» anf Chicago Grunde 
eigenthum zu niebrigften Raten borgen wollen, folls 
ten vorjprechen bei Greenebaum Sons, 83 und 35 
220p*2 


— —— — — — 

Geichäftsleuten leibe ich alles Geld, was ein Haus 
Toftet zu 6 Beog. Binfen, Rüdzablungen monatlid. 
WM. Oblbaber, Architekt, 134 Vart Str., nahe Mils 
twaufce und North Ave. Schreibt oder fommt Bors 
mittags. Imai,dojondi® 


— 


Hopotheien 
niebrigften 


Dearborn Etraße. 


Geld auf Möbel u. f. w., 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Gent das Merk.) 


Geld su verleihen 
— an — 

Chriide Urbettsfente 
ent Ente Möbel, Pianos, Wierde, Wagen oder ira 
gendmweldhe Sicherheit oder Werth zu den allernie- 
drigften Raten. Wir leihen Guch das Geld nur der 

injen wegen, nicht um Eure —— zu erhalten, 

arum lajjen wir die Waaren in Gurem Bejtg. 

Darlehen von $0 bis 3200 uniera 

wre : 

@3 werben feine Grfundigungen eingezogen bei 
Guren Nachbarn. Ihr lönnt das Darlehen Im Eu 
pafienten —— bezahlen, oder auf einmal 
au —— zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinjen 
ju_bezablen. 

Wenn Ihr eine Anleihe gu maden münfht uns 
ehrlich und see — ſein wollt, ſprecht dor bei 

9— 


Brend, gjarz 
05 Dearborn Str., Zimmer 45. Phone Zentral 5059, 
—— — — — — — —— — — — — 


Geld! Geld! Geld! 
Chicago Mortgage Joan nn 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Loan Company, 
18 W. Madifon Str., Zimmer 20%, 
Südoft:6de Halſted Str. 


fe feihen Euch Geld in großen und Meinen 
“ir anf Piano, Möbel, Pferde, Wagen au 
end welche gute Sicherheit zu den 5* Bes 
rei, Darlehen können zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Theilgahlungen werden zu jeder Zeit ans 
genommen, wodurdh bie Koften der Anleihe verrins 
ert merden. 
o Mortgage Soen Gompany, 
earborn Etr., Simmer 216 und 217. 


— Gehraugen Eie Geld — 
Unfeihen anf Möbel und Pianod ohne £ entfernen 
zu den folgenden billigen monatlichen Raten, lange 
etablirt und reefl. Zahlungen nad Wunfd. 
N) nur 1.2: 5) nur $1.75; 8 50; 
nur $1.25; nur $2.00; 735; 
nur $1.50; $70 nur 82.25; 8100 nur $3.00. 
— Das einzige deutihe Geihäft in Chicago. — 
— Spreht vor oder jhreibt mir. — 
Otto E. Boelder, 70 Lafalle Str., Zimmer U. 
Seientlier Notar. Zel. Main 4758. Nin®z 


bica 
175 


Rechtsanwälte, 
Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Works 
nn ni 


Aibert A. Kraft, deutiher Wöpofat. 
Brozefie in allen Gerichtshöfen —— Alle Rechts⸗ 
ceſcha fie deſtens beſorgt. Erbjchaften eingezosen. Gut 
ausdeſtatietes Kollektſrungs⸗s Dedt. Anſdrüche übera 
durchgeiegt.. Ldohne ſchnell follektirt. Abftrafte egamis 
nirt. Beite Gmpfeblungen. 134 Monroe Str, Simmer 
506. Wohnung: 497 Nord 43. Wve. 6ja* 


red. Blotke, deutſchet Kechtzanwalt. 
Alle . rompt ie Praktizirt in allen 
Geriten. Rath ke 79 Dearborn Gir., 


mmer 
104. Abends: 1644 Briar Place, nabe 8. 


Ifted. 
Tieh® 


RNigard U.Ro, 
Str., erfter Flur; deutſcher Lawelt 
— in allen Gerichten. Ende 
tunden täglih von 9 bis 5, Gonntags 10 bis 
Say’ 
Unterridt. 
(Unzeigen unter diefer Nubrit 3 Cents das Marti 
nagm unfer N —— — — 
Monaten! Fur Ase, die 


Erfolg fonftiwo Hudirt haben, 
Rurie. 2.0 monatl. Brei. 


Gneliid in 3 

mit wenig —— 

jegt ſperielle 

Sn Suche Private School u. College, WB Larras 
dee Str., nahe Rortd Ave. Gtablirt 1892. 

Sil,mobimi,im 

— — — — — — 


i d deutihe Spradlehre und 
ge gebildeten Kerrn a niedr 
%. 5. Heatbeourt, Hotel Garlpie, NR. 
— — — — —— — — 
in der 


— 


— 





Anzeigen-Annaßmeflellen. 


Un ben naßfolgenden Stellen werben fleine 

Angeigen für Die „Abenbpoft“ und „Sonntag» 

oft“ zu benfelben Breifen entaegengenommen 

ie w der genpiätffice des Blaties. Wenn die 

Ur Vormittags aufgegeben wer⸗ 

en, eriheinen fie noh am nümlihen Tage, 
häbrend Mare die „Sonntaapolt” bis um 10 


Samita bend Angei nommen 
ne en neigen entgegeng: 
Nordifeite 
wen —** Apotheler, 284 LincoIn Abe., Ede 
Baile, Se Apoiheler, 156 Center Str, 
Berziug men. © ‚ ®. Roeb, Propr., Ede 
erton und wlhbourn Ave 
—— Fraut X., Apotheler, epelagd gze 
teden, 5 tanf %., Apoibeter, 311 C. North Ave. 
agle © Pharmacy, Dr, Otto, —2 115 Elh⸗ 
en —8 Vi de Rarrab 
, Apotheter, 1100 " oalfted Etr., 


tton. 
green 354 E. North Abe, 


F * er = ne 07 eu. 

eorge arx, Apotheler, Se 

reen, Avotheler, Larrabee 
Etr., Bun Eugenie Etr. 

Hottinger, Zohn ©., Apothefer, 
Ade., Ede Larraber Str. 

Rasa, Gepzar, Anotbeter, 161 €. North Abe,, 


e Halſted Str 
Aremindh, G. €., Apotheler, 275 Clybourn 
Ru, — — C. * ——— 288 Ruſb Str., 
Apotheker, 682 Larrabee Str., 

"8. Siribeler, 122 Seminarh Abe, 


N otbefer, 80 m Chicago Abe. 
Rind tom 5 Gomp., Chad. D., Apotbeler, 96 
e 
alone, &., Apathefer 146 N. Clark Str. 
artens, — Slpotbeler, 136 Center Str., Ede 
Cheffield Ave. 


224 Lincoln 


Mark, Gev. N., Avotheler, 506 Wells Str,, Ede 
Echiller Eir. 
Mei 1er, —5 Apotheker, 117 Wells Sir. 
de Ddio Etr. 
Povde: Grove Pharmach, 93 Cheffield Abe., 
Ede Elbbourn Abe. 
Meiehoßs, Sohn ., Apotbeler, 411 Sedawick 
u m Apotbefer, 187 A spailten Str, 
Balhyert, 9. A., Zivothefer, € . Halited Str. 
und Webiter Ade. 
Btolzc, 3. G., Mpotbefer, 383 N. Halited Etr. 
Both, Arcapius, Apothefer, 395 WelsStr., Ede 
Divifion Etr. 
Bugeliang, Bebert, Apotyeler, 85 Sremont Etr., 
e F he 
Bindt, 3. M., Nothefer, 277 Zarrabee Str, 
Ete* Eiyhouen Abe. 
Bindt. 2.%., Anotheler, 557 Gedawid Etr., Ede 
Menominee Str. 
Rate Diem. 
Ahlborn, yranf9., Apotbefer, 1202 Brunn Mater 
Ave,, gie „Edanfton de, 
Bertting, | % Mbatbeier. 1603 N. Clarf Etr, 
Ban ert Upotbeiler, 403 Oſt Ravenswood 
Barl, € er 'anelcof Te, 
BB. Mpoideler, 1974 Evanſton Ave., 
Ede Leland Ad 
Brauns, M. 8,, Motheler, 156 Belmont Abe., 
u get Etr. 
W. N, Abotbefer, 030 Couthport Ape,, 
Gde Ros * Boulevard. 
Brown, 9. 8, — 2324 Evanſton Ave. 
Ecke Foſter Abe. 


Cuyler Pharmach, 1659 Lincola Ave. 
Danden, R, U, von, Apotheler, Ede N. Elart 


und Schon Ave 
PDorberlein, MR. S., Apotheker, 1402 Wrightwood 
Ade,, Ede Cheffield Ave, 
* — 303 E. Belmont Abe., 
Sipoibeler, 1243 Brun Mater 
emwater, 
Blannerh, = B., Apgtheler, 135% N. Halfted 
Etr., Ede Diverfey Boulevard. 
Genmcrs, D., Apotheler, Ede Clark und Grace 


Albert, Apotheler, 791 — Ave. 
Pharmacy, 1934 Lincoln Abe. 


Gorges, 
anorer 
ante, R. ©., Apothefer, 1373 N. Clark Etr, 
auber, Beier, Avotbeler, 1680 N. Clart Ste., 
uber, Gev,, Apotbeter, 1358 Diverfeh Blbd, 
nick, W. J., Apotheler, Abe, 
Ede Edool € Etr. 
Kremer, Frank, Nvotheker, 2520 Lincoln Abe. 
W. 8, pothe ler, 1881 N. Halfted Sir. 
Ede ahdiſon Abe 
Ecke 


g. Sipotucker, 901 Dtto Etr., 
Bieried, u Sohn, Spoibeler, 886 Lincoln Ave, 
eimer, U. ©., Apotbefer, 702 Lincoln Abe. 
de Fiese Roulebard 
u; e, uzen 3, Unpotheler, 1985 N. Afhland 
‚ Ede MNddtion Er, 
2,2 Heotdeler, 359 Roscoe Blod., 
ey Str 
J., Abvotheler, 1127 N. Clark Str., 
cke Arlington Place. 
Sheridgn Park Pharmach, Ecke Clark Str. und 


Wilſon Ave 
Eteinbrecher Apotheker, 80 Webſter 
eere 1108 m, Montrofe 


1152 Lincoln 


vouis, 
„ Ede Eouthport Ude. 
liton 


B;; 

@tarr, red. G. 
be,, Ede 

Weireter, J. che Me Pharmach, Ede Ra 
venswood Barf ve. und Foiter_ Ave. 

Wilſon. 1 ®., Shotheter, 1147 Oft Belmont 
Ade.. Ede Rachıe <ıde. 

Robel, €. G., MAnosberer, 1373 Cheffield Abe. 


Weſtſeite. 
Bacslau, Win. F., Apotheler, 


e. 
Bchmer, „ite, ee, 
Ed S 


e Wood S 


1118 Armitage 
805 Auguſta Str., 
Behrens. E Abotheler, 807 S. Halſted S 
Ecke BT Ave. Half On. 
Bernard, Co,, Npotbefer, 832 W. Tahlor Gtr., 
8 ir vn Wotbet 182 
ertram, Ghas., Upotbefer, 2132—86 
‘ ER Tee any Ave. Eliten 
Bibb 3 Bharmach, Ede Inte u. Campbell Abe. 
Bicrke, Tohn C. Apotheler, Wrigbhtimood und 
Monticello pe. 
til, ©. ©. 5, Avothefer, 949 8: 21. Str 


tod, Kohn, Chemical Co., 349 MW. North Abe 
Genie Bart Avenue Bharmach, 1190 Armitage 


Ehwatelf, %. 3., Apotbeler, 22. Str. und Eali« 
fornia ve. 
Gentury Bharmach, 1600 ws. Chicago Abe, Ede 


St. Louis Ude. 
Spothefer, 200 ®, Randolph 
Etr. 


Gramer, Wim. 9, 
Etr., Ede Salt ed 
Upotbefer, 2404 Milmaulee 


ewik, Theo. 
» Abe. Ö 


| 
i 
S 


Deeftet, 8 9.0. een 325 E. Weflern Ave, 
e 


— En EM Ma oküeier, 1081—1063 Milwau- 
een, *. A Sipotbeter, 62 Canalport Abe., 
Bernig, —— 418 W. Diviſion Str, 
Garn. E A. —— 1312 N. Weſtern Abe, 


Ede Rob 
Gou ibefer, 336 W. Vanwvuren Str 
Gra eg Kreise Beike eier, 287 ®, 19. @tr, 


a & Saufen, Ei Apotbeler, 748 WB. Chicago 
Geinter, I Apotheter, 14. Etrabe, Ede 


Gruener, Bart, botbeter, 1184 W. Rorth Ave., 
Ede Cpaulding pe. 
e, D. ©., —— © 474 W. North Ave. 

ulee 93 


476 Milmantee 

‚Bo: Bohn a „113 ©. Mabifon Et, Ede 

e un. Übotteler, 952 Armitage Abe, 
Ye Wzeg. 786 W. Diviſion Ele. 


eat — 801 ne Abe. 
zutb, I Upot 107 Str. 

—— ®. otbster, 43 ©. ———— 
Ave 
688 W. North 


a Appfbeter, 
ar weiter — 

Benin Bro, — ——— 
ro 

Mean, Diog” 8, Nhotdefer, 1901 Milmaufeefbe, 
Ede Eali ifornia be. 

Karajid Bros, Apotheker, 801 Nrmitage Abe. 

Kann, Nie,, Abotbefer, a N. Alhland Ave. 

m. 2 9 otheler, 482 W. Late Str. 
e eldo 

Zange, 3 Apotbeler, 674 W. Lale Etr., Ede 


oo r. 
2ee. Yohn v. Apotheker, 202 S, Holfteb Etr. 
Leigh, 8. — Aphiheter 234 Milmaufee Me. 
zichtenbergen, 3. 3., Slnotbefer, 883 Milmaulee 
5 
be., Ede Dipifion 91. Str., Ede 


ice 
Sint, 3. ©, Apotheler, 6 m. 
Hnotbefer, 849 Grand Abe. 


Paulina Elr. 
Hogan em —* vᷣ 242 Milmaufee Abe. 
ogan Square arnach, 2 i 
—8 88%, ’ Apotheter, 455 W. Belmont 


Majtpai, Chas., Apotheler, 626 m. Chienaogpe- 

Matthei, Emil, Ahotbeter, ge W. Etr,, 
Ede Hoyne Ad 

Dicher Bros, Abotbeter, Madifon una Throod 


Etr. 

North Ave. Pharmacy, 3. Schalter, Inhaber, 
215 MW. North Ave. 

elifan Bros, Apotbefer, 570 Blue — — Abe, 

if, Emil E,, Apotbeler, 477 Ogden Abe. 

Basis, gr, ©, Apotbeter, 616 12, Etr,, 
vae S 

Religble ———— 1788 W. Chicago Abe, Ede 


Hamlin Ave. 
I a Apotbeier, 962 W. 12. Eir., Ede 
008 


Rooin, I, —— 465 S. Pauline Str. 

Ruben, 8 Apotbeter, 296 ®. Dibifion Ste, 
e € 

2 te 915 W, Norik Ave, Ede 


a En elpothefer, 
alifornia Abe 
Ehaper. 9. M., Anotbefer. 1339 M. North Ave, 
Ehmitt & Engel, Apotbeler, 568 Welt Chicago 
Ape.. Ede Wood Gtr 
Eitbermann, Bro. Stpotbeter, 268 S. Loomis 
e 50 Str. 
; 3. Apotbefer, 457 Centre Abe, 


eistten, 6. R. Zhotheler⸗ Ecke Weſtern Abe. 

un uguſta r 

Stroeutzel, William, Hpothefer, 1983 Milmartfee 
Ade., Ede FSullertor Abe 

Stubenrauch, Geo. beet 477 W. Dib ſion 
Etr.. Ede Hohne Abe. 

Thiel, Cha®., Abotheier. 1620 Oaben Abe. 

Thorfon, ©, ®,, Abothefer, 203 Grand be. 
Ede Carpenter Etr. 

Anton Nharmach, 1488_Milwautee Abe. 

Xelowsly, &. 9. Apothefer, 709 Milwaufee 
Ade., Ede Noble Str. 

Aufia, SIL 
Nomer, ©. GC, 5811 Ehbicago Mbenue, 
Nogers Bart, BEL 

Zewet, 3. 2., Ede Sreenleaf uno Eaft NRavens⸗ 
wood Parf Abe. 
Südſelte. 

Apotheler, 43. Str., Ed: EIS Ape, 


Bachelle, R., 
* %., Apotheler, 43. und SEi. Law⸗ 


Pate, Senn) 
rence Ude. 
Burger, Albert, Apotbeler, 5109 Aujpiane Abe. 
Gard, Thomas E., Apotbeler . und 
Cotiage Grove Ave. und im enneg Ave, 
Ghantier, BD. 9, Apotheler, 1410 RB. 35. Str, 


Ede Baulina Elr. 
Denen Rn a B., Apotbeler, 83. Str. und 
nglefide_ Abe, 
* Sonn, Apotheler, 4446 State Str. 
Gvene, Albert, Apothdefer, 57. Str, und Afhlayd 
Ave, 
sinningen, auf, Apotheler, 420 E. 26. Gtr. 
Grund, E., Apothefer, 3511 Archer Abe 
Germen. Kr €. 22. eti. und 
Michigan 
a ebeter, 3100 Mentwortk Moe. 
—V— 29. und Kanal Etr. 
. ©. Soft eier, 2601 Wentmwortb Mbe. 
Sipotheler, 6053 ©. Halfted 


Mpotheler, 5059 Ctate Etr. 
er, 5501 ©, Halfted Str, 


2 


von, 


— &. €, 
Krizan, W. G., Spotbe 
Rarteih, € 3, 
ıl4 
Len Geo., Apotbeler, 51. und Halfted Etr, 
Mares F., Apotheler, 2876 Archer Abe. 
Mathiion, Soren, Apotbeler, 2126 Indiana Abe, 
MeDdsunch, Zahn, Apotheler, 26. Str. und 


Wallace Etr. 
Ticöraw, J. New3 Dealer, 37. Etr. und Ins 


di be. 
iana A M., Avotheker, . &tr, umd 


— H. 
Cot ww Ave, 
‚ Abotbefer, 4259 Mentwortb Ab, 
v. 3659 ©. Halft je er 
8 Sipotbeter, 5458 &. Halited Str. 
3. 3, Avotbeler, 7118 South Chicags 


Schraed ser, W. 9., — 2517 W. 51. Str. 
Ecke Weſtern Ave. 

Schufter, E. G. Apotheker, 1256 W, 60. Er 

Steinfrand, KHerm. Avothelker, 48 ft 43, 

Schmidt, 9., Apotbeler, 4468 Wentmwortb die 

Stenernanel, Dr,, Apothefer, 938 31. Str 

etrent, Simon, 799 ©, 47. Etr., Ede Indiana 


Seibert. E. P., Avpotheler, 1259 Ben gie 
Youlebard, Ede Centre Ave und 55. Str 
Willlams. 'G., Mnotbeter, 1700 ®. 63. &tr,, 

Ede —58 Abe, 


—— — ——————————————— EEE SET BEER SEEEEEEEEEEEEEEEEEREEGETEE. 


Eiſenbahn⸗Fahrplüne. 


igelBlat New Vort, Chicego & St. Louis 

R.—La Sulle Station, Van Yuren und SaSalle, 

ideteOffices 107 Adams Str. u. Wupitortum Umnep 
bone Central 2057. Wile Züge tägl. Abi. Unt, 

m ? und Rofton Grpreb..10.35 an 2 —* 
ort Gipre Nm LION 


eß 
* ort un Bokton Grpreb.. 9.15 Am 7.0 Um 
nn nn mn — 


Weit Shore Gifenbahn. 
Bir Limited Schnellzüge täolich zwiſchen Ghicage 
und St. VLouis nach NRew VPYork und Boſton, via => 
ba ſh Giienbapn und Nidel Plate Bahn mit elega 
ten Gh: und Buffet-Schlafwagen duch, ohne > 
odenwechſel. 
güge geben ab bon ia wie folgt: 
eo MWabafb. 


i 

Abfahtt 211.00 Vorm., Ankunft” in New Port. .8. 
Un tunft in Bolton. . 

Apfapıt 11.00 Abends, Untunft in Netv Dort 7, 
Ankunft in Bofton,.it, 

Bi ide! Plate 

Abfahrt 10,35 en Ankunft in ei — 
T. 
(8 


Ankunft in Bofton 
Cpfahrt 10.15 Abends, Ankunft in New Vort 
Untunft in Bofton..i 
Süge geben ab_von St. Kouis wie folgt; 


ia aba 
Abfahrt 9.10 Abends, intunft n Rem Dort r 
Ankunft in_Boften.. 5.50 R 
Mbfahrt 8.40 Ubends, 5 in New Dort 7.508 
Ankunft in Beiton, .10.% 
Wegen pin Einzelheiten, Raten, Schlofwagen, 
Blag u. f. we. jprecht vor oder fchreibt an 
General⸗Paſſagier⸗ Host, 
5 Panberbilt Ade., Neo 
Gen, WWeitern — (gemt, 


GER ER 


8E53 — 


M S. Flark StrChleato 
DTidet⸗Agent, W S. Tlark Sir. Chicago. JI. 


* 5* und Michigan Southern Bahn, 
2.8.8.8. B. & N, Bahnen. 
si bof; X 3 ei a 2u9 
@ I, un . t 
Bi —* — —— * 
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oh 
Dep & * 
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Ne dieveland, ofumby 
8 barichten, m 9 * 
Muftalo und MohDn 3138 
"Täglih. "Täglich, aufgenommen Sountags, 


Monon Route-Dearborn Station. 


det: Officek: 2 Glart Str, 1. Reit: Hotels, 

a ar 0 A MT 
riıda te nun neee 

— Mia ke &ineinnati.. — % 58 20M 


— Geh OB ER 
ndiangpolis, Kincinnatı um. 
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Ertrasgoprpreiie verlangt a een 
Lokal » — % 
* ii ’ —* 


Ren Yor 
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CShenbahn- Fahrpläne. 


JUlnois Zentral⸗Eiſenbahn. 


«le — Züge fahren ad vom Zeutral⸗ 
Bahn 12. Str. und Dart Row. Sta di⸗Tiget ⸗ 
Fißee W mn Str, 270. 

sun brt. n. Ss 

9:40 HeangeBRempbik 
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Mai eu, 
u un 6 Fi 
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Ehicago & Alten ‚„Der einziae Weg. 
StadtsTidet:Dffiee, Recter Building, Glart und 
Monroe Etr,, Xelephon: Barelien Yun. Mn 
ellengen-Etation, wiſchen —c und Medifoa 
Zelephon: Main 2123, 
ei. Louid-Sp' afteld Büge, u yo Unt, Chie. 
rairie ae Erpreßz · — am 
3 & wi. RAR RE ... is on 
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cago Pimiteh.nr» m, & m 
A ‚A r ä On 
® 


..mnnngeror.en 


* 


Innepalı und 
LE 
ed 


E41 7 
en | 


Reoria 


idnight Spesia 
adionvilie-Kanjas. City Set, 
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151 E, VAN BUREN STR,” 


mol. Clark Str. u. 5. Ube., gegenüber 


Scitöfarten, 
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‚ge 


chweiz. euren de 
mn. Der —* Ren Dorf: 
IR —5 „Rail, Wilh, d. Gr.e, Bremen 
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Apotbeler, 2839 Cottage Grabe; 


Menneh, — Montag don 6 ugur 10, 2 


 Bofalberiät. 
Geſtrige Dereinsfelle. 


— 


Großes Ordensfeſt der Hermanns⸗ 
ſöhue im Eurela Park abgehalten. 


Dar ein großer Erfolg. 


—. 


Im Ealumet Grove hielt der Orden der 
Barugari fein jährhches Sommerfeft ab. 
—Gemeinfames Piknif des BHeflen-Der: 
eins und der Kurhefien, 


Die Logen de Ordens der Her» 
mannsföhne hielten geftern im 
Eurefa-Barf am Yrving Part Blod, 
ein Pilnit ab, deffen Befuch von der 
Beliebtheit des Ordens berebtes Zeugs 
niß ablegte. Herr Auguſt Behrens, 
der Großpräſident des Ordens im 
Staate Illinois, hielt eine Feſtrede, in 
welcher er den Urſprung des Ordens, 
ſeine Zwecke und Erfolge, namentlich 
um die Erhaltung der deutſchen Spra—⸗ 
che, ſchilderte und mit Stolz betonte, 
daß ſeit einem Jahre in Illinois die 
Frauen als gleichberechtigte Mitglieder 
aufgenommen werben, ma8 bem Drt- 
den einen gewaltigen Auffehmung ges 
geben babe. Zum Schluß forderte 
Herr Behrens feine Zuhörer auf, dem 
Drden fleipig neue Mitglieder zuzu⸗ 
führen. Der Feſtausſchuß, welchen die 
Herren Chriſtian Muth, Fr. Linde— 
mann, Aug. Behrens, Andreas Kre— 
mer, Adam Sterkel, A. Ackermann, F. 
Pomrehn, W. H. Hilmes, R. Maurer, 
C. A. Boehler und Philipp P. Luſt 
bildeten, hatte für allerhand Kurzweil, 
Preislegeln und andere Preisſpiele, ge— 
ſorgt, und es nahm das Piknik daher 
einen recht angenehmen Verlauf. 

Teutiher Orden Harugari. 

Der Salumet Grove bei Blue %3- 

land beherbergte gejtern die hiefigen 


| 


Platideutfce Gilden, 


In Brands Park war am geftrigen 
Sonntag Blattveutfh Trumpf. Die 
Plattdeutſchen Gilden Reuter 
und Hanfa feierten bort ihr, — 
Vollksfeſt, das mit zu den erfolgreich⸗ 
ſten Veranſtaltungen der beiden Ver⸗ 
eine gerechnet werden kann. Der platt⸗ 
deutſche Humor iſt ja ſprichwörtlich, 
und daß ihm bei dem geſtrigen Feſte 
der denkbar größte Spielraum ges 
währt wurde, läßt ſich denken. Bei al⸗ 
lerlei Kurzweil verflogen den Theil⸗ 
nehmern die Stunden wie im Fluge, 
und nur ungern trat man am Späts 
abend ben Heimmeg an, Der Feftaus- 
Thuß, der alle Hebel in Bewegung ge- 
feßt Hatte, um ein erfolgreiches Feſt 
zultande zu bringen und fein Werk 
auch mit Erfolg gekrönt feh, beitand 
aus den Herren Wm. Höftmann, 9. 
Eggers, Wm. Beyer, M. Scharlau, O 
83 H. Krugel, M. Kapepordt, 

H. Koch, C. Schwarz, J. Bierwirth, 
rm. Clauſſen, C. — P. Phalle, 
H. Lemke, F. Kannberg, Y. Poltrock, 
4 Hochleuchner, U, Wehrmeifter, Wm, 
Bopte, U. Blum, U. Wagner und 
Jeſchke. 


Oldenburger Frauenverein. 


Mit Genugthuung kann der Olden— 
burgerFrauenberein wieder einmal auf 
eins ſeiner Feſte zurückblicken. Der lan— 
gen Reihe erfolgreicher Veranſtaltun— 
gen, die ſchon weiter in der Vergan— 
genheit liegen, ſtellt ſich das geſtrige 
Piknik des Vereins würdig an die Sel⸗ 
te. Es fand in Hoerdt's Grove, Ecke 
Weſtern und Belmont Ape,, jtatt, und 
eine aroße Schaar von Beluchern füllte 
den Feitplag bi3 in den laufchigiten 
Mintel. Eifrige Theilnahme fanden 
die bon dem Feltausfchuß vorgefehenen 
Beluftigungen, und befonders auf der 
Kegelbahn herrfchte den ganzen Tag 
ein fröhliches Treiben, wintten bo 
Ihöne Breife den Siegern de3 eblen 
Spiels. Das Sommernadtäfelt war 
ein unbeftrittener Erfolg. Am Abend 
erjt erreichte die Zahl der Theilnehmer 
ihre volle Höhe, und auch dasFeſt ſtand 


Logen des deutfchen Drbens Harus | hier auf feinem Höhepunkt. Erklärlich 


gari. Auch die Logen ber Umgegend | 
nahmen an dem Orbenzfeft theil, und 
nur wer bie Stärfe der hiefigen Haru= 
garis&ogen fennt, Tann fich einen Bes 
griff von der Menfchenmaffe machen, 
die gejtern da3 Wäldchen füllte. Zus 
dem mar mit dem eit ver Empfang 
der Delegaten zur Großloge, die hier 
während biejer Woche tagt, verbunden, 
und auch diejes übte eine nicht geringe 
Anziehungsfraft auf die Mitglieder 
des Ordens aus. Für ben Erfolg des 
Yeltes bürgte von vornherein die 
Züchtigfeit und Umfichtigfeit der Glie- 
der des Vorbereitungsausichuffes. Sie, 
habe ihre Arbeit auch belohnt gefehen, 
denn alle Gäfte trugen das angenehme 
Bemwußtfein mit fich nach Haufe, eines 
der jchönften Teite des Harugari-Or: 
bens mitgemacht zu haben. 
Beififhes Sommerfeft. 

Der Heffen-Berein von Chicago 
und ber Kurbeffen-Unterftügungsvers 
ein feierten geftern gemeinfhaftlich i 
Diener Grove, Ede N. Elart- Str. 
und Qarorence Upe., ihr jährliches Pil- 
nit und Sommernadhtäfeit. Die zahl: 
reichen Freunde und Belannte der bei- 
ben Vereine waren in Maffe erjchie- 
nen. Auf den Kegelbahnen wurde um 
werthvolle Preife gerungen, auch fonft 
gab e3 Unterhaltung in Hülle und 
Tülle für Jung und Alt, Der Erzel- 
fior Männerchor erfreute die Yeitgäfte 
Durch manch kerniges Lied, und fo ver= 
lief das Felt für alle Theilnehmer in 
ber befriebigendften Weife, Dies ift 
nicht zum tleinften Theil den Herren 
Wilhelm Hoffmann, Martin Kehl, 
Thomas Buſchbaum, Joſeph Buſch— 


baum, Philipp Jahn, George Roth, A. 


Kraus, * Wagner, Johann We— 
ber, Karl Hohmann und Edward El⸗ 
genhaus zu danken, welche die Vorbe— 
reitungen in umſichtiger Weiſe getrof⸗ 
fen hatten. 

Urieger⸗Kameradſchaft. 

Einen erfolgreichen Verlauf nahm 
das geſtern im Exzelſior-Park veran— 
ſtaltete Sommerfeſt der deutſchen 
Krieger-Kameradſchaft von Chicago. 
Nicht nur die Mitglieder des Vereins 
und ihre Familien, ſondern auch ſehr 
viele iärer freunde und Belannte hat- 
ten fich eingeftellt, um mit ben Fries 
gern zu feiern. Herr Theobor Steinte, 
ein altes Mitglied des MVereins, hielt 
eine mit Beifall aufgenommene Un- 
fprache, in der er betonte, baß in ber 
Zukunft hoffentlich Defterreich vereint 
mit Deutfhland marfchiren merbe. 
Das Gelingen des Wyeites ift haupt- 
Tählich dem aus folgenden Herren ber 
ftehenden YAusfhuß zu banten: Mm. 
Holz, Präfident; Ernft Goethel, Se: 
fretär; Brig Rohde, Schapmeilter; 
Karl Henning, Ernft Koch * Mar: 
tens, 83 Wummel, Scheel, 
Fritz Zimmermann, Albert "Peglom, 
Mm, Brinfmann, Chrift MWeiterman, 
Chas. Emmerih, Rudolf Rafchte, 
Karl Miihke, 9. Schloffer, Emil 
Rabe und Friedrich Doran, 

Deutſche Fleiſchergeſellen. 

Ein Piknikjubildum beging geſtern 
der Unterſtützungsverein der deutfſchen 
Fleiſchergeſellen. Es war nämlich 
ſein 25. jährliches Pitnik, das der 
Verein in Oswalds Garten, Ede 52. 
und‘ —— Str., beranftaltete, Die 
Mitglieber bes Vereins hatten ſich 
bollsubtig mit ihren Familien und 
| een eingeftelt, Alle anderen, 

orbebingungen für ein _jchönes Ger 
lingen des Feſtes waren fchon vorher 
von dem rührigen Feſtausſchuß erfüllt 
worden, und ſo ſtand bei dem Froh—⸗ 
ſinn und der Eu der Fleiſcher⸗ 
eſellen dem Erfol ilãums⸗ 
* nichts im 

geln nahmen die —* 

Vereins theil. ſo daß * 
ein recht gufregender war 
ſon ren in 


— J — 


| 


‚ Anerfennun 


ift, daß die Stunde des Aufbruch al- 
len zu früh fam, In dem Bemußt- 
fein, den Bemühungen ihres Ausfchuf- 
fes einen genußreichen Tag zu berban- 
ten, fehrten die Mitglieder des Vereins 
nach Haufe zurüd, Der Ausfhuß be- 
ftand aus den Damen Eneftine Gier: 
mann, Präfidentin; Emma Heife, Re- 
beffa Freefe, Hedwig Dammaper und 
Mary Schmweitjeger. 


Deutfche Waffenaenoffen. 


Der Ruf des MBereind beutfcher 
Maffengenoffen an die übrigen Mili- 
tärpereine von Chicago tft nicht unge- 
hört verhallt. Das geht auß dem aus= 
gezeichneten Bejuch hervor, deffen fi 
das geftrige Sommerfeft de& Vereins, 
das im World's Fair Part ftattfand, 
erfreute. Wie alle Tyeftlichkeiten, welche 
die ehemaligen beutichen Krieger im 
Laufe der Jahre abgehalten haben, fich 
immer buch große Gemüthlichfeit und 
Sröhlichleit ausgezeichnet haben, fo 


N | fieß auch die geftrige in biefer Bezieh- 


ung nichts .zu mwünfchen übrig. Das 
Veit gelangte erft in vorgerückter 
Abendſtunde zum Abſchluß. Beſondere 
verdienen die Damen 
Krauſe, ——— und Lochlinski, die 
ſich der Mühe unterzogen hatten, die 
Hungrigen zu ſpeiſen, und die Aus— 
chußmitglieder A. Graffh, Präſident; 
r. Krauſe, Viegenſer, Lochlinski und 
Elle. 
£iedertafel Dorwärts. 


Sang und Klang zogen ges 
Mitglieder ber Lieber- 
tafel Vorwärts? in ben Bir 
wood Barf an der Sheris 
dan Road ein, mit Sang und Klang 
zogen fie am Abend wieder hinaus. Der 
Sängerverein veranftaltete in dem 
Wäldchen fein jährliches Bastet-Pit- 
nit, und wie alle früheren, fo ging aud) 
diefes erfolgreich von ftatten. Dah das 
beutfche Lieb, deffen Reiz der Sarg in 
ber frifhen Natur erft voll zum Aus 
drud bringt, einen Ehrentag erlebte, 
dafür bürgt die Gangesfreubigteit 
und Sangestüchtigfeit der Liedertafel, 
Doc; neben dem Sang trat au) das 
Spiel in feine Rechte, zumal da ber 
rührige Yeltausfhuß ein nettes Pro» 
rtamm bon Qoltsbeluftigungen borges 
Sehen hatte, Daß die Sänger eine aros 
he Schaar von Gälten beimirthen konn⸗ 
ten, braucht faum erwähnt zu werben. 
Die Schleswig:Ho'fteiner. 


Die Vereinigten Schleswig-Holfteir 
ner fanden fich geftern zu einem fröb« 
lichen Volksfeſt in Walſhs Grove, 
Bowmanville, zuſammen. Faſt alle 
Mitglieder des Unterſtützungsbereins, 
des Sängerbundes und des Frauen⸗ 
pereins waren anweſend und gaben 
ſich, wie eine grohe Familie, dem Ver⸗ 
gnügen —* Für Jung und Alt, 


Mit 
ſtern die 


Galerie e | 


944 $, State $ir., Chicage, Il, 
Sinsrist freit 


— re: und Rein 


er ee 


"hatte der | ber Feſtaus⸗ 
m Lila pe ae Es 
nehmer au unter» 
Sängerbund berfehlte 
A fein ng in gebührenber 
Meife an ben Zug zu legen und bie 
Teltgäfte mit Hübfchen Lieberporträgen 
zu unterhalten. Die Erfrifchungsbu- 
ben waren natürlich bei der brüdenden 
gi fortwährend belagert, und alle 
usſchußmitglieder durfen fi für 
ihre Mühemaltung bes Dantes eines 
jeben Theilnehmers verfichert Halten. 


— —— — 
ſeatzenberger Frauenchöre. 


Bekanntlich hat Herr Gabriel Ka—⸗ 
I die Mitglieber feines ehema- 
igen SKinberchord, ber namentlich 
wäßrend ber Weltauöftellung eine 
Rolle fpielte, und feinen früheren Da- 
mencor nunmehr in den bon ihm ge: 
leiteten Frauendhor aufgenommen und 
twirb mit ben vereinigten Chören am 
19. Auguft ein großes Konzert im 
Riverpien Park geben, mo bie Gänge: 
rinnen bie Gäfte ihres Dirigenten fein 
werben. Die von Heren Katzenberger 
ausgewählten Lieder, bie zuerfi bon 
ben Chören auf der Meltausftellung, 
zum Empfange der Uomiräle Demwey 
und Schlep, de3 Prinzen Heinrich u. 
. m. aefungen murden, werben zur 

eit eifrig geprobt, und zwar finden 

toben heute, Mittmoh und Freitag 
Abend in berdaendel-Halle ſtati. Frü⸗ 
bere Mitglieder einer ber Katzenber⸗ 
ger’ichen Chöre, denen aus biejem oder 
jenem Grunde feine diesbezügliche 
Aufforderung zugegangen fein jollte, 
fönnen fich jebt noch anfchließen. Ein- 
tittäfarten zu dem {eft, welches Herr 
Kapenberger jeinem Sängerinnen ge- 
ben wird, foften nur 10 Cents und 
find u. U. von allen Mitgliebern, jo- 
wie in ben beutfehen Buchhandlungen 
zu haben, 


— GScheinbarerWiderfpruß.— Mül- 
fer (beim Stat zu feinem Nachbar): 
Spielen Sie nicht mehr meiter, Herr 
Schmit?— Schmit: Nein, ich danke, ich 
hab’ fchon fünf Mark verloren, —id 
bab’ genug. 


Todesfälle, 


Nahfolgend veröffentlichen wir die Namen ber 
Deutihen, über deren Tod dem Gefundheitsamt 
Meldung zuging: 


Behtel, Yacod, 68, Si ER Aldine pe. 
d J . Baulina Str, 

49. Blace. 

aftings Str. 


Seo. \ 
J Taylor Str, 


Gutftadt, Bernice, 14 J 
Saul, Yiabella, 1 9.: 5 —34 Avbe. 
Grab, Beorge X, 8 Mo.: 57 R. California Une. 
Henchel, Baby, pr) Tage; 1538 Howard Str. 
Janet, Guftan, 13 Mo.; 381 —— Ave. 
nitter, Victoria, 1 2; 10 Walled Gourt, 
Robie, ——— 14 3.; 
Ruien, Charles, 14 XZage; 
rue, dem. 8 3.; 213 erinsten ‚Str. 
uge, Charles W., 64 %.; 1295 N. Albany Ave. 
Streber, Gottlieb, 2 % s 2, Cleveland Abe. 
Sue. 0} Soppi en ; BWesley-Hofpital, 
sad, Charles P 2 
Schmidt, —* u, * Kap .. I Str, 
Spurr, Bernar 6 
Roigbt, Unthony % * Mo. 3 »* La e Abe. 
Warnike, Ludwig, 62 33 Gountg- Armenhaus. 


— —— 
Meartiderigt. 


Ehicagn, den 6. Yuguft 1906, 
(Die Breife gelten nur für ben Großhandel.) 
e ;nD Heu, 
(Bagrpreife.) 


Wintermweizgen, Rr * roth, ae Teig: 
Mr, 3, roth, ig Nr. * hart, 71%4— 
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816 Hi; 5 en: Re Re 


— 50-$11.00; Fun 
raitie, — ale, Kr. I, 82.0 
00; Br 2, 23.50-49.50 Nr. 3 970 
; Nr, 4 86.50-87.00. 
(Auf künftige Sieferung). 
Weizen, September, TIK—72c; Dezember, 7444c; 
Mai, Tee. * . 
mais 8, September, ihr; Dezember, öl; Mai, 
Te. 


80 0 h gu BOTge; Dezember, Hr; 


feveland Une. 


3%. 
inte: Batent3,, 83.20-88.80 bas 
b18%,. 83.50-89.00; 


Vrovdiiouen. 
——48 Gina, 98.85; Oftober, 8.02%; 
obem 


Grpötelt . = wei leif, 
ber, 81 816.004; an, se “ 
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milon Baire, 4 Be { 
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täfe, Spar. d.. 0.11 
** ann & Des Vlun 4 
vun Umerica i + 
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Doktoren die heilen. 


ef A 
ten, ir arbeiten, 
zu 5333 Wir ven 


—— 


# Männer zu 
um einen 


* — 


volltommen Waren, 4 


ie 


deun um 
und unier Eluhlun mer 2 — Bi Ka e Bin 


—* denn. 
wir Tönnen 


Unier Motto iM nicht: Wie bode 
nen, jondern wie biele fünnen 
Hunderte Männer in Chicago — 
gende von Männer, deren 
wurden, erhielten durch u 
—3 ig wieder, Dies if 


> Seid Ahr Trent und Teidend? HM * Blut Zeine un 
Ahr 8 und untauglich und nehmen Kräfte «a 
it dabei? Verzagt nit. 


ichneller und beifer 
beiier efrlebigen, als irgend jemand anders. 


ten wir 7 en 
— 


— 5 en fe Re ® 


ine, nadbaltt volltändig ihre 
eine Reflame-füge. ES if eine 


wir 


Eure 
Verliert nicht Hoffnung = a 


Wir können Eu helfen. Wir widmen unjere Zeit den folgenden 


—— 
Bruch, 
—* 


len wir. 


Kommt zu ung und laht Cuqh gleih hen 
3: lieber einen Doftor, der Eu 


dühren, fommt trogdem und iperbet aebeilt, 


“ ergrößerte Biutgcfähe, 
i 


Oinderniſſe, 
allen verwandten 4 


3 
—B 


Waßſerbruch. Bluvergif⸗ 
in und Blaienleiven, Proitatitis, Wfterlei= 
ähe, Schwindel, Gevädtnikihmäde umd 
eiten und Komplikationen. ieſe hei⸗ 


er, oder wollt 


beilen, vder leidet Jhr Tieber län 
» nicht um Die 


Behandlung hält? Rümmert & 


Die Doktoren die heilen. 


DR. HOWE& GOMPAN 


Sriſche Fruchte. GSemule. 
Neue Uepfel, der Faß ...**2.2444 sl. 
itronen, Kali Horn ia, per Rifte...... r 
Drangen, Kalifornia, per Kiſte...... . 
Bananen, AJumbo, DaB Bund... 1. 
Ananas, tubaniiche, per Kifte 
Melonen, Gems, die Kit 
Majfermelonen, Carladung 
dlriae 24 Duart$... 


kulbhd 


—*2* A 


firſiche Michigan 1:3 Quibel 
teintrauben, 8 Körbe 
Birnen, per ® 
Plaubeeren, 16 ————— 2.0 
Demut, rothe, 16 Duarts.. 
irihen, fühe 
d9,, i 
Bimbeeren, biefige, ihiwarze, 16 Dt. 1.00 
do., rotbe, 24 Vintd..ceconousners 0.60 
Brombeeren, M DUßlißesenesennnens 1.00 
A h 
Ropiialat, per Kübel.... 
lattjalat, par Kiite.... 
ellerie, per Rifte....... 0.29 
Tomaten, — — 0.15 
Blumenkohl, per Kilte.oessnncnssenese 0.25 
Rothe Rüben, per Fa 
Modrrüben; Biefige, 1 >' Bündchen. 
Rettige, bielige, per 100 Pünden.. 
Burten, te3 D 
wicheln, per & 
TE © 0.0 
Ehotenerbien, per Sad 
MRDEN, ME WER ouronsunsamensensee 0.50 
Buhnen— 
Grüne Echniitbohnen, die Kifte.. 0.60 
Trodene Pohnen, auserlejen 40 
Rothe Nierenbohnen 3.00 
Limabohnen, taliforniſche. 100 Vf. 5.12 wo 
Kartoffeln, neue, in GarsQabungen, 


per Bujhel 8 —0,55 


— Mißverftanden. — 
ber Mofel?"— 60 Pfennig.” — 
müffen Sie doch entfchieden zufegen.” 
— ‚Nicht das Geringfte, bin te ⸗ 
pantſcher!“ 


4 


SIESESTTIHRESTEESTHREHSTUSTERTTSE 


ner 
bi 
sea 


Finangielles. 


Trefft den Ragel auf den Kopf, 
Dann zählt —2 EG 


Erreiht hr etwas an jedem 
Ein erfolgreiches Leben beitebt Le et eichen Tagen. 
Derdient Ahr jeden Tag mehr als hr ausgebt? 
Gripart Ahr etwas bon dem Berdienft jeden Tages? 
Erſpart etwas jeden Tag, «nd mit der Es. belfen 
Euch diefe Erjparniffe mehr Geld zu _ madhen; Euer 
ganzes Leben wird zum erfolg. 
ein Konto bei uns. 


INDUSTRIAL SAVINGS BANK 


652 Blue Island Ave. 


fanomi® 


A. HoLınser & C0,., 
Hypotheten-Bant, 


Telephon Main 1191. 
172 Washington Strasse, 
Zimmer 2 
8,5 
& e I d aa baren 2* nut — 


Erite * Mortgages in beliebigen 
ſtets zum derlauf an Hand. — 
momiſa 


FRED. MILLER, 


186-188 Madison Strasse, 
Geld auf Grunbeigentfum zu verleihen. 


Erite Hypsthefen zu verfaufen, 
6mat,momifr* 


Schifistarten, | 


mit Erpreß- und Doppelihrauben-Dams 
pfern nad) Deutichland, Deſterreich, 
Schweis, Luxemburg etc. 


zu billigſten Preiſen über ale Linien. 
AkUsfff Geld ge und verkauft, 


BE Crbiänjten "ng 
“| Bollmacten "ug 


F W. KEMPF 


84 La Salle Str. 


1 
Gouniasd ofen DA, 


Shhiifsfarten 
926.50 nad) England; $30 . Holland 
633 uud Diner Unsarn; 807 nad 

Extra billig J —* RR: Blägen. 


Union Ticket Office 
Anton Bsenert, Generalagent, 
e£1S Sud Olark Str. 


b 
gegenüber der ne; 


— — 
Zei. Nerih 1325. Gtablirt 1884 


GEO. A. KYLE 
Schindel-Dach- 


Eröffnet heute } 


84 Dearborn Str., 
3 CHICAGO, ILL. 


6,13, 20,27 


nt Double Suction u 


Freie Zahnarbeit! 
in der Fa van, To "Tabl cc eine u 
— 
RR Samen a Be 
’ITIILIELD 


33 Bolles Gebißßähne 


Garantirt. 83 
228. The —S— — unge Be 
E —* 55 „Mate De * 


Union Dental Co. 


289 Wabafh Ave., aweiter Hour. 


She. und Wabaft Mb 
Pan) 


5 db chen. 
Es wird deutſjch ———— 


—Ieil-Bruchband 


2. Th 


unb Suerbaftelle wel 
Tag und Nat ohıe 

Eamers getr 3 

den fann und 


e idrifilihe Garantie- 
e Bond aeaeben. 

Ale Berträmmungen des Rüdgrats, der Bet 
end. Füße werden mit meinen I 
ten pofitib_gebeilt, gen * 

—— Sorten bon 81 aufmär a 

dor unb na Operationen, 
ng, Nabeibr a 1 este Leute, — —* 


aufw re m» 
"ie don S1% 
Geradebnaiter, An⸗ 
Beine und Arme uſw. 

abe da8 „größte deut⸗ 
Se Bruchband u. Ban⸗ 
gehn 5 Fa⸗ 
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Een 


ir * bis Tee ur 


ud — 
dienu. a für 


Wichtig für Männer. 


Arzneten Euch ni 
38 rzneien a —A 


Wenn Sup 
verfucht uͤnſere 
* 


eren, Din 
melde niemals je orale „jelamäse 
men Kranfbeiten *3 
riren jeden noch 
a Kanfbeiten" und 


ee ** Bl Te 
Preis $2:00 — 
Bigorateur Beilen 
Nächte, Nerbiäfität, m 
und nit Aufriedenitellenoe 
51.00 die Echadtel, 3 für - 
ilmittel_ find mur t 
Behlle'3 Deutſche Nlpstäete, 
Straße, Chicago, ZU. 
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nn * — 
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— Die o 

„ee baben. 
A En State 
13maHti 


Dr. Lewis’ Heilmittel, 
25 Jahre nn t beigrauem 


Krankheiten „ne — — is 


Säle — 8 ge 


eiten. 
u geltung. im als 


= Erfahrener vezia iſt Garfenten, 
Lewis Chemical Co. 


167 Dearborn 8tr., 
Ede Monrve Str, Zimmer 608, 


Stonfultation und NRatb frei. Stunden: 9 Bis 
täalid. 10 Bis 12 Eomufags, silila 


€ Nefief" 


Damen: 3500 Belohnung, falls ‚ "aulieh lie 
eha 


—— Der be er t, 
monatliche T 
54 


wie lange ———— 
Die ei e 9a: eBörpiung, 26: 
ſolut de = 
— ten — 3* 

e gelinder 

pin , 83.00 Eyredt —* 2: 
& um * Rath 

ce Menden ton 5 2 bon 10—1, 


PRIVATE MEDICAL INSTITUTE, 
Bimmer 605, 185 Mearborn Eir. Cbicago. 


Dr. J. YOUNG, 
ae für Ungen-, 


einen. Ber 

Ba — — und 
nel bei Breifen ſo 

ni 


—* — 


neueiter —52 irt. — 
‚fer r- Pina — Sinai ne, — * 


Stund a: 
68 4 tes u Po 


GHalfenlein: Kur, 


(Graemerd Calculus Gare), 


unfehlbar gegen Ballen», Nieren- und Blafens 
fein, Biltofität umb alle von Biliofität ftam» 
menden Dagenleiden. Schreibt um Birkularer 
Bin. Gsarmer, 4100 R. Grand —— @t, 2* 


Stauen-Jiränfer-Chee 


Stũrtt 23 7 Bin Echmerzen und 
aeigeöhnasn. Auuaiiet > —— == 
—æ aſt ert ash 

Dr. B OZARA, 


200 IR Tomb Ginaie, Gina. DE 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 Adams Strasse, Zimmer 60, _ 
gegenüser det Yyaig, Dexter Building 


dt ee Besten und Dead —2* 
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möglih bon ihren Gebr 
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Neue Bafement - Bargains 


Räumung aller Sommer: 
1 Waills, Skirls und Suils 


i gohfarbige Lan Shirtwaift Suits, 

A hübjch und fühl für dieje heiten Som- 

2 mer=Tage, — 
Nlaited Mo: 
dell, — bejett 
mit rothem 
oder weißem 
Piping, 


79€ 


Seidene 
Shirtwaift- 
Suits, — in 
weiß, Alice— 
blau und Re: 
feda grünen 
Tarben, — 
prächtig bes 
jegt mit Reis 
ben dv. Bal. 
Spiten, tur: 
ze Uermel u. 
hinten zufnöd= 
pfendeSthles 


3.90 


Eton Yadets von weißem Andian Head 
Stoff, Faced mit Tailor:Stitched Straps 
und mit Knöpfen bejegt, fragenlojer Ef- 
fett, reguläre $2.50-Merthe, 
jest 


Meike und farbige MWajch-Sfirts, -— 
Gore und en ———— ſchlicht 
und beſtickt — 82.00-Werthe, 
jetzt nur 90€ 
Neefer-Fadets für Mädchen, in farbis 
gen karrirten Stoffen, fragenlojer Gffett, 
welche, mit den Cuffs bejegt find in 
fontraftirenden Farben und mit fanch 
Braid — Alter 6 bis 14 
Jahre, 
Mädchen-Kleider, von blauem, rothem 
und lohfarbig. Gingham, Blouſe Waiſt, 
voll Gathered Skirt, mit tiefem Saum, 
beſetzt mit einem weißen Waſch-Braid, 
eingeſchloſſen ſind mehrere kleine Par— 
tien bon ——— Stoffen, — Eure 
Auswahl von allen, Alter 6 bis 
| 14 Zahre, 44c 
Gefchneiderte Damen-Shirtwaifts, ge= 
macht von Leinen Finifhed Cambric, mit 
fteiferr gebügelt. Cuffs u. Xay: 49 
doton Kragen, with. $1.00, jeht c 
$1 weiße 
Damen: 
Shirtwaifts 
hübſch be⸗ 
fegt mit 
Tuds, Sti: 
deret und 
Spiken, 3: 
Aermel und 
hinten zus 
zulöpfender 
Sthle, 
69e 
Shirt⸗ 
J waiſts, von 
pa Qua⸗ 
ität eis 
A bem Saton, : j 
Open Front, in der Mitte bejet mit 
einer Reihe Stiderei-Einjat vn rg 
mit Hohljaum Rand — wert 
50 — zu 25€ 
Hunderte von -weichen Taffeta Seide 
Spirtwaifts, vorne oder hinten zuzufnd- 
pfender Style, populäre Yarben und 
viele Styles von Bejah, regul. 99€ 


63:00 = Werthe, 
Nene Bajement - Bargains 


in Anlerzeug 


Farbige Gingham Kinderfleider, Alter 
1 und 2 Jahre, hübjche Yacons, 29€ 
mwerth 50€. Speziell, 

re er ne Nähte 
und Knöpfe, Alter 2 bis 12 Jah: 
re. . Speziell, 10€ 

Lawn Kimonos —— hübſche 
Muſter, „piped/ mit Weiß. — 
Spejiell, 15€ 

Gambric Gowns 
mit V Hals, gar: 
niet mit Quds, 

Ban und 

pitzen, 
ſpeziell, 49€ 

Cambrie Gowns, 
Empire Facon, mit 
Yote von Embroi⸗ 
dery, großem Kra⸗ 
gen aus Gmbuoi- 
dery, garnirt mit 
Spitzen, 
ſpeziell, 79 

Rinder = Kleider, 

Alter 2.bi8 6 Y., B 

Mother Hubbard 

und-Bufter Brown 
"Facon, in hübfehen Farben und 
geftreift,. morgen Speziell zu 

a mas * —— ber Mother 

ubbard Facon, uffle er 
Pe Schuitern, 1 bis 3 3., Tped., 19€ 

‚ Rorfets, aus :Batift, ange und Furze, 
mit Heinen Fehlern, alles 50c= Ic 
‚Sorten, gu: 

Mittellange Jean KorfetS, in rofa, 
weiß-iund-blau,-garnirt mit Spi⸗ 9 c 
gen und Band, fpeziell, 

Hübſche Lawn Dreſſing Jadets und 
Kimonds, hübſchen Rofenknoſpen-Muſter, 
‚großer, mit Spitzen garnirter 49€ 
Rragen, *werth: Töc, jpeziell, 

Seichte Lawn Kimonos, in fehr hüb- 
ſchen nee Bere 5 
mit einfacher Borte oder weiß, c 


ſpeziell, 
ercale Wrappers, in kadettenblau, 
ſchwarz, weiß und roth, mit Epauletten 
J berſehen und garnirt mit fanch Braid, 
weitet, voll „flaunced« Stkirt, 98€ 
fpegiell, 

Daimen:Leibehen,. niedriger Hals und 
feine Yermel, Swiß gerippt, tapeb 8 c 
Hals und Urme, Kin 

Union-Suits für Damen, niedriger 
Hals und ärmeltos, taped Hals 19€ 

N und Arme, ertra große Ylaps, 
Nene Bafement -» Bargains 


Hin Stichereienu. Halstracjlen 


- -Gambric Alover Embroidery, große 
— oder tleine Mufter, 


ge 


„Rorjet Cover Em: 
 broidery, mit Beabing 
E 2 —8 — 
großer Werth, » 
per VYa d, 25e 

Embroldered waſch⸗ 
r y und 
ſeragen, We⸗Werth, 5ze 


———— 
Ties, : einfache ‚oder 
‚au. 2öe 


’ 4 ©: 5 Li r “ 
— 9 1 1 
ee — * 4J 
E iIJ 
ie 


4 
* 


per Yard, 


= 
I 


men, Zu. 
Ele | 


Dienflag Balemenl - Bargains 


Nene Baijentent = Bargains 


in Schufen 


Vatentleder Knabenjchuhe, Schnür- u. 
Blucher:Effefte, modifhe und bequeme 
Fin  Facons, Ertenjion = Soh: 
A fen, Dienftag, 1 49 

per Paar, < 

Patent Eolt niedrige 

Bm Männerjchuhe, Schnür=, 
 Plucher- u. Knöpf-Styles 
— Upsto=date und beque= 
me Facons, GoodHear 
Melt genähte Sohlen. — 
Dieſe Oxfords wurden 
gemacht, um zu 83, 83.50 
und $4 d. Paar verfauft 
— morgen, D. 1 9 
Naar zu + 9 
82.50 lohfarb. Ruſſia 
Calf Orfords für Män— 
ner, Blucher-Style, be— 
EI queme Facons, Erten— 
fon Sohlen. Speziell für 9€ 
Dienftag, per Paar, 

Teine Viei Kid Velour Calf und Pas 
tent Colt Damen-Schuhe, Schnür:, Bus 
cher und Knöpf-Effekte, modijche umd 
bequeme Schuhe, Military Abjäge, Leichte 
und Grtenjion = Sohlen. Tiefe Schuhe | 
wurden gemacht um für $2.50 und 83.00 | 
per Paar verfauft zu werden. 1 49 
Speziell Dienftag, per Paar, ® 

32.50 Patent Colt und Pici Kid nies 
drige Damen-Schuhe, Schnür= und Blu— 
cher-Styles, hitbiche und bequeme Zehen, 
militärische AUbjchäße, leichte und mittel- 


ihwere Sohlen. Morgen, 1 19 
+ 


per Baar, 
/ Viei KideJ 


u. Patent-1 
leder Da-4 
menſchuhe, 
Schnür⸗ 


ſätze Extenſion-Sohlen, werth 81.50 und 

317 per Paar, Dienſtag, per 

Paar zu 99€ 
'3:Strap Sandalen für Damen, Mijies 

und „Kinder, Chocolate Kid Leder, nie- 

drige Abjäte, biegiame Sohlen, Größen | 

8 bis 11, zu 59e per Paar; 113 bi 

au 69e; 23 bis 5, per Paar 

u 


bis 2 


3 
9e | 
Diet Kid Miles: und Kinder-Schuhe, B 
Schnür-, Blucher- und Knopf-Effekte, 
modiſche und bequem paſſende Schuhe, 
Grtenfion-Sohlen, * 81.75 u. $2.00 
per Paar, Größen 113 bis 2 
1.29; Gr. 84 bis 11, Paar, ' 99€ 
Chocolate Kid niedrige Mijjes und 
Kinder = Schuhe, Blucher = Style, breite 
bequeme Zehen, leichte geiwen=- 
dete Sohlen, morgen, per Paar, 99€ 
Vici Kid Baby-Schuhe, Schnürz und 
Knöpf = Styles, Watentlever Spigen, 
Wedge Abſätze, biegſame Soh— 
len. Dienſtag, per Paar, 59e 
Vici Kid Velour Calf und Patentleder 
Knaben-Oxfords, Blucher-Effekt, breite 
bequeme Zehen, Extenſion Sohlen, reg. 


82⸗Sorten, Bargain-Baſement, 99€ 


per. Raar, 
Neue Bajement - Bargains 
Drientalifche Allovers,weiß und rahm: 
farbig, große Auswahl von hübjchen Mus 
ftern, 22 Zoll breit, verkauft zu PE 
3% und 48. Dienftag, 29€ 
Baby Ariihd Allover Spiten, 36 Zoll U 
breit, gute Auswahl von Mu: Je 
ftern, per Yard, 33C 
Englifche und deutfche Valenciennes= 
Spiten und dazu pafjende Einfäge, dar: 
unter die Bow-Knot: und Kleeblatt:Mu= 
fter — 1 Zoll bis 21, Zoll breit — Ze 
ea 


Rene Bajement - Bargains 
- in Laudy 


Chte Yankee Peanut = Brittle, 9e 
per Pfund, 
Echter oriental. Fig-Paſte, Zitro— He 
nen, Orangen und Feigen, Pfd., © 

Lemon Drops, extra fauer, per c E 
Pfund, 
Kaugummi, große Ausivahl, jechs Mr c 
Nadete für e) 


Neue Baſement-Bargains 


in Handlefchen 
— Handtaſchen, ganz 
aus Leder, lederne 


Griffe, 15€ 


arm zu 

TUN EYAR 

in Be Damen = Han: 

ANA tajchen, große Sor⸗ 
ER 1e, Dergoldeter u. 


“2 oridirter Rahmen, 
; —— 39c 
Nene Bafement » Bargains 
in Strumpfwaaren 


Schwarze baumiollene Baby-Strüm: 
pfe, 1500 Paare, ganz nahtlos, ehr ela- 
ftiih, Größen 4 bis-51%, fo lange 
fie reichen, per Paar, 

"Männer =» Strümpfe, 
leichte ſchwarze Lisle 
Socken, reguläre 25e— 
Dualität, mit kleinen AN 
Fehlern, dopelte Fer ſe 
und Zehen, ganz naht: EA 
los, fpeziell in unferem 


Bajement, 1 2 c 


per Baar, 

Weiße. baumtollene 
Damenftrümpfe, „Se: 
eonds“, aber ſehr gute 
25 Strümpfe, große Maffen in 
unferem Bafement, per Paar, 


Nene Bajement - Bargains 


in Handfhußen 


| 


TORE 
2 NAT: 
Pe Ab *, = J 


0 g —A 

SA N F 9— SR NN 

I Zn, — NN 
— — 8 


— 


Räumung von langen Damen-Hand⸗ 
ſchuhen, Mousquetaire, Ellbogen-Länge, 
verſchiedene Partien übrig geblieben von 
unſeren ſreren Sorten, ſchwarz und 
weiß, meiſtens ſchlichte Lisle und 4860 

werih bis ju 8128, 
Lisle Handſchuhe, große Her⸗ 
ng der Preije, bis zu 39c werth, al- 
 Waaren, um zu ar 19e | 


6} 


18c 


Bi auf bie 


Abendpoft, 
Thiere als Wetterptophetin. 


Bon Dr. Th. Bell; 


Die beige Jahreszeit, in der mir und 
augenblidlich befinden, ijt diejenige, bie 
binfichtlich des Wetters häufige und 
unangenehme Ueberrafchungen bietet. 
Es ift die Zeit, in der, wertn den Vor- 
herfagungen der Meteorologen nicht 
recht zu trauen ift, der alte Wetterpto- 
phet, der Hausfrofch, bei vielen zu Eh 
ren fommt. Mit Unrecht wird er aber 
allein alö der Wetterweife angefehen, 
denn nicht nur der Frofch, fondetn Faft 
alle Thiere fcheinen einen Wetterum- 
fchlag, der fich innerhalb der nächſten 
bierundzwanzig Stunden vollziehen 
foll, jehr mohl vorher zu merfen. 

Ein befonders feines Gefühl für 
fommendes Wetter befiten die Raub- 
bögel. Das mifjen befonders die Yü- 
ger, die in der Krähenhütte auf die 
gefiederten Räuber warten. Diefe fto- 
Ben nämlich auf den vor der Hütte be- 
findlichen Uhu oder Auf, der mit einem 
Lederriemen an einem Pflode befeitigt 
ift. Nebenbei bemerkt, habe ift ftet3 
da3 wunderbar fceharfe Auge des Uhus 
bewundern müffen, der jelbjt am Tage 
bereit3 einen Gegner am Himmel 
wahrnimmt, wenn das Tcharffte Jäger: 
auge nicht das geringfte zu entdeden 
vermag. Einer unferer befannteiten 
Hüttenjäger, von Krieger, fchreibt 
darüber: „Man fann aus dem Beneh- 
men vieler Rauboögel auf ihrem Zuge, 
au von einzelnen Wafferpogelarten, 
ziemlich ficher auf beuorftehende Ver— 
änderung der Witterung Tchließen, mie 
ich in einer Reihe von vielen Jahren 
recht gründlich zu beobachten Gelegen- 
heit gehabt habe. Obgleich von ande- 
ren, foheinbar wohl nicht hinlänglich 
unterrichteten Forfchern, mweil ihnen 
jedenfall3 die Gelegenheit mangelte, die 
Hüttenjagd anhaltend auszuüben, die- 
fe Bhanomen angefochten worden ift, 
meil ed ihnen in Ermangelung bon 
Gründen unglaubhaft erfcheint, To 
muß ich dennoch bei meinerBehauptung 
fejt beharren. 

Sn den meiften Fallen ift es für mid 
faft untrüglich gemefen, daß ftarfer 
Wind und Regen innerhalb 24 Stun- 
ven jich einjtellen werde, wenn der Mi- 
tan, „Milous regalis“, in fleinen 
Irupps an einem mwindigen Tage Tich 
unter gemwiffem Verhalten in Zügen 
bon mehrerenStüden öfters jehen laßt. 
Er hält fich in diefem Falle gern län- 
gere Zeit, bald in ‚großen Bogen fei- 
felnd, bald Xleinere Kreife bejchrei- 
bend, an den vorjpringenden Berg- 
föpfen. auf und zieht plößlich in gera= 
der Richtung eilig weiter fort. 

Ebeno Sicher wie der Milan bieWit- 
terung anzeigt, ijt NRegenmetter fchon 
eingetreten oder fteht es binnen meh- 
teren Stunden zu erwarten, wenn ber 
Sperber „Falco nifus“, der eigentliche 
diegenbogel, auf den Bergen, tief auf 
der Erde dahinftreichend, ich Tehen 
laßt und jich gern in diefer Voraug- 
fiht mit Wuth auf den Uhu ftürzt.” 

Belannt war den alten feefahren- 
den Nationen, daß der Delphin ein por= 
treffliches Vorgefühl für Wetter, na= 
mentlich für Wind habe. BProfeffor 
Keller hat fich hiermit eingehend be= 
Thäftigt und gelangt zu folgendem Er=- 
gebniß: Noch heute wiffen die Schiffer 
im WUegätfchen Megre, mas die Alten 
lehrten, daß der Delphin nach derRich- 
tung bin zu jchmimmen pflegt,. woher 
der nächfte Wind ober der Wind am 
folgenden Tage zu erwarten ift.Info= 
fern war er aljo ben Sciffern fchon 
für gemöhnliches Wetter non großem 
Merthe und ein paflende®? Sinnbild 
der glüdlichiten und bei feiner un= 
glaublichen Rafchheit auch zugleich der 
tafcheiten Seefahrt; ein geitranbeter 
Delphin dagegen galt als jehr böſes 
Dmen. 

Noch wichtiger war aber der Delphin 
durch fein VBorausperfünden des Stur- 
med. Wenn er nämlich befonders aus- 
gelaffene Sprünge machte und auf ber 
Meeresfläche dahinhüpfte, fo war dies 
das fichere Vorzeichen eine Sturmes. 
Die Ihiere warnen alfo den Schiffer 
por drohender Gefahr und bewahren 
ihn indireft oft vor Schiffhbrud. Der 
Mythus, in feiner gewohnten phanta= 
ftifch verflärenden Weife vergrößert ihr 
Verdienft, laßt fie auch) direft Sciff- 
brücdhige retten oder, wenn das nicht, 
doch die Xeichen der Verunglüdten ans 
Ufer bringen, damit fie der Beitattung 
theilhaftig werben. Jr uralter indifcher 
Dihtung zieht der Delphin das Schiff 
der Acvin, der Retter au8 Sturmes- 
noth. 

Von gefangenen Bibern berichtet 
Brehm folgenden Vorfall: „Eines 
Abends erfchienen fie wie gewöhnlich 
außerhalb ihres Keffel3 und machten 
fi, obgleich die Witterung noch eben- 
fogut fchien, als fie vorher gemwejen, 
plöglich mit Haft an die Arbeit, Stäm- 
me in ihren Teich zu fchleppen. Binnen 
einer einzigen Nacht hatten fie 186 
Stämme von’ 2 bi3 3 M Länge und 
8 bis 11 Em. Dide in’3 Wafler ge- 
Ihafft, und 24 Stunden fpäter mar 
der ganze Teich feft zugeftoren und 
bereit3 mit einer 7 Em. diden Eis- 
frufte überzogen.” 

Auch von einem anderen Nager ift 
das DVorgefühl für Wetter in feiner 
Heimath wohl befannt, nämlih von 
dem Murmelthier. dv. Ifehubi Herich- 
tet darüber nämlich folgendes: 

„Nach allen Beobachtungen fcheint e8 
feftzuftehen, daß dasAlpenmurme!thier 
ein Vorgefühl für Witterungsperände- 
rungen befigt. Die Bergbemohner 
glauben fteif und feft, daß es burd 
Pfeifen Die Veränderungen bes Wetters 
anzeigt, und find überzeugt, daß am 
nächften Tage Regen eintritt, wenn 
das-Thier troß des Sonnenfcheins nicht 
auf dem Berge jpielt. 

Unfere Hausthiere haben ebenfalls 
diefe Eigenfchaft nicht gänzlich verlo- 
ren. Allen Hunbebefitern ift e8 gewih 
—— * —* treuen fin ten Kart 
einem itterungäumfchläg 
ausbünften. Belannt ift auch die © 
Thichte von Lubwig XL und dem Efe 
bes Kohlenbrenner. : Der König tü 


dp 


"co 


IB Ien), deren 


GEhicago, Montag, den 6. Auguit 1906, 


ein Kohlenbrenner, der feinen Efel vor 


fich Hertrieb, in wenig Stunden werde | 


e8 ein jchweres Gewitter geben. Der 
König fehrte um, und da® Gemitter 
fam mirflich. Tags darauf fragte der 
König den vor ihn gebrachten Kohlen- 
brenner, wo er die Sterndeuterfunft 
und Wetterprophezeiung gelernt hätte. 
Der Kohlenbrenner befannte fi ala 
ganz unmilfenden Mann. „ber, 
Sire, ich habe einen guten Sterndeuter 
im Haufe, der mich niemal2 betrüigt,“ 
fagte er, „und dies ift mein Efel. So- 
bald ein Gemitter auffteigen will, läkt 
er bie Ohren vorwärts hängen und 
ben Kopf finfen, geht träger und rerbt 
fih an den Mauern. So made er e3 
geitern und daher konnte ich EurerMa- 
jeltät den Plagregen vorberfagen.“ Der 
König: fpottete über feinen Aflcologen, 
befchentte den Kohlenbrenner und fag- 
te: „Bon nun an foll der Kohienbren- 
ner mein Witrolog fein.“ 

Die niederen IThiere find mindeftens 
ebenfo empfindlich für fommende Met- 
ter, wie die höher organifirten. Der 
Schlammbeißer verdient mit Resht, twie 
Brehm fagt. den Namen Wetterfiih. 
Ebenfo unruhig ift der Wels vor einem 
Gewitter. Yon ten Blutegein Ieien 
wir folgendes: WBfutegel 13 Wetter: 
propheten find minbeftens jo zuver= 
läflig wie die empfindlichften Baro- 
meter. Bei heiterem, bejtändigen Met- 
ter, fowie im Winter vei Froft Tiegen 
fie ruhig und aufgerollt auf dem Bo» 


ben bes Gefähes, over Tie fehwimmeit, 


mit gleichmäßig ruhigen Bewegungen 
durch das Waffer. Steht ein Gewitter 
oder ein Sturm bevor, fo wird . da 
Thier unruhig, erhebt Fih vum Boden 
des Gefäßes und mact, in dem Wasfer 
Ihwimmend, rafche , unregelmüßige 
Kreife, indem e3 ich auf herfchiedene 
Weile biegt. Bei drohendem Regen 
oder Schneegeftöber friecht der Bluteyel 
an den Rand des Gefähe? und bleibt 
dafelbft, bi3 das Wetter wieder beitan- 
dig geworden ift. Schon Schiller ſingt: 
2 Fiſche ſpringen und das Baſſerhubn 
ucht unter; ein Gewitter iſt im ÄAnzug.“ 
Zum Schluß eine kleine, welt;ito: 
riſche Reminiszenz: Der Führer der 
franzöſiſchen Revolutionsarmee Piche— 
gru war 1794 der Ueberzeugung, daß 
gegen das unter Waſſer geſetzte Hol— 
land nichts auszurichten ſei, und be- 
reits im Begriffe unverrichteter Sache 
umzukehren. In dieſer bedenklichen 
Lage ließ ihm der von den Holländern 
gefangen gehaltene Generaladjutant 
Quatremere d'Isjonval aus dem Ge— 
fängniß zu Utrecht die Nachricht zu— 
kommen, daß ihm die Spinnen eine 
ſicher eintretende Kälte prophezeiten. 
Pichegu harrte aus, die Kälte trat 
ein, und unaufhaltfam grang die Ar- 
mee auf dem Eife nach Amjterdam vor. 
Der befreite Verfündiger der wichtigen 
Kundgebungen feitense der Spinnen 
aber wurde im Iriumphe nach Varis 
geführt. 
— — — —— 


Die unterſeeiſchen Kabel der Welt. 


Ueber die Unterſee-Kabel der Welt, 
ihre Ausdehnung und Vertheilung auf 
die einzelnen Völker hat in der „Revue 
Economique Internationale“ der fran⸗ 
zöſiſche Fachmann H. Thomas einen 
eingehenden Artikel veröffentlicht, dem 
wir im Nachſtehenden einige auch für 
weitere Kreife intereſſante Darlegun— 
gen entnehmen. 

Es gibt gegenwärtig, ſo wird an der 
angegebenen Stelle ausgelegt, 32 Pri- 
vatgeſellſchaften, die unterſeeiſche Ka— 
bellinien angelegt haben und in eige— 
nem Betrieb führen. Von dieſen Ge— 
ſellſchaften ſind nicht weniger als 22 
engliſch; von den übrigen ſind zwei 
deutjch, eine franzöfifch, vier amerifa- 
nisch, eine dänifch, eine deutfch-nieder- 
ländiſch. 

Die bedeutendſte von allen dieſen iſt 
die englifche Eaftern Zelegraph So- 
ciety, bie 1872 aus der Vereinigung 
bon 4 Gejellihaften entjtanden iſt. 
Ahr Kabelnet beträgt 39,591 Seemei- 
len und hat 3 Hauptlinien, von denen 
eine von England über Gibraltar, Mal- 
ta, Suez und Aden nad Indien, die 
andere über Madeira, die Kap Verdi— 
ſchen Inſeln, Aeſenſion und Sankt He— 
lena nach dem Kap führt. Die größten 
englifchen Gefellfchaften nach der „Ea- 
ftern“ find 1. die Eaftern Ertenfion 
Auftralafia and China Zelegraph Eo,, 
bie im Jahre 1873 aus der Verfchmel- 
zung bon drei Gejellfchaften entitan- 
ben ift, und deren Kabelnet 23,352 
Seemeilen beträgt. Eine Strede diefer 
Gefelihaft verbindet Hongkong mit 
Auftralien und Neu-Seeland über 
Singapore und die Sundainfeln, eine 
zweite feit 1901 Auftralien über die 
Inſel Mauritius mit dem afrifani- 
Then Kabelnet. 3. Die Weftern Tele- 
graph Company, die anStelle der 1874 
gegründeten Submarine Telegraph 
Company getreten iſt und mit einem 
Kabelnetz von 17,927 Meilen England 
über Liſſabon, Madeira und Saänkt 
Bincent mit Brafilien und Uruguay 
berbindet, 3) Die Anglo-American 
Zelegraph Company, die ältefte aller 
Unterfeefabelgefellichaften, die 1865 
und 1866 die beiben erften transatlan- 
tifchen Kabel legen ließ und ebenfo das 
dritte, 1869 von einer franzöfifchenGe- 
Telichaft gelegte Kabel in ihren Beſitz 
gebracht hat. Yhr SKabelnet beträgt 
9554 Meilen. Sie befigt gegenwärtig 
bier Unterfeefabel zwifchen Valentia in 
Irland und Neufundland, außerdem 
mehrere Anfchlußfabel in Amerifa und 
Europa. 4) Die Eaftern and South 
African Xelegraph Company, die im 
Jahre 1879 gegründet murbe und bei 
einem Kabelneg von 9067 Seemeilen 
Aden mit den Seychellen, Mauritius 
und den wichtigften Punkten der afri- 
taniichen Küfte verbindet. 5) Die 
Central and South American Tele- 
graph Eompany (7500 Meilen Kabel- 
lange, gegründet 1881), deren Kabel 
fi von Merifo nah Chili und den 
mwichtigften Städten Mittelamerifaz, 
Kolumbiens, Ecuabor3 und Perus er- 
hama ZeiegrapfGompann (1630 Mel 
nama Company Me 

Meng enge 1870 gelegt 
‚die Antille Panama und 
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& VANDUREN STREETS u 1 
DoppelteStamps 
Dienstag, den ganzen Tag 


Anguft-Möbel-Berfanf übertrifft vom Be- 
ginn an alles Dagemwejene 


Türkfifcher Leder Schaufelftupl 
(mie Bild) — ertra große Sorte, 
hübſch Tufted 
Rand — Auguft: 
Verkaufspreis 


Rarlor-Suit (wie Bild), 3 Stüde, 
Mahoganyg Finifh, fancy Geftell, 


Parlor⸗ 
RD Stuhl (wie 
3 Bald), 
Mn Mahagony 
| Finiih, 
fancy 
Rüden 
und 
h gedrehte 
Spindles, 
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Rücken, Ruffle 


18.75 


Golden 
verftellbare 
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Couch (wie Bild), Golden Oak Geſtell, 
beſte Stahl-Konſtruktion, völlig 30 Zoll 
breit, mit echtem Leder 
tufted —im Auguſt-⸗Verkauf, 
Piez— sea . 


gepolitert — fein 


19.75 


Combin. Bücherſchrank, Oak 
Finiſh, 


Shelves. ....... 


Dreſſer (wie Bild), 22 b. 
423öll. Baſe, vier Schub⸗ 
laden, hübſche Effelte, 22 
bei 2 Muſter, Bevel Plate 


we dd 


au 


doppeldide 


10.9 


Sifernes Bet (twie Bild), allerneuefte 
Entwürfe u. Compofite Far: 
7.75 


ben Enamel, Berfaufspreis.. 


Gardinen-Bargains | Ertra Rug:-Werthe 


Schottifhe Guipure und Nottingham Spißen-Gardinen, 
ug Mujter in Res 

) RE ertetten. Gar: 

u $2.25 mären; ein billiger 

ermöglicht e8 un, jie bei dem Yuguit- 


50 und 60 Zoll breit, 3% Nard3 lang 
naifjance, Bruffels und JIriſh Point S 
dinen, die billi 
ee 


Verkauf zu offeriren zu, per Baar 


$2.75 Bruffels Mufter Spien-Gardinen, 
31% Yards lang, jchöne effeftvolle Mufter, 
Bruffel, Spigen,Battenberg-Effelte, 1.98 


Miffion und Lattice Ne-Gardinen, jehr dauerhaft, für 
Ehzimmer, Library und Hallen-Gardinen, in roth, grün und 
arabiichen Farben, $3.75 Werthe, bei dem großen 


Auguit = Verfauf das Paar zu 


$5 Eluny Spiken-Gardinen, 
aus allerbeitem franz. Bobbi⸗ 
net, mit haudgemachten Spi- 
Ei und Einfäßen, breiten 
Säumen, fpeziell marfirt für 
den Auguft = Ver 
fauf, Paar 


Getupfte Ruf 


dem Dienftag3-Verfauf, per Baar 


Merzerifirte Tapeitrh Portieren, Armure jolide Farben, 
Auswahl von tiefen Top ringe oder Vorten, res 


gulärer $6,50 Werth, da3 Paar 


Novelty Nuffled Gardi- 
nen, 3 Nard3 lang, 
frame. Muslin Centers, mit 
einen import. Spiken und 
Einfügen, bi3 zu 833 ver— 
fauft, 
räumen, Baar... 


12 Muslin-Gardinen, 
breite Saum-Ruffles, $1.25 Werth, jpeziell bei 


perfifche Rugs: 


18.75 


2.25 


13.50 


Eeru 


um ‚zu 


1.59 


gut gemacht, 


22.50 


Bruſſels 


u. Treppen-Muſtern 
per Yard 


4.95 


Wilton Velvet Rugs, hunderte zur Auswahl, per= 
fefte Kopien von franzöfifhen Wilton, türfifde und 


$25 Rugs, Ix12 F. 22.50 Rugs, 84x10 16.50Rugs, TXI BE. 


17.50 11.98 


Bruſſels Rugs, endlofes Affortiment von San⸗ 
ford’3, Firth’3 und Hirft & Rogers’ Fabrikat, alle be- 
fannt und verläß lid. Spezielle niedrige Preije für 
unferen Auguſt⸗Verkauf. 


$18 Rugs, 9x12 8. H12 Rugs, IX1089. $1O Rugs, 6x9. 


9.98 7.50 


Imperial Arminfter Rugs, orientalifde Entwürfe, 
meich, reich und dauerhafi, ein idealer Parlor-Rug: 
28 Rugs, 912 F. 826 Rugs,84x104%. 18.50 Rug8,6x9 F. 


1950 1435 


Royal“ Arminfter Rugs, Größe 27x54 Zoll, with. $3, 1.98 
Angrain Garpet, eine jhivere dauerhafte Sorte, p. Yd., 39e 


Garpet, 
Qualität, in Barlor=, Hallens 


Linoleum, die „XTrenton“ 
zuverläjjige Sorte, Tile oder 


Blumen: Mufter, 39€ 


Duadrat:Jard 


ſchwere 


55e 


Geſellſchaften ſind zunächſt zu nennen 
die Deutfch-Atlantifhe -Ielegraphen- 
Gefelfchaft, von deren zwei überjeei- 
ichen Kabeln befanntlid das eine 1900, 
da3 andere 1904 gelegt wurde und bie 
Bortum mit Coney-Xsland bei Nem 
York (mit einer Anlegeftation auf den 
Azoren) verbinden. Das Kabelnet ber 
Gefellihaft, die befanntlic) außerdem 
eine Strede Borfum-Bigo in Beſitz 
bat, umfaßt 9520 Meilen. 


Bon den ameritanifHenGefellichaften 
find die wichtigften 1) Die Commercial 
Cable Company (gegründet 1884), de 
ten fünf überfeeifche Kabel bei einer 
Sefammtlänge von 15,400 Meilen $r= 
and mit Neu-Schottland verbinden; 
2) die Weftern Union Telegraph Com- 
pany (gegründet 1881 , Kabellänge 
7478 Meilen), deren zwei Kabel Pen- 
fance in England mit Canfo in Neu- 
Schottland verbinden und von dort 
Anfchluß nad) New York-und dem Golf 
von Merito haben; 3) die Commercial 
Pacific Cable‘ Company (gegründet 
1902),.die mit einer Linie von 7840 
Meilen San Franciäfo über die Mid— 
may: und Mariannennfeln mit den 
Philippinen verbindet. 


Weiterhin verdienen Erwähnung die 
„Sompagnie frangaife des Cables té⸗ 
I6graphiques, die 1895 durch die Ver- 
fchmelzung der Soriete frangaife des 
Gable3 fou3-marins und der Compag= 
nie francaife de Telegraphe de Paris & 
Nerv York entftanden ift. Yhr Nek 
umfaßt bei einer Gefammtilänge bon 
12,102 Meilen zwei Kabel nad Norb- 
amerifa, jowie einige weitere Linien 
zur Berforgung der Antillen, Venezue- 
las und Guyanas. Terner die Große 
Nordifche Telegraphen = Gefellichaft, 
eine bänifche Gefellfhaft mit dem Sig 
in Kopenhagen, ber Linie 1868 
imbet murbe. "Diele 


gegen murhe Sefeltfcjaft 
in bi bie nuififsien 


Streden, deren Li- 
n Zanbfabel in 
Verbindung 1: etftend Dad euro- 


mm — — — — nm m — —— mn 


tens das aſiatiſche Netz, das von Wla⸗ 
diwoſtok über die chineſiſche Küſte nach 
Japan undHongkong geht und dort an 
die Eaſtern Telegraph Company An—⸗ 
ſchluß hat. 

Die Geſammtlänge der Kabel der 
privaten überſeeiſchen Kabelgeſellſchaf⸗ 
ten, von denen hier die hauptſächlichſten 
aufgezählt wurden, darf auf 200,000 
Seemeilen geſchätzt werden. Außer 
dieſen beſtehen aber auch noch ausge⸗ 
dehnte ſtaatliche Unterſee-Kabelnetze, 
die gewöhnlich die wichtigſten Punkte 
der Küſte eines Landes oder dieſes ſelbſt 
mit ſeinen vorgelagerten Inſeln und 
nicht zu weit entfernten Kolonien ver⸗ 
binden. Manche dieſer Linien ſtehen 
in gemeinſchaftlichem ẽigenthum zweier 
Staaten; das iſt z. B. der Fall bei 
jenen Linien, die England mit Frank⸗ 
reich, Belgien, "die Niederlande und 
Deutfchland, ferner Deutjchland mit 
Dänemark und Schweden, und ande- 
rerjeits Dänemark und Schweden un 
ter’ fich verbinden. 


Das bedeutendfte ftaatliche Unterfee- 


teich undRußland verbindet, und zmei- 


fabelneg hat Frantreih. ES beirägt | 


nahezu 10,000 Seemeilen und umfaßt 


außer dem Kabel nad England, an | barjtellt, al3 fie von einem 


te3 Küftenneß fomwie Verbindungen mit 
Irland, Schottland, den normanni« 
Then Ynfeln, ven Orfney: und ben 
Shetland-njeln u. S. f. enthält. 3) 
Das-fpanifche Neh (1734 Meilen), dag 
die Balearen, die Kanariſchen Inſeln 
und die maroffanifche Küfte verforgt., 
4) Das japanifche Net (2153 Meilen) 
mit 124 Kabeln zmwifchen ben zahlreis 
chen nfeln des Reiches. 5) Das nies 
berländifche Net (2153 Meilen) mit 
14 Kabeln zwiſchen den wichtigſten 
Sundainſeln. 6) Das Kabelnetz der 
indiſch⸗engliſchen Regierung (1930 
Meilen), deſſen Hauptſtrang von Ku— 
ratſchi in Indien nach Buſhire und 
Fao an der Küſte des perſiſchen Golfes 
geht und dort an bie feftländifchen Li« 
nien und der afiatifhen Türkei Anz 
Thluß bat. 

Unter den ftaatlichen Linien von ges 
ringerer Bedeutung ift die Norwegens 
befonder3 erwähnenswerth; fie befteht 
aus 625 Kabeln von 1—2 Kilometeg 
Länge. DBejondere Erwähnung ver« 
dient hier auch die 1892 angelegte eng= 
liſch⸗transpazifiſche Linie, die inſofern 
ein ftaatliche8 Unternehmen eigenerArh 
Abgeorb= 


dem diefer Staat Miteigenthum hat, | neten ber englifchen Hauptftabt und ber 
fünf Kabel nad) Algier” und Qunis, | betheiligten englifhen Kolonien, . dem 
zei Kabel nad Korfita und mehrere | Pacific Cable Board, vermältet wirb, 
nach feinen weiteren Kolonien, jo na> | Diefes Net umfaßt 7837 Seemeilen 


mentlich ein jehr wichtiges über Tene- 
tiffa nad) Senegal. Unter den ande- 
ren ftaatlichen Kabeln verdienen Er- 
mwähnung 1) das beutfche Ne (2815 
Meilen), das außer den in engliichen, 
dänifchen und fchmedifhen Mitbefig 
befindlichen Kabeln ein wichtiges Kü- 
ftenneß und zwei Kabel an der ginefi- 
{chen Küfte umfaßt. 2) Das großbri- 
tannifhe Net (2304 Meilen), das 
außer den im Mitbefig anderer Staa- 
ten befindlichen Linien ein ausgebehn- 


— —ñ— 


| 


und geht von Wancouver über‘ bie 
Faming-, die Fidji-Infeln und bie 
Anfel Norfolt nah Neu-Seeland und 
Queensland. Ym Ganzen fann bie 
Länge der in ftaatligem Befig befind⸗ 
lichen Kabel auf 40,000 Seemeilen ges 
ſchäht werben, jobaß fi alfo in Vers 


bindung mit der oben für die 
Unterfeefabel angegebenen Zahl 1 : 
das aefammte jeetabelneg di 
Welt eine — Länge von 40,4 
000 Meilen. ergibt, . sg 





